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ZEICHENERKLÄRUNG/EX 

0 = Weniger als die Hälfte von 1 
in der letzten besetzten 
Stelle, jedoch mehr als nichts 

nichts vorhanden 

I = grundsätzliche Änderung inner¬ 
halb einer Reihe, die den 
zeitlichen Vergleich beein- 
trächtigt 

= Zahlenwert unbekannt 

x = Tabellenfach gesperrt, weil 
Aussage nicht sinnvoll 

PLANATION OF SYMBOLS 

Less than half of 1 at the last occu- 
pied digit, but more than nil 

Magnitude zero 

General break in the series affecting 
comparison over time 

Figure unknown 

Tabular group blocked, because Infor¬ 
mation is not meaningful 
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ALLGEMEINE ABKÜRZUNGEN** 

GENERAL ABBREVIATION S** 

g = Gramm 
kg = Kilogramm 
dt * Dezi tonne 

(100 kg) 
t = Tonne 

(1 000 kg) 
mm = Mi 11imeter 
cm ■ Zentimeter 
m ■ Meter 
km = Kilometer 
m2 * Quadratmeter 
ha = Hektar ? 

2 (10 000 (iT) 
kur « Quadrat- 

ki1ometer 
1 = Liter 
hl = Hektoliter 

3 (100 1) 
m° = Kubikmeter 
tkm = Tonnenkilo¬ 

meter 
BRT = Bruttoregi¬ 

stertonne 
NRT = Nettoregi¬ 

stertonne 
tdw = Tragfähig¬ 

keit (t = 
1 016,05 kg) 

KD. * Kuwait-Dinar 
US-$ = US-Oollar 
DM - Deutsche 

Mark 
SZR = Sonderzie¬ 

hungsrechte 

h = Stunde 
kW = Ki1owatt 

(103 Watt) 

gram 
kilogram 
qui ntal 

to n 

mi11ime tre 
ce ntime tre 
metre 
ki1ometre 
square metre 
hectare 

square 
ki1ometre 

1 i tre 
hectolitre 

cubic metre 
ton-ki1o- 
metre 

gross regis- 
tered ton 

net regis- 
tered ton 

tons dead- 
weight 

Kuwaiti dinar 
U. S . dol 1 a r 
Deutsche 

Ma rk 
special 
drawing 
rights 

hour 
ki1owatt 

kWh * Ki1owattstunde 

(103 Watt¬ 
stunden ) 

MW = Megawatt 

(IO6 Watt) 
GW = Gigawatt 

(109 Watt) 
MWh = Megawattstunde 

(106 Watt¬ 
stunden) 

GWh = Gigawattstunde 

(109 Watt¬ 
stunden) 

St = Stück 
P = Paar 
Mi 11. = Million 
Mrd. = Mi 11ia rde 

JA = Jahresanfang 

JM = J ahresmitte 
JE = Jahresende 
JD = Jahresdurch- 

schni tt 
Vj = Vierteljahr 
Hj = Halbjahr 
D = Durchschnitt 
MD = Monatsdurch- 

schnitt 
cif = Kosten, Versi¬ 

cherungen und 
Fracht inbe¬ 
griffen 

fob = frei an Bord 

ki1owatt- 
hour 

megawatt 

gigawatt 

megawatt 
hour 

gigawatt- 
hour 

p i ece 
pair 
mi11ion 
mi11iard 

(USA: 
billion) 

beginning 
of year 

mid-year 
yearend 
year 

average 
qua rter 
half-year 
average 
monthly 

average 
cost, in- 

surance, 
freight 
included 

free on 
boa rd 

Ausgewählte internationale Maß- und Gewichtseinheiten 

Selected international weights and measures 

1 Inch (in) . 

1 foot (ft) . 

1 yard (yd) . 

1 mi1e (mi) . 

1 acre (ac) . 

1 cubic foot (ft^) 

1 gal Ion ( gal .) . . 

2,540 cm 1 imperial gallon (imp. gal.) « 4,546 1 

0,305 m 1 barrel (bl.)   = 158,983 1 

0,914 m 1 ounce (oz) . = 28,350 g 

1,609 km 1 troy ounce (troy oz) . = 31,103 g 

4 047 m2 1 pound (1b) . = 453,592 g 

28,317 dm3 1 short ton (sh t) . * 0,907 t 

3,785 1 1 1 ong ton (1 t) . = 1,016 t 

*) Spezielle Abkürzungen sind den jeweiligen Abschnitten zugeordnet. Vorläufige, 
berichtigte und geschätzte Zahlen werden, abgesehen von Ausnahmefäl1en, nicht 
als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden 
der Zahlen. 

*) Special abbreviations are allocated to the respective sections. With only few 
exceptions, provisional, revised and estimated figures are not marked as such. 
Detail may not add to total because of rounding. 
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VORBEMERKUNG 

Die in der Reihe "Statistik des Auslandes" erseheinenden Län¬ 

derberichte enthalten eine Zusammenstellung von statistischen 

Angaben über die demographische und insbesondere wirtschaftli¬ 

che Struktur und Entwicklung einzelner Länder. Als Quellen für 

die Zusammenstellung dienen die statistischen Veröffentlichun¬ 

gen sowohl der betreffenden Länder als auch der internationa¬ 

len Organisationen. Die wichtigsten nationalen Quellen sind am 

SchluD dieses Berichtes angegeben. 

Bei Statistiken von Entwicklungsländern ist zu berücksich¬ 

tigen, daB die Aussagefähigkeit statistischer Angaben aus be¬ 

grifflichen, methodischen und verfahrenstechnischen Gründen 

oft mehr oder weniger eingeschränkt ist. Internationale Ver¬ 

gleiche sind daher meist nur mit Vorbehalten möglich. 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sach¬ 

licher oder zeitlicher Gliederung benötigen oder die sich über 

Methodenfragen eingehender informieren wollen, stehen im Sta¬ 

tistischen Bundesamt, Wiesbaden, die Originalveröffentlichun- 

gen und in der Berliner Zweigstelle des Statistischen Bundes¬ 

amtes der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

Die in diesem Bericht veröffentlichten Karten wurden aus¬ 

schließlich zur Veranschaulichung für den Leser erstellt. 

Das Statistische Bundesamt verbindet mit den verwendeten 

Bezeichnungen und den dargestellten Grenzen weder ein Ur¬ 

teil über den juristischen Status irgendwelcher Territorien 

noch irgendeine Bekräftigung oder Anerkennung von Grenzen. 
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BODENSCHÄTZE, iNDUSTRIEST ANDORTE, VERKEHR 
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1 ALLGEMEINER ÜBERBLICK 

Staat und Regierung 

Staatsname 
Vollform: Staat Kuwait 
Kurzform: Kuwait 

Staatsgründung/Unabhängigkeit 
Unabhängig seit Juni 1961 

Verfassung: vom November 1962, teil¬ 
weise suspendiert 

Staats- und Regierungsform 
Konstitutionelle Erbmonarchie 

Staatsoberhaupt: Emir Scheich Jaber 
al Ahmad al Japer al Sabah (Dschabar 
ul Dschabar as Sabah); seit 
31.12.1977 

Regierungschef: Ministerpräsident 
Kronprinz Scheich Saad al-Abdullah 
as Salim as Sabah; seit 1978, bestä¬ 
tigt März 1981 

Volksvertretung/Legislative 
Nationalversammlung mit 50 Abgeord¬ 
neten (darunter 31 gewählte); wurde 
1986 aufgelöst 

Parteien/Wahlen 
Bei den letzten Wahlen vom Februar 
1985 fielen die meisten Sitze an 
konservative Gruppierungen. Politi¬ 
sche Parteien sind nicht zugelas¬ 
sen. 

Verwaltungsgliederung 
4 Provinzen (governorates), 10 Ver¬ 
waltungsbezirke (districts) 

Internationale Mitgliedschaften 
Vereinte Nationen und UN-Sonder- 
organisationen; Arabische Liga; Ge¬ 
meinsamer Arabischer Markt; Organi¬ 
sation erdölexportierender Länder/ 
OPEC; Organisation erdölexportie¬ 
render arabischer Länder/OAPEC; 
Golfrat/GCC; Islamische Weltkonfe¬ 
renz/ICO 

Geschichte 

Die Gründung des Staatswesens geht auf die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts zu¬ 

rück, als Kuwait formell zum Osmanischen Reich gehörte. Beduinen des Anaiza- 

Stammes (’Anaza) aus Inner-Arabien ließen sich südlich der Bucht von Kuwait nie¬ 

der und gründeten eine Siedlung gleichen Namens. Oie Stadt wuchs unter der Füh¬ 

rung der Sabah-Familie (Al Sabah), die noch heute die Herrscher Kuwaits stellt, 

zu einem blühenden Handelsstützpunkt heran, der im 19. Jahrhundert die Bedeutung 

anderer Seehäfen an der Ostküste der Arabischen Halbinsel weit ubertraf. Kuwait 

war Ausgangspunkt und Umschlagplatz für Karawanen nach Inner-Arabien im Südwe¬ 

sten bis nach Aleppo im Norden. Die Handelsschiffe segelten bis Indien und Ost¬ 

afrika . 

Die Mehrzahl der Bevölkerung lebte vom Fischfang, Bootsbau und vor allem vom 

Perlentauchen. Während der Saison zog die Perlenwirtschaft Tausende von Arbei¬ 

tern aus umliegenden Ländern an; Händler aus Persien und dem Iran ließen sich in 

Kuwait nieder. Auf diese Weise stieg die Einwohnerzahl von rd. 10 000 (um 1760) 

auf ca. 20 000 (um 1860) und etwa 50 000 in den ersten 30 Jahren dieses Jahrhun¬ 

derts . 

Die Bevölkerung teilte sich in eine kleine Schicht von Schiffseignern und ein¬ 

flußreichen Kaufleuten, denen eine große Zahl von Perlentauchern, Bootsbauern, 
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Seeleuten und anderen abhängig Beschäftigten gegenüberstand. Eine dritte, ver¬ 

gleichsweise eigenständige Gruppe bildeten die Sabah. Oer Einfluß des regieren¬ 

den Scheichs beschränkte sich jedoch lange Zeit weitgehend auf politische Ent¬ 

scheidungen; wirtschaftlich war er abhängig von der Kaufmannschaft der Stadt. 

'Dieses Machtgleichgewicht zwischen Herrscherhaus und Händlerol igarchie verschob 

sich Ende des 19. Jahrhunderts zugunsten der Sabah-Fami1ie, als Kuwait zunehmend 

in den Interessenbereich europäischer Großmächte und des Osmanischen Reiches ge¬ 

riet. Durch deutsch-türkisehe Bestrebungen, Kuwait fester in das Osmanische Reich 

zu integrieren und das Land als Endpunkt der Bagdadbahn zu wählen, sah Großbri¬ 

tannien seine Interessen am Arabischen Golf (Sicherung des Seeweges nach Indien) 

gefährdet. 1899 wurde ein Schutzabkommen geschlossen, in dem der Scheich Mubarak, 

Herrscher von Kuwait, und seine Nachfolger u.a. verpflichtet wurden, keiner 

dritten Macht ohne Genehmigung der britischen Regierung Land zum Kauf, zur Pacht 

oder auch nur zur Nutzung abzutreten. In der Folge setzte eine wirtschaftliche 

Regression ein. Die Dhaus, als Segelschiffe Grundlage des kuwaitischen Seehan¬ 

dels, wurden durch britische Dampfschiffe verdrängt. Die Perlenwirtschaft kam 

durch das Aufkommen (vor allem japanischer) Zuchtperlen zum Erliegen. Der Land¬ 

handel nach Inner-Arabien wurde durch Grenzstreitigkeiten mit Ibn Saud (Gründer 

des heutigen Saudi-Arabiens ) gestört. Wenige Wochen vor Ausbruch des Ersten Welt¬ 

krieges wurde das Scheichtum zum britischen Protektorat erklärt. Zwischen 1914 

und 1961, dem Jahr seiner Unabhängigkeit (seitdem trägt der Herrscher den Titel 

Emir), wurde Kuwait außenpolitisch durch Großbritannien vertreten. Im Inland 

konnte sich der regierende Scheich - auch wirtschaftlich gestützt auf die briti¬ 

sche Großmacht - zum unumschränkten Herrscher entwickeln. Der Einfluß der Händ¬ 

ler wurde zur'ückgedrängt. 

Um einen Kompromiß mit Ibn Saud über die Grenzziehung zwischen Saudi-Arabien und 

dem Irak zu erreichen»wurde 1922 das Abkommen von Uquair zwischen Saudi-Arabien, 

der britischen Mandatsregierung des Irak und dem britischen "Political Agent" in 

Kuwait geschlossen, bei dem das Land zwei Drittel seines Territoriums verlor. 

Gleichzeitig wurde die Neutrale Zone zwischen Saudi-Arabien und Kuwait festge¬ 

legt (1965 zu gleich großen Teilen aufgeteilt). 

Zum Ende des Zweiten Weltkrieges war Kuwait, der ehemals blühende Handelsplatz 

am nördlichen Golf, zu einem armen Land geworden. Zu diesem Zeitpunkt aber stand 

es bereits an der Schwelle zu einer neuen Phase seiner Geschichte. Im Jahre 1946 

exportierte das Scheichtum erstmals Erdöl und zählt heute - bezogen auf das BIP 

pro Einwohner (1988: rd. 10 600 US-$) - zu den reichsten Ländern der Welt. 

Am 19.6.1961 erlangte Kuwait seine uneingeschränkte Souveränität. Eine Woche 

später erklärte der irakische Staatspräsident Abdul Karem Kassem, Kuwait gehöre 

zum Staatsgebiet des Irak, da es zur Zeit des Osmanischen Reiches Teil der Pro¬ 

vinz Basra gewesen sei. Nur die Entsendung britischer Truppen nach Kuwait ver¬ 

hinderte, daß der Irak seine Forderung mit militärischer Gewalt durchzusetzen 

versuchte. Nach Kassems Tod entspannte sich das Verhältnis zwischen den beiden 

Ländern, der Irak erkannte die territoriale Integrität Kuwaits an. Das Emirat 

unterstützte seinen nördlichen Nachbarn im Golfkrieg mit dem Iran (Waffenstill¬ 

stand 20. August 1988). 
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1.1 GRUNDDATEN 

Einheit 

Gebiet 
Gesamtfläche 
Ackerl and 

km? 1989: 17 818 
km 1985/86: 44 

Bevölkerung 
Gesamtbevölkerung 

Volkszählungsergebnisse 
Jahresmitte 

Bevölkerungswachstum 
Bevölkerungsdichte 
Geborene 
Gestorbene 
Gestorbene im 

1. Lebensjahr 

Lebenserwartung bei Geburt 
Männer 
Frauen 

1 000 
1 000 

% 2 Einw. je km 
je 1 000 Einw. 
je 1 000 Einw. 

1970: 738,7 
1989: 2 048,4 

1970-1985: 129,8 
1970: 41,5 

1960/65 D: 44,5 
9,0 

1985: 

1985-1989: 
1989: 

1980/85 D: 

je 1 000 
Lebendgeborene 77 

Jahre 
Jahre 

1965: 61 
65 

1987: 

Gesundheitswesen 
Krankenhausbetten Anzahl 
Einwohner je Krankenhausbett Anzahl 
Ärzte Anzahl 
Einwohner je Arzt Anzahl 
Zahnärzte Anzahl 
Einwohner je Zahnarzt Anzahl 

1970: 3 970 1983: 
193 
710 1987: 

1 080 
61 

12 574 

Bildungswesen 
Analphabeten (zehn Jahre 

und älter) 
Grundschüler 
Sekundarschüler 
Hochschüler (Universität) 

% 
1 000 
1 000 
1 000 

1975: 36,0 1985: 
1970/71: 75,5 1987/88: 

66,8 
2,0 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbspersonen 1 OOO 

Anteil an der Gesamt¬ 
bevölkerung % 

männlich 1 000 
weiblich 1 000 

1970: 242 2 

32,8 
225,6 

16,6 

1988: 

Landwirtschaft und Fischerei 
Erntemengen von Tomaten 

Zwiebeln 
Kl ee 

Rinderbestand 
Fangmengen der Fischerei 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 t 

1982/83 : 16,4 1985/86: 
2,9 

85 1986/87: 
1979/81 D: 25 1987: 

1982: 4,5 

Produzierendes Gewerbe 
Installierte Leistung 
der Kraftwerke MW 

Elektrizitätserzeugung Mill. kWh 
Gewinnung von Erdöl Mill. bl. 

Erdgas Mrd. ft3 
Produktion von Motorenbenzin 1 000 t 

Zement 1 000 t 
Harnstoff 1 000 t 

1970: 

1975: 
1983: 

779 
2 661 
1 091 

381 
1 174 
1 124 

442 

1986: 

1988: 
1987: 
1986: 
1987: 

Außenhandel 
Einfuhr 
Ausfuhr 

Mill. US-$ 
Mill. US-$ 

1982: 8 283 
10 959 

1987: 

697,3 

20,7 
115,0 
39,2 
3,3 

23 

71 
75 

6 052 
265 

2 799 
685 
329 

5 824 

22.5 
181,8 
255,7 
25.6 

698,9 

38,1 

37,4 
23,6 

145 
41 

9,0 

6 144 
17 216 

548 
246 

1 320 
888 
857 

5 299 
8 357 
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Einheit 

Verkehr und Nachrichtenwesen 
Straßenlänge 
Pkw je 1 000 Einwohner 
Fluggäste der KAC 
Fernsprechanschl üsse 
Fernsehgeräte 

Reiseverkehr 
Auslandsgäste 
Deviseneinnahmen 

km 1985: 
Anzahl 1975: 

1 000 
1 000 1970: 
1 000 

1 000 1975: 
Mil 1. US-$ 1980: 

3 590 1987: 3 871 
197 224 
625 1 511 

38 255 
100 1986: 450 

918 1987: 1 130 
77 1986: 86 

Geld und Kredit 
Offizieller Kurs, Verkauf 
Devisenbestand 

KD. für 1 DM JE 1985 
Mill. US-$ 

0,1183 März 1989: 0,1542 
4 654 Feb. 1989: 1 718 

öffentliche Finanzen 
Staatshaushalt 

Einnahmen 
Ausgaben 

Ausl andsschulden 

Mill. KD. 
Mill. KD. 

Mill. US-$ 

1983/84: 4 367 
3 047 

1982: 9 513 

Voranschlag 
-1587/88? 3 609 

3 087 
1986: 8 887 

Preise 
Preisindex für die Lebens¬ 
haltung 
Nahrungsmittel 

1978 = 100 
1978 = 100 

1984: 140 
120 

1988: 147 
- 124 

Volkswirtschaftliche Ges-mt- 
rechnungen 
Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen 
in jeweiligen Preisen Mill. KD. 
in Preisen von 1984 Mill. KD. 

je Einwohner KD. 

1980: 7 741 
7 787 
5 684 

1987: 
1986: 

5 444 
6 513 
3 639 
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1.2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS- UND SOZIALINDIKATOREN ASIATISCHER LÄNDER ) 

\ Indikator 

Land \ 

Ernährung 
Gesundheits¬ 

wesen 
Bildungswesen 

Kal orien-,, 
Versorgung1 

1985 Lebens¬ 
erwartung 
bei Geburt 

1986 

Einwohner 
je plan¬ 
mäßiges 
Kranken¬ 

haus¬ 
bett 

Anteil der 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und 

mehr Jahre) 
1985 

einge- 
schriebenen 
Schüler an 
der Bev. im 
Grundschul - 

al ter 
1985 2) 

je Einwohner/Tag 

Anzahl ,Adei 
Bedarfs 

Jahre Anzahl % 

Afghanistan . 
Bahrain . 
Bangladesch . 
Bhutan . 
Brunei . 
China 3) . 
Hongkong . 
Indien . 
Indonesien . 
Irak . 
Iran . 
Israel . 
Japan . 
Jemenitische 
Arabische Republik 

Jemen, Demokratische 
Volksrepublik . 

Jordanier . 
Kamputschea . 
Katar . 
Korea, Demokratische 
Volksrepublik . 

Korea, Republik .... 
Kuwait . 
Laos ........ 
Libanon . 
Malaysia . 
Malediven . 
Mongolei . 
Myanmar 4) . 
Nepal . 
Oman . 
Pakistan . 
Phi 1ippinen. 
Saudi-Arabien . 
Singapur . 
Sri Lanka . 
Syrien . 
Taiwan . 
Thailand . 
Vereinigte Arabische 
Emirate . 

Vietnam . 

2 

1 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 
2 

2 

2 
2 
2 

3 
2 
3 
7 
3 
2 

2 
2 
1 

2 
2 
3 
2 
2 
3 

2 

3 
2 

179 

804 

477b) 
790 ' 
620 
692 
126 
476 
891 
115 
019 
695 

266 

255 
968 
171 

113 
806 
102 
ITT 
046 
601 

814 
508 
997 

180 
260 
057 
696 
485 
235 

399 

652 
281 

89 

78 
107, 
125 
111 
118 

96 
115 
120 
129 
117 
115 

b) 

39(85) 2 326(82) 
70 346(85) 
51 3 393(85) 
45 
74 243(83) 
69 410(86) 
77(87) 232(87) 
57 1 187(85) 
60(87) 1 516(86) 
63 571(85) 
59 601(83) 
75 158(86) 
78 68(85) 

24 al 
74(84) ' 
33 

78(81) 
66(82) 
86(86) 

44 
74 
89 c) 
50(80) 
92183) 

100(84) 

94 46 1 194(86) 14 

94 
121 
98 

50 694(82) 41 
65 719(86) 75 
46(85) 420(85) 48(80L. 
69 377(86) 22(86)a) 

133 68 
119 69 

73(87) 
10?-50- 

123 67(85) 
117 69 

54 
116 64 
116 60 

91 47 
54 

94 52 
100 64 
126 63 
117 73 
112 70 
130 64 

73(85) 
108 64 

79(82) 
413(85) 
265(83) 
358(85) 

201(82) 
449(85) 

1 592(81) 
1 176(83) 
1 527(88) 
4 299(88) 

440(85) 
1 714(84) 

636(86) 
383(85) 
259(86) 
360(83) 
872(86) 
280(85) 
635(84) 

90(79) 
93(80) 
78 a) 
—ET 

72(80)a) 
87(83) 

88(83) 
26 

30 
86 
49(84) 
83(80) 
87 
60 
90 
90(80) 

69 
106 65 

265(84) 71(84) 
272(81) 87(80) 

18 
111 
60 
25 
96(80) 

124 
105 
92 

118 
100 
112 

99 
102 

67 

66 
99 
42(72) 

121(86) 

96 
94(86) 

101 
~m— 

100(84) 
99 
61(83) 

105 
102(83) 

79 
89 
47 

106 
69 

115 
103 
108 

97 

99 
100 

*) Die Daten für das Berichtsland sind durch Unterstreichung hervorgehoben. Bei den in Klammern 
gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) 1 Kalorie = 4,187 Joules. - 2) 100 % übersteigende Anteile begründen sich aus der Erfassungs¬ 
methode nach Unterrichtsstufen, wobei z. T. Schüler miterfaBt werden, die nicht zur entsprechen¬ 
den Altersgruppe gehören. - 3) Ohne Taiwan. - 4) Ehern. Birma. 

a) Zehn und mehr Jahre. - b) 1983/85 Durchschnitt. - c) 15 bis 45 Jahre. 
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1.2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS- UND SOZIALINDIKATOREN ASIATISCHER LÄNDER 

\ Indikator 

Land \ 

Landwirtschaft Energie Auöen- 
handel 

Ver¬ 
kehr 

Nachrichten¬ 
wesen 

Sozial¬ 
produkt 

AnteiI der 
Ener- 
gie- 
ver- 

brauch 
je 

Ein¬ 
wohner 

1986 

Anteil 
weiter¬ 
verar¬ 
beiteter 
Produkte 
an der 
Gesamt- 
aus- ) 
fuhr1' 

Pkw 

Fern- 
sprech- 
hauptan- 
schlüsse 

1986 

tern- 
seh- 
emp- 
fangs- 
geräte 
1985 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt- 
preisen 
je Ein¬ 
wohner 

1986 

Land- 
wi rt- 

schaft 
am 

Brutto- 
in- 

1ands- 
produkt 

1986 

landw. 
Erwerbs- 
pers. an 
Erwerbs- 
pers. 

insges. 
1986 je 1 000 Einwohner 

% 01 ein- 
heit 2) 

Io Anzahl US-$ 

Afghanistan . 
Bahrain . 
Bangladesch . 
Bhutan . 
Brunei . 
China 3) . 
Hongkong . 
Indien . 
Indonesien . 
Irak . 
Iran . 
Israel . 
Japan . 
Jemenitische 
Arabische Republik 

Jemen, Demokratische 
Volksrepublik . 

Jordanien . 
Kamputschea . 
Katar . 
Korea, Demokratische 
Volksrepublik . 

Korea, Republik .... 
Kuwait . 
Laos . 
Libanon . 
Malaysia . 
Malediven . 
Mongolei . 
Myanmar 4). 
Nepal . 
Oman . 
Pakistan . 
Philippinen . 
Saudi-Arabien . 
Singapur . 
Sri Lanka . 
Syrien . 
Taiwan . 
Thailand . 
Vereinigte Arabische 
Emirate . 

Vietnam . 

69(82) 57(87) 
1(83) 2 

47 71(87) 
50(84) 91 
1(84) 5(81) 

31 60(87) 
0 2 

32 68- 
26 51(87) 
13(84) 24 
21(86/87) 31 
4(84) 5 
3 8 

34 65 

8(84) 35 
8 7 

72 
1(83) 3(80) 

37 
12 29 
1(84) 1(88) 
—-n— 

8(83) 11 
20(84) 36 
30(83) 
15(80) 34 
48 49 
62(84) 92 
3(84) 44 

24 52 
26 49 
3(85) 43 
1 1 

26 52 
22 27 
6(85) 17 

17 67 

1(84) 3 
63 

71 10(81) 
9 106(84) 11(82) 

46 66(85) 
8(84) 

7 669(84) 0(85) 
532 47(84) 

1 260 96(86) 
208 48(82) 
213 10(84) 
734 0(78) 
958 1(77) 

1 944 84(86) 
2 614(84) 90(86) 

102 73(81) 

714 0(77) 
767 36(86) 

60 6(72) 
15 120(84) 4(83) 

2 174 40(78) 
1 408 86(86) 
4 080 15(84) 
—37-wm 

846 73(77) 
762 26(84) 
46(84) 53(83) 

1 195 
76 3(76) 
23 59(85) 

9 275(84) 6(82) 
205 65(86) 
180 30(86) 

3 336 1(82) 
1 851 58(86) 

82(84) 27(84) 
914 13(84) 

88(80) 
325 43(86) 

5 086 3(78) 
87 

2(82) 
196(85) 
0,4(86) 

325(84) 
0(85) 

34(87) 
2(86) 

7(87) 
27(85) 
41(83) 

151(86) 
241(87) 

17(87) 

3(81) 
50(86) 
0(81) 

284(84) 

21(87) 
224(87) 
IM 
173(82) 
84(85) 

2(82) 

1(78) 
76(83) 
3(85) 
6(86) 

183(86) 
91(86) 
10(86) 

10(86) 

54(86) 
11(86) 

136(82) 
2(74) 

2 
179 

1 
1 

97 
3 

458(87) 
6(87) 
7(88) 

49 
31(87) 

305 
550(85) 

12 

8 
64 

1 
225 

1(85) 
184 
133(87) 
I- 

96 
64 
13 
15 

2(88) 

2(88) 

38 
5 
9 

90 
325 

6 
47 

243 
17 

168 
1 

7(86) 
394 8 510 

3(86) 160 
150 

151 15 400 
107(87) 300 
246(86) 6 910 

6(86) 290 
37(87) 490 
57 
55 2 000(82) 

259 6 210 
260 12 840 

7(86) 550 

18 470 
89 1 540 

7 
381 13 200 

12(86) 

187 2 370 
246(86) 13 890 

7 
300 
88(87) 1 830 
17 310 
31 

2(86) 200 
1(86) 150 

725 4 980 
13 350 
27 560 

269 6 950 
188(86) 7 410 
29(86) 400 
57 1 570 

307 
97 810 

98 14 680 
33 

*) Die Daten für das Berichtsland sind durch Unterstreichung hervorgehoben. Bei den in Klammern 
gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) SITC-Pos. 5-8. - 2) 1 kg Öleinheit = 0,043 Gigajoule (= 109 Joule). - 3) Ohne Taiwan. - 
4) Ehern. Birma. 
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2 GEBIET 

Das Staatsgebiet Kuwaits erstreckt sich am Nordwestende des Persischen Golfes 

von 28° bis 30° nördlicher Breite über 175 km sowie von 46° bis 48° östlicher 

Länge über rund 160 km und umfaBt eine Gesamtfläche von 17 818 km (einschl. des 

Nordteils der ehemaligen Neutralen Zone an der Grenze zu Saudi-Arabien, der seit 

1966 zu Kuwait gehört). Es entspricht damit flächenmäßig etwa der Größe des 

Landes Schleswig-Holstein der Bundesrepublik Deutschland. Im Norden und Westen 

grenzt Kuwait an den Irak, im Südwesten und Süden an Saudi-Arabien. Zum Staats¬ 

gebiet gehören einige Inseln, vor allem die unbewohnten Schwemmlandinseln 

Bubijan und Wara sowie die besiedelte Insel Failaka. 

Die Küste wird vor allem durch die 40 km tief ins Land eingreifende Bucht von 

Kuwait gegliedert. Am Südufer der Bucht erstreckt sich die Stadt Kuwait (Kuwait 

City) mit einem geschützten Naturhafen, der eine große Bedeutung für den Mittle¬ 

ren Osten hat. Der Naturraum von Kuwait besteht überwiegend aus Wüstengebieten 

(vor allem die Wüste Ad-Dibdibba), in die einige Oasen eingestreut sind. Die 

Oberfläche ist nahezu eben, nur einige Hügel und ein küstenparalleler Höhenzug 

(Saurberge) ragen heraus. Im Norden reichen die teilweise sumpfigen Schwemmland¬ 

ablagerungen des Schatt al-Arab bis zur Bucht von Kuwait. Die Küstenebene ist 

eine flachwellige Wüsten- bzw. Dornsavannenlandschaft. Im Hinterland erstrecken 

sich weite Sanddünengebiete und Wüstensteppen. Von der Küste bis zum südwest¬ 

lichen Landeszipfel steigt das Land allmählich bis auf 250 m Höhe an. Im Westen 

hat Kuwait einen kleinen Anteil an einem Sandsteinplateau, das 290 m Höhe 

erreicht. Der Rand dieses Plateaus ist durch Täler, Wadis und Klippen stark ge¬ 

gliedert. Oie rd. 50 km südlich der Hauptstadt anzutreffenden Erdölfelder stehen 

mit den saudiarabischen Vorkommen in Verbindung, sie bilden die Grundlage der 

kuwaitischen Wirtschaft. 

Das Klima ist an der relativ dicht besiedelten Küste feuchtheiß mit Tagestempe¬ 

raturen bis zu 40 °C. Im Landesinnern herrscht Steppenklima. Lebenswichtig sind 

die größtenteils im Winterhalbjahr fallenden Niederschläge (etwa 100 bis 150 mm 

pro Jahr). 

Die Zeitdifferenz zwischen der Landeszeit Kuwaits und der Mitteleuropäisehen 

Zeit (MEZ) beträgt + 2 Stunden. 
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2.1 KLIMA** 

(Langjähriger Durchschnitt) 

Station 
Gegenstand 
der Nach-' 
Weisung 

Raudatain 

Versuchs¬ 
farm 
Al- 

Oahra 

Flug¬ 
hafen 
Kuwait 

Schuwaich 
(Ash- 

Shuwaykh) 

Fahahil 
(Fahaheel) 

Al- 
Ahmadi 

Ras 
Khafji 

Durchschnittlicher jährlicher Niederschlag (mm) 

103 88 94 104 71 98 58 

Station Schuwaich (Ash-Shuwaykh) 

*) Beobachtungen aus den Jahren 1956 bis 1967. 

Über ausführlichere Klfmaangaben für diese und weitere Stationen verfügt der Deutsche Wetter¬ 
dienst, Seewetteramt Hamburg, Postfach 30 11 90, Hamburg 36. 

Diese Klimaangaben werden im allgemeinen nur gegen Gebühr abgegeben. 
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3 BEVÖLKERUNG 

Zur Jahresmitte 1989 hatte Kuwait 2,05 Hill. Einwohner (fortgeschriebene Zahl), 

davon 56,6 % männlich und 43,4 l weiblich. Auf die Gesamtfläche des Landes bezo- 

gen ergab sich somit eine Bevölkerungsdichte von rd. 115 Einwohnern je km . Ge¬ 

genüber 1985 (Volkszählung) hatte die Gesamtbevölkerung um 20,7 % zugenommen. 

Für den Zeitraum 1985 bis 1989 läßt sich daher eine durchschnittliche jährliche 

Bevölkerungszunahme von 4,8 % errechnen. Während der Fünfjahresperioden zwischen 

den Volkszählungen von 1970, 1975 und 1980 lag die durchschnittliche jährliche 

Bevölkerungszunahme noch bei Werten über 6 %, zwischen 1980 und 1985 sank sie 

auf 4,5 %. 

Das schnelle Bevölkerungswachstum ist sowohl auf die hohen Geburten- und niedri¬ 

gen Sterbeziffern als auch auf die Zuwanderung von ausländischen Arbeitskräften 

zurückzuführen. 

3.1 BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND -DICHTE 

Gegenstand 
der Nachweisung Einheit 1970 

Gesamtbevölkerung . 1 000 
männlich 1 000 
weiblich 1 000 

Kuwaiter . 1 000 
männlich 1 000 
weiblich 1 000 

Nicht-Kuwaiter . 1 000 
männlich 1 000 
weiblich 1 000 

738.7 
419,9 
318.8 
347.4 
175.5 
171.9 
391.3 
244.4 
146.9 

1975 

994.8 
543.8 
451.1 
472.1 
236.6 
235.5 
522.7 
307.2 
215.6 

1980 

1 358,0 
776.6 
581.3 
565.6 
280.6 
285,0 
792.3 
496,0 
296.3 

b) , 

1 

Bevölkerungsdichte, bezogen „ 
auf die Gesamtfläche 1) Einw. je knr 41,5 55,8 76,2 

1985 1989 

697,3c) 2 048,4d) 
965.3 1 158,9 
732,0 889,5 
681.3 796,4 
338,8 396,8 
342.5 399,6 
016,0 1 252,0 
626.5 762,1 
389.5 489,9 

95,3 115,0 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 19. April. - b) Ergebnis der Volkszählung vom 21, April. - 
c) Ergebnis des Volkszählung vom 23. April. - d) Stand: Jahresmitte. 

Der Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung ist außerordentlich hoch. Ober 

60 % der Bevölkerung sind Nicht-Kuwaiter (dar. annähernd zwei Drittel Männer). 

Dieses Mißverhältnis zwischen Kuwaitern und Nicht-Kuwaitern wird als eines der 

bedeutendsten Zukunftsprobleme des Staates angesehen, sowohl im Hinblick auf das 

Ziel einer allmählichen "Kuwaitisierung" der Wirtschaft als auch aus Gründen der 

inneren Stabilität, da sowohl kulturell als auch politisch (u.a. oppositionelle 

Strömungen, Terroranschläge) ein derartiges zahlenmäßiges Übergewicht von Aus¬ 

ländern als Gefährdung empfunden wird. Der vom Parlament im Oktober 1985 verab¬ 

schiedete Fünfjahresplan hat u.a. zum Hauptziel, ein Gleichgewicht zwischen 

Kuwaitern und Ausländern herzustellen. Durch eine restriktive Einbürgerungspoli¬ 

tik und durch Verschärfung des Rechts bezüglich Aufenthalts- und Arbeitserlaub¬ 

nis sowie durch Vorgehen gegen illegal im Land befindliche Arbeitskräfte soll 
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eine Reduzierung der in Kuwait lebenden Ausländer erreicht werden. Den Anstoß zu 

einer grundsätz 1ichen Überprüfung der Ausländerpolitik gaben die Bombenanschläge 

vom Dezember 1983. Ein 1984 verabschiedetes Gesetz sieht eine Höchstzahl von 500 

Einbürgerungen pro Jahr vor. Diese Zahl wird gegenwärtig diskutiert und könnte 

sich auf 1 000 pro Jahr erhöhen. Neubürger haben nicht das aktive und passive 

Wahlrecht zur Nationalversammlung (gegenwärtig nicht relevant, da das Parlament 

im August 1986 aufgelöst wurde). 

Es ist außerordentlich schwierig, die kuwaitische Staatsbürgerschaft zu erlan¬ 

gen. Ausländer, abgesehen von den bisher größtenteils staatenlosen Beduinen, 

- auch wenn sie schon seit Generationen im Lande ansässig sind - erwerben in der 

Regel keine Rechte zur Einbürgerung. So besitzen z.ß. von den 300 000 Palästi¬ 

nensern, die Kuwait aufgenommen hat, nur wenige den Paß ihres Gastlandes. 

Die ethnische und nationale Zusammensetzung der nichtkuwaitischen Bevölkerung 

ist weitgehend durch die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes, aber auch durch die po¬ 

litischen Verhältnisse des Mittleren Ostens bestimmt. Palästinenser (die stärk¬ 

ste Gruppe unter den Ausländern) und Ägypter sind aufgrund ihres Bildungsstandes 

häufig in Führungspositionen bzw. im Bildungswesen tätig, während beispielsweise 

Inder und Iraner zumeist in sozial niedriger eingestuften Stellungen beschäftigt 

sind. Zugenommen hat auch die Zahl der Einwanderer aus Sri Lanka, aus Korea und 

von den Philippinen. 1985 stammten 63,3 % aller Ausländer aus arabischen Län¬ 

dern, 35,0 % aus anderen asiatischen Ländern. Unter den Nichtasiaten waren die 

Europäer mit rd. 12 000 Personen (1,2 % der Ausländer) die größte Gruppe. 

3.2 NICHTKUWAITISCHE BEVÖLKERUNG NACH HERKUNFTSGEBIETEN*) 

1 000 

Herkunftsgebiet 
1975 1980 1985 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

522,7 307,2 792,3 496,0 1 016,0 626,5' 
419,2 237,4 574,5 340,2 642,8 378,7 
97,8 66,6 204,1 148,0 355,9 237,9 
0,4 0,3 1,6 0,9 2,0 1,1 
4,3 2,3 10,0 5,6 11,9 7,1 
0,8 0,4 2,0 1,1 3,1 1,7 
0,1 0,03 0,2 0,1 0,2 0,1 
0,2 0,1 - - - - 

Andere arabische Länder ... 

Sonstige Gebiete . 
Unbekannt . 

*) Volkszählungsergebnisse. 

Nach Vorausschätzungen der Vereinten Nationen dürfte Kuwait im Jahre 2000 eine 

Bevölkerung von mindestens 2,7 Mi 11. haben (niedrige Variante). Nach der mittle¬ 

ren Variante könnte sich die Einwohnerzahl auf 3 Mi 11., nach der Hohen auf 3,3 

Will, steigern. Bis zum Jahr 2025 könnten dann - je nach Variante - 4,1 Mill. 

bis 5,6 Mill. erreicht sein. 
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3.3 BEVÖLKERUNGSVORAUSSCHÄTZUNGEN DER VEREINTEN NATIONEN 

1 000 

Bevölkerungs¬ 
vorausschätzung 1990 1995 2000 2010 2025 

Niedrige Variante . 

Mittlere Variante . 

männlich . 

weiblich . 

Hohe Variante . 

2 102 2 438 2 749 3 350 4 114 

2 230 2 630 3 007 3 769 4 828 

1 290 1 505 1 701 2 071 2 543 

940 1 125 1 306 1 698 2 285 

2 343 2 815 3 279 4 226 5 638 

In Kuwait wird - ähnlich wie in anderen Gesellschaften der Dritten Welt - eine 

hohe Kinderzahl als wirtschaftlich notwendig und moralisch wünschenswert angese¬ 

hen. Dennoch nehmen auch hier die Geburtenziffern ab. Andererseits konnten durch 

die Entwicklung des Gesundheitswesens - Kuwaits medizinische Versorgung zählt zu 

den besten der Welt - die Sterbeziffern erheblich gesenkt werden, so daß es zu 

hohen Geburtenüberschüssen kam. Die Angaben in der folgenden Tabelle beruhen auf 

Schätzungen der Vereinten Nationen. Nationalen Angaben zufolge wurden 1987 

50 198 Personen (26,8 je 1 000 Einwohner) und 1986 52 883 Personen (29,5 je 

1 000 Einwohner) geboren. Im gleichen Zeitraum starben 4 113 bzw. 4 326 Personen 

(2,2 bzw. 2,4 je 1 000 Einwohner). Von den 1987 Geborenen haben 60,4 % und von 

den Gestorbenen hatten 58,4 % die kuwaitische Staatsangehörigkeit. 

Die Lebenserwartung der Kuwaiter ist die fiöchste unter den arabischen Völkern. 

Sie betrug 1987 73 Jahre, davon 71 Jahre für Männer und 75 Jahre für Frauen. 

3.4 GEBURTEN- UND STERBEZIFFERN 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Einheit 1960/65 D 1965/70 D 1970/75 D 1975/80 D 1980/8 5 D 

Geborene . je 1 000 Einw. 

Gestorbene . je 1 000 Einw. 

Gestorbene im 1. Lebens¬ 
jahr . je 1 000 

Lebendgeborene 

44,5 49,6 46,8 43,6 39,2 

9,0 6,3 5,0 4,4 3,3 

77 55 43 34 23 

Der Anteil der Kinder und Jugendlichen (Personen unter 20 Jahre) ist mit 45,4 % 

der Gesamtbevölkerung verhältnismäßig hoch. Gering dagegen ist mit 2,1 * die 

Altersgruppe 60 und mehr Jahre vertreten. Zwischen 20 und 60 Jahre alt waren 

52,5 % der Gesamtbevölkerung. 
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3.5 BEVÖLKERUNG NACH ALTERSGRUPPEN 

% der Gesamtbevölkerung 

*) 

Alter von ... bis 
unter _ Jahren 

1970 1975 1985 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

unter 5 . 
5 - 10 . 

10 - 15 . 
15 - 20 . 
20 - 25 . 
25 - 30 . 
30 - 35 . 
35 - 40 . 
40 - 45 . 
45 - 50 . 
50 - 55 . 
55 - 60 . 
60 - 65 . 
65 - 70 . 
70 - 75 . 
75 - 80 . 
80 - 85 . 
85 und mehr 

18.5 
14,8 
9,9 
8,4 
9.9 

10.6 
8,2 
6,6 
4,3 
2.9 

2,2 
1,1 
1,1 
0,5 
0,6 

9.4 
7.5 
5.2 
4.4 
5,7 
6.4 
5.4 
4.4 
3,0 
2,0 
1.3 
0,7 
0,6 
0,3 
0,3 
0,1 
0,1 a) 
0,08 J 

18,0 
15,4 
10,9 
8.7 
8,9 
9.1 
7.8 
6.8 
4,8 
3,4 
2.2 
1 ,4 
1,0 
0,6 
0,5 
0,3 
0,1 
0,1 

9.1 
7.8 
5,6 
4.5 
4.9 
5,0 
4.6 
4.3 
3.1 
2.2 
1.4 
0,8 
0,6 
0,3 
0,2 
0,1 
0,06 
0,05 

14.3 
12.4 
10,2 
8,6 
8,7 

11,0 
10,2 
8,1 
5.6 
4,3 
2.7 
1,6 

2,1 

7.3 
6.3 
5.2 
4.3 
4.5 
6,8 
6.5 
5,2 
3.8 
2.9 
1.8 
1,1 

1,2 

*) Volkszählungsergebnisse. 

a) Einschi. Personen unbekannten Alters. 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG VON KUWAIT UND DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1985 

Altersgruppen in % der Bevölkerung 

KUWAIT 

Stand: 23.4.1); 1,70 MilL 
Alter von...bis unter...Jahren 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

Stand: 31.12.; 61,02 Mill. 
Alter von...bis unter...Jahren 

Maßstab bezogen auf Altersgruppen von jeweils 5 Jahren 

1) Ergebnis der Volkszählung. 

Statistisches Bundesamt 89 0897 
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über neun Zehntel der Bevölkerung leben in den wenigen städtischen Ballungsge¬ 

bieten, während die übrigen Teile des Landes nahezu menschenleer sind. Unter 

diesem Gesichtspunkt sind auch die Dichtewerte in der folgenden Tabelle zu be¬ 

trachten, welche nur rechnerische Durchschnittszahlen darstellen, die - vor 

allem in den Provinzen Al-Ahmadi und Al-Jahra - die tatsächlichen Dichteverhält¬ 

nisse kaum wiedergeben. 

3.6 FLACHE, BEVÖLKERUNG UND BEVÖLKERUNGSDICHTE NACH PROVINZEN 

Provinz 
Fläche'^ 

1980 2) 1985 2) 1987 3) 1980 1987 

Bevölkerung Einwohner 
je km 2 kr/ 1 000 

Capital . 

Nicht-Kuwaiter . 

Hawalli .,.. 

98,3 182,3 167,8 160,9 1 854,5 1 636,8 

x 110,5 107,2 . x x 

358,0 752,2 944,4 1036,3 2101,1 2894,7 

x 546,3 685,5 . x x 

5 138,0 232,6 305,1 345,8 45,3 67,3 

x 96,1 157,2 . x x 

11 323,7 190,8 280,0 329,6 16,8 29,1 

X 39,5 66,9 . X x 

Nicht-Kuwaiter . 

Al-Ahmadi .. 

Nicht-Kuwaiter . 

Al-Jahra . 

Nicht-Kuwaiter . 

- 2 o 
1) Ohne die Inseln Bubijan (836 km ) und Wara (37 km ). - 2) Volkszählungsergebnis. - 3) Stand: 
Jahresmitte. 

Die Urbanisierungsrate ist mit über 90 % eine der höchsten der Erde. Hauptursa¬ 

che hierfür sind die wirtschaftliche Entwicklung durch die Ölförderung und die 

Zuwanderung von Arbeitskräften in die Ballungsräume. Kuwait-Stadt und die Städte 

Hawalli und As-Salmija sind zu einer Agglomeration herangewachsen, in der ein 

großer Teil der Bevölkerung lebt. Oie gegenüber den Vorjahren niedrigeren Ein¬ 

wohnerzahlen für Kuwait-Stadt sind u.a. auf Veränderungen der Verwa1tungsgliede- 

rung zurückzuführen. Auch übten die Migrationsbewegungen (u.a. im Zusammenhang 

mit dem Versuch, die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte zu reduzieren) einen 

regional unterschiedlichen Einfluß auf die Einwohnerzahlen aus. 

3.7 BEVÖLKERUNG NACH STADT UND LAND*1 

Stadt/Land Einheit 1960 1970 1975 1980 1985 

In Städten . 1 000 

% 

In Landgemeinden . 1 000 

% 

201 579 844 1 240 1 694 

72,3 77,8 83,8 90,2 93,5 

77 165 163 135 117 

27,7 22,2 16,2 9,8 6,5 

*) Stand: Oahresmitte. 
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3.8 BEVÖLKERUNG IN AUSGEWRHLTEN STÄDTEN 

1 000 

*) 

Stadt 1970 1975 1980 1985 

As-Salmija . 
Hawaiii . 
Al-Jahra . 
Farawaniah . 
As-Subaihija . 
Abraq Khitan . 
Kuwait-Stadt, Hauptstadt .... 
Ar-Rumaithija . 
Al-Ahmadi . 

67.3 
106,5 
24,0 
37.3 
4,2 

38,0 
80.4 
21,6 
21,3 

113,9 
130,6 
37.1 
44,9 
20.4 
59.4 
78.1 
26,3 
19.1 

146,0 
152,4 
67,3 
57.8 
49.5 
48.1 
60.5 
36.1 
23.9 

153,4 
145.1 
111.2 
68.7 
60.8 
45.1 
44,3 
39.1 
26,9 

*) Volkszählungsergebnisse. 

Die Beduinen nehmen in mehrfacher Hinsicht eine Sonderstellung ein. Für die jün¬ 

gere Zeit liegen zwar keine Zahlenangaben über diese noch wandernde oder halb¬ 

seßhafte Bevblkerungsgruppe vor, jedoch wurde geschätzt, daß in der zweiten 

Hälfte der 70er Jahre sich rd. 100 000 Menschen beduinischer Herkunft in Hütten¬ 

siedlungen rd. um Kuwait-Stadt niedergelassen hatten. Die Beduinen, deren Le¬ 

bensweise sich allmählich vom Nomadentum zur Seßhaftigkeit wandelt, besitzen zu¬ 

meist nicht die kuwaitische Staatsbürgerschaft, so daß ihnen weder die politi¬ 

schen Rechte und sozialen Vergünstigungen noch die Verdienstmöglichkeiten der 

Kuwaiter zustehen, abgesehen von bestimmten Ausnahmen (z.ß. in der Gesundheits¬ 

fürsorge ). 

Landessprache ist Arabisch. Daneben ist Englisch als Geschäftssprache weit ver¬ 

breitet. Durch den hohen Anteil ausländischer Arbeitskräfte ist jedoch noch eine 

Anzahl weiterer Sprachen vertreten. 

1980 (Volkszählungsergebnis) waren 91,5 % der Bevölkerung Moslems, 6,4 % Chri¬ 

sten und 2,1 % gehörten anderen Glaubensrichtungen an. 

3.9 BEVÖLKERUNG NACH DER RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT*5 

Konfessionsgruppe 
1970 1975 1980 

1 000 

1970 1975 1980 

Moslems . 
männlich 
weiblich 

Christen . 
männlich 
weiblich 

Andere . 
männlich 
weiblich 

699,8 
398,3 
301,5 
34,2 
18.5 
15.6 
4,7 
3,1 
1,6 

944.8 1 242,7 
517.8 703,0 
427,0 539,7 
44.7 87,1 
22.7 51,4 
22,0 35,7 
5,3 28,2 
3,2 22,3 
2,1 5,9 

94,7 
94,9 
94,6 
4,6 
4,4 
4,9 
0,6 
0,7 
0,5 

95,0 91,5 
95,2 90,5 
94,7 92,8 
4,5 6,4 
4,2 6,6 
4,9 6,1 
0,5 2,1 
0,6 2,9 
0,5 1,0 

*) Volkszählungsergebnisse. 
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4 GESUNDHEITSWESEN 

Die medizinische Versorgung in Kuwait befindet sich auf einem hohen Stand. In 

verhältnismäßig kurzer Zeit wurde das Gesundheitswesen des Landes zu einem der 

besten der Welt ausgebaut. Diese Tatsache hat mit dazu beigetragen, daß sich die 

durchschnittliche Lebenserwartung der Kuwaiter in den vergangenen 20 Jahren um 

mehr als zehn Jahre erhöht hat. Rund 7 % der staatlichen Ausgaben entfallen auf 

das Gesundheitswesen. Trotz des Rückgangs der Einnahmen aus dem Erdölgeschäft 

seit 1986 werden weiterhin bedeutende Investitionen (vor allem für den Bau von 

Krankenhäusern) vorgenommen. 

Seit Erlangung der Unabhängigkeit gehört die kostenlose medizinische Betreuung 

aller Einwohner - ungeachtet ihrer Nationalität - zu den vom Staat gewährten 

Sozialleistungen. Oie sinkenden Haushaltseinnahmen haben jedoch die Frage aufge¬ 

worfen, ob die großzügige Sozialpolitik der Regierung, die sich nicht nur auf 

den Gesundheitsbereich erstreckt, in gleichem Maße fortgeführt werden kann. Die 

Einführung eines entsprechenden Gebührensystems scheint auf Dauer unausweich¬ 

lich. 

In der Krankheitsstatistik dominieren Infektionskrankheiten, vor allem Virushe¬ 

patitis, Salmonel1en-Infektionen und Masern. Auch Röteln traten gelegentlich ver¬ 

mehrt auf. Malariafälle wurden seit Beginn der 80er Jahre mit zunehmender Ten¬ 

denz registriert. 

4.1 REGISTRIERTE ERKRANKUNGEN 

Krankheit 1983 1984 1985 1986 1987 

Typhoides Fieber . 
Paratyphus . 
Sonstige Salmonellen-Infektionen ... 
Bakterielle Ruhr . 
Tuberkulose . 
Lepra . 
Diphtherie . 
Pertussis (Keuchhusten) . 
Streptokokken-Angina . 
Scharlach ... 
Meningokokken-Infektion . 
Tetanus . 
Akute Poliomyelitis . 
Varizellen . 
Masern . 
Röteln . 
Virushepatitis . 
Mumps . 
Malaria . 

186 
43 

1 965 
232 
856 

26 
1 

354 
306 
87 
79 
4 
2 

2 250 
1 590 
4 061 
2 168 
3 012 

492 

201 
49 

1 979 
174 
812 

23 

14 
420 

72 
111 

5 

4 274 
608 
906 

2 653 
2 336 

588 

184 
55 

2 104 
351 
717 

33 

22 
371 

51 
76 

1 
2 

1 428 
2 061 

702 
2 547 
2 943 

504 

167 
30 

1 698 
336 
611 

20 
1 

42 
350 
42 

142 
2 

161 
30 

887 
366 
540 

21 
2 

114 
366 

55 
203 

1 

2 528 5 541 
237 428 
612 619 

2 588 2 051 
4 922 1 068 

465 644 
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An der Spitze der Todesursachen stehen seit Jahren Krankheiten des Kreislaufsy¬ 

stems und Neubildungen. Die Bekämpfung infektiöser und parasitärer Krankheiten 

zeigte deutliche Erfolge durch sinkende Sterbezahlen. Die Zahl der bei Straßen¬ 

verkehrsunfällen ums Leben gekommenen Personen konnte in den letzten Jahren ge¬ 

senkt werden (1985: 464, 1986: 312, 1987: 273), 1988 werden jedoch wieder mehr 

als 300 angegeben. 

4.2 STERBEFALLE NACH AUSGEWKHLTEN TODESURSACHEN 

Todesursache 1982 1983 1984 1985 

Infektiöse und parasitäre Krank¬ 
heiten . 

Neubildungen . 

Endokrinopathien, Ernährungs- und 
Stoffwechselkrankheiten sowie 
Störungen im Immunitätssystem ... 

Krankheiten des Nervensystems und 
der Sinnesorgane .. 

Krankheiten des Kreislaufsystems . 

Krankheiten der Atmungsorgane .... 

Krankheiten der Verdauungsorgane . 

Krankheiten der Harn- und Ge¬ 
schlechtsorgane . 

Kongenitale Anomalien . 

Affektionen') . 

Symptome und schlecht bezeichnete 
Affektionen . 

290 236 190 

557 515 501 

215 182 147 

69 102 100 

1 274 1 240 1 345 

415 355 273 

112 106 86 

113 89 98 

255 300 342 

499 461 441 

317 331 251 

177 

517 

119 

97 

1 366 

319 

121 

91 

322 

496 

271 

1) Mit Ursprung in der Perinatalzeit. 

1986 

157 

546 

155 

112 

1 355 

244 

91 

56 

273 

393 

273 

Das Netz medizinischer Versorgung ist - gemessen an der Bevölkerungszahl - au¬ 

ßerordentlich dicht. Neben den staatlichen und privaten Krankenhäusern gibt es 

fahrbare ärztliche Stationen zur Betreuung der Bewohner entlegener Wüstengebie¬ 

te. Vorsorgeuntersuchungen gehören bereits seit geraumer Zeit zum Katalog ärzt¬ 

licher Leistungen. Große Bedeutung kommt den vorbeugenden Maßnahmen gegen Tuber¬ 

kulose, Poliomyelitis und andere Infektionskrankheiten sowie der Verbesserung 

der hygienischen Verhältnisse zu. 

Der rasche Ausbau der medizinischen Infrastruktur läßt sich auch daran ablesen, 

daß von den 1987 bestehenden insgesamt 16 staatlichen Krankenhäusern allein fünf 

im Zeitraum 1980 bis 1983 eröffnet wurden, darunter zwei Lehrkrankenhäuser mit 

jeweils etwa 500 Betten. Weitere Krankenhäuser und Kliniken sind geplant oder 

bereits im Bau. 
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4.3 MEDIZINISCHE EINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970 1975 1980 1983 1987 

Staatlich 

Krankenhäuser und Sanatorien 

Kliniken . 

Fürsorgezentren für Mütter . 

Fürsorgezentren für Kinder . 

Schul kliniken . 

Vorsorgezentren . 

Zahnkliniken . 

Privat 

Krankenhäuser . 

11 

40 

10 

6 

203 

11 

45 

11 

43 

14 

18 

316 

12 

49 

11 

53 

18 

28 

457 

23 

94 

15 16 

56 63 

19 22 

30 40 

517 673 

23 29 

137 192 

9 8 8 8 8 

Die Zahl der 

1987 auf etwa 

Einwohner ein 

reicht. 

Betten in staatlichen Krankenhäusern und Sanatorien belief sich 

5 500. Bereits 1983 hatte die Regierung ihr Ziel, für jeweils 200 

Krankenhausbett bzw. Klinikbett zur Verfügung zu haben, nahezu er- 

4.4 BETTEN IN MEDIZINISCHEN EINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970 1975 1980 1983 1987 

Insgesamt . 

Staatliche Krankenhäuser und 
Sanatorien . 

dar. Fachabteilungen für 

Innere Medizin . 

Infektionskrankheiten . 

Chirurgie . 

Gynäkologie und Geburtshilfe ... 

Neurologie und Psychiatrie . 

Kinderkrankheiten . 

Orthopädie . 

Augenheilkunde . 

Private Krankenhäuser . 

3 970 

3 557 

238 

241 

337 

404 

453 

287 

158 

94 

413 

4 505 

4 056 

366 

231 

354 

500 

467 

365 

209 

94 

449 

5 673 

5 148 

589 

223 

728 

747 

522 

480 

342 

133 

525 

6 052 

5 479 5 503 

861 884 

245 207 

617 721 

801 757 

531 629 

612 670 

411 424 

128 125 

573 

Durch die große Zahl der im Lande praktizierenden Ärzte entstand ein aus der 

Sicht der Betreuung her recht günstiges Verhältnis von 685 Einwohnern je Arzt 

(1987). Auf einen Zahnarzt entfielen zum selben Zeitpunkt 5 824 Einwohner. Die 

meisten Ärzte sind in staatlichen Einrichtungen tätig. Ein großer Teil des medi¬ 

zinischen Personals ist ausländischer Herkunft. Durch den Ausbau inländischer 

Bi 1dungsinstitutionen wird in zunehmendem Maße die Möglichkeit einer entspre¬ 

chenden Ausbildung in Kuwait selbst gegeben. 
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4.5 ÄRZTE UND ZAHNÄRZTE 

Gegenstand 
der Nachweisung 

1970 1975 1980 1985 1987 

Ärzte . 

privat . 

Einwohner je Arzt . 

Zahnärzte . 

privat . 

Einwohner je Zahnarzt ... 

710 

170 

1 080 

61 

16 

12 574 

1 089 

157 

949 

109 

24 

9 477 

2 132 

211 

657 

231 

28 

6 065 

2 785 

257 

629 

310 

33 

5 652 

2 799 

264 

685 

329 

23 

5 824 

Auch die in den meisten nichtärztlichen Heilberufen rasch anwachsenden Personal¬ 

zahlen verdeutlichen den Ausbau des Gesundheitswesens. So stieg im Zeitraum 1975 

bis 1987 die Zahl der Apotheker von 346 auf 843, die des Pflegepersonals von 

4 213 auf 8 910 (1985), Abgesehen von den Apothekern, von denen die Hälfte pri¬ 

vat tätig ist, ist das nichtärztliche medizinische Personal meistens in staatli¬ 

chen Einrichtungen beschäftigt. 

4.6 ANDERES MEDIZINISCHES PERSONAL 

Art des Personals 

Apotheker . 

privat . 

Apothekenhelfer . 

privat . 

Krankenpf1egepersonen 

männlich . 

privat . 

Hilfspflegepersonen . 

privat . 

Hebammen (privat) ... 

1970 1975 1980 1985 1987 

179 

96 

208 

2 145 

891 

233 

669 

139 

77 

364 

251 

392 

124 

3 350 

1 071 

265 

863 

288 

101 

553 

301 

377 

39 

6 898 

995 

573 

516 

131 

119 

722 

330 

386 

44 

8 475 

1 122 

618 

435 

105 

143 

843 

421 

398 

47 

8 690 

1 224 

729 

112 

82 
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5 BILDUNGSWESEN 

Das kuwai ti sehe Bildungswesen hat durch den wirtschaftlichen Wohlstand des Lan¬ 

des einen großzügigen Ausbau erfahren. Sowohl für den regulären Schulbetrieb als 

auch für die Erwachsenenbildung stehen entsprechende Einrichtungen in zunehmen¬ 

der Zahl zur Verfügung. Die gesetzliche Schulpflicht wurde 1962 eingeführt. Un¬ 

terrichtssprache ist Arabisch. 

Das Bildungssystem umfaßt alle Stufen vom Kindergarten über Grund-, Mittel- und 

höhere Schulen bis zur Universität. Der Unterricht an den Schulen ist für Kuwai¬ 

ter (und auch für einen Teil der Ausländer) gebührenfrei und schließt Schulspei¬ 

sung, Bücher und Lehrmittel, Schuluniformen, Schulbus und schulärztliche Betreu¬ 

ung ein. 

Die Zahl der Analphabeten (Beobachtungszeiträum: 1975 bis 1985) hat zwar zuge¬ 

nommen (Einwanderer), nicht jedoch im Verhältnis zum Bevölkerungswachstum. Hier 

ist ein sich deutlich beschleunigender Rückgang ihres Anteils an der Bevölkerung 

zu erkennen. Besonders sichtbar wird dies an den Zahlen kuwaitischer Analphabe¬ 

ten, die auch absolut im Abnehmen begriffen sind. Generell hat sich der Bil¬ 

dungsstand der Bevölkerung in den vergangenen Jahren erheblich verbessert, was 

an der - gemessen am Bevölkerungswachstum - überproportionalen Zunahme der Zah¬ 

len von Personen mit abgeschlossener Schul- bzw. Hochschulbildung zu erkennen 

ist. 

5.1 BEVÖLKERUNG NACH DEM BILDUNGSSTAND*^ 

Bildungsstand 
1975 1980 1985 

insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter 

1 000 

Analphabeten . 
männlich 
weiblich 

Alphabeten ohne Schulabschluß 
Alphabeten mit abge¬ 
schlossener: 
Grundschulausbildung . 
Mittelschulbildung . 
Höherer Schulbildung . 
Hochschulbildung bzw. 
Universitätsabschluß . 

Unbekannter Bildungsstand ... 

238,5 133,6 277,8 
106,8 44,9 139,6 
131 ,7 88,7 138,1 
121 ,8 43,7 184,2 

134,7 66,2 174,7 
80,3 35,4 143,8 
59,9 16,6 120,4 

27,2 4,0 61,6 
0,04 0,04 

132,8 280,4 115,9 
40,7 143,3 33,5 
92.1 137,1 82,4 
52.1 232,5 52,3 

79,2 221 ,0 103,8 
59,0 222,7 93,7 
32,5 194,9 55,4 

8,9 93,2 18,2 

Fußnote siehe Ende der Tabelle. 
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5.1 BEVÖLKERUNG NACH DEM BILDUNGSSTAND *) 

Bildungsstand 
1975 1980 1985 

insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter 

Prozent 

Analphabeten . 
männlich 
weiblich 

Alphabeten ohne Schulabschluß 
Alphabeten mit abge¬ 
schlossener: 
Grundschulbildung . 
Mittelschulbildung . 
Höherer Schulbildung . 
Hochschulbildung bzw. 
Universitätsabschluß . 

Unbekannter Bildungsstand ... 

20.3 44,6 28,9 
28,5 30,0 24,3 
45,8 59,1 35,7 
18.4 14,7 19,1 

20,3 22,1 18,2 
12,1 11,8 14,9 
9,0 5,5 12,5 

4,1 1,3 6,4 
0,01 0,01 

36,4 22,5 26,4 
22,7 19,5 15,5 
49,6 26,9 36,9 
14,3 18,7 11,9 

21 ,7 17,8 23,6 
16,2 17,9 21,3 
9,0 15,7 12,7 

2,4 7,5 4,1 

*) Volkszählungsergebnisse; Personen im Alter von zehn und mehr Jahren. 

Im Rahmen der Erwachsenenbildung werden nicht nur schulische Grundkenntnisse wie 

Lesen und Schreiben vermittelt, sondern darüber hinaus aufbauende Kurse auf dem 

Niveau mittlerer und höherer Schulen angeboten. Während die Teilnehmerzahlen an 

Alphabetisierungskursen bereits Mitte der 70er Jahre ihren Höhepunkt überschrit¬ 

ten hatten, verlief die Entwicklung auf der Ebene mittlerer und höherer Schulen 

unausgeglichen. 

5.2 ERWACHSENENBILDUNG 

Gegenstand der Nachweisung 1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1987/88 

Alphabetisierung 
Klassen . 
Teilnehmer ... 

Kuwaiter ... 

Weiterbildung 
Mittelschule 

Klassen .... 
Teilnehmer . 

Kuwaiter . 
Höhere Schulen 

Klassen .... 
Teilnehmer . 

Kuwaiter . 

314 
8 813 
5 289 

300 
9 352 
2 274 

158 
3 835 
1 715 

307 
8 931 
4 045 

201 
7 054 
3 952 

334 
8 295 
5 362 

70 
2 319 
1 657 

358 
9 571 
3 738 

216 
5 736 
3 064 

276 
6 907 
4 192 

249 
9 527 
6 539 

412 
11 202 

5 835 

332 
12 178 

7 410 

319 
11 007 

4 188 

241 
7 801 
4 790 

Jungen und Mädchen werden gewöhnlich getrennt erzogen. Der staatliche Bildungs¬ 

bereich umfaßt neben den allgemeinbildenden Schulen Berufsbildende Schulen, Leh¬ 

rerbildende Anstalten, Religionsschulen , Sonderschulen für Behinderte und die 

Universität Kuwait, die 1962 gegründet wurde. 
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5.3 STAATLICHE BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 

Grundschulen . 
Mädchenschulen . 

Sonderschulen 1) . 
Mädchenschulen . 

Mittelschulen . 
Mädchenschulen . 

Höhere Schulen . 
Mädchenschulen . 

Berufsbildende Schulen . 
Lehrerbildende Anstalten 
Religionsschulen . 
Universität Kuwait . 

83 
39 

64 
30 
19 

8 

116 
54 
11 

6 
99 
47 
38 
19 
6 
2 
3 
1 

180 

86a 
25a 
12a 

135 
63 
71 
35 
6 

2a 
1 

a) 

188 
95 
28 
14 

168 
84 

109 
53 

4 
1 

1) Für geistig und körperlich Behinderte, 

a) 1979/80. 

1987/88 

195 
98 
29 
16 

174 
86 

122 
58 

4 
1 

über 90 % der Sechs- bis Siebzehnjährigen besuchen eine Schule. Auf der Grund¬ 

schulebene (staatlicher Bereich) ist seit dem Schuljahr 1980/81 ein Rückgang der 

Schülerzahlen zu verzeichnen (bei den Sonderschulen bereits seit 1979/80), wäh¬ 

rend die übrigen staatlichen Bildungseinrichtungen nach wie vor meist Zuwachs¬ 

raten aufwiesen. Der Anteil der Schülerinnen an allgemeinbildenden Schulen lag 

1987/88 bei 50 %, an Sonderschulen bei 40 %. An Berufsbildende Schulen waren 

Schülerinnen früher nur in geringem Umfang vertreten (1969/70: 29 %), in den 

ersten 80er Jahren stieg ihr Anteil jedoch an (1985/86: 46 %). An Lehrerbilden¬ 

den Anstalten überwiegen Studentinnen seit Jahren (1985/86: 70 %). Erstmals 

1983/84 waren auch Schülerinnen zum Besuch der Religionsschulen zugelassen 

1987/88: 17 %). An der Universität Kuwait, an der 1987/88 15 602 Studenten ein¬ 

geschrieben waren, überwog ebenfalls die Zahl der Studentinnen. Eine Anzahl Ku¬ 

waiter studiert im Ausland, meist gefördert durch staatliche Stipendien. 

5.4 SCHÜLER BZW. STUDENTEN AN STAATLICHEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Einrichtung Einheit 

Grundschulen . 1 000 
Schülerinnen . 1 000 

Sonderschulen 1) . Anzahl 
Schülerinnen . Anzahl 

Mittelschulen . 1 000 
Schülerinnen . 1 000 

Höhere Schulen . 1 000 
Schülerinnen ........... 1 000 

BerufsbiIdende Schulen ... Anzahl 
Schülerinnen .. Anzahl 

Lehrerbildende Anstalten . Anzahl 
Studentinnen . Anzahl 

Religionsschulen . Anzahl 
Studentinnen . Anzahl 

Universität Kuwait . Anzahl 
Studentinnen . Anzahl 

1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1987/88 

57,4 
25,3 

800 a) 
261 a) 

47,1 
19,9 
16,0 
6,8 

1 733 a) 
510 a) 

2 547 a) 
1 592 a) 

245 a) 

1 988 
1 032 

92.2 
42.2 

2 122 
557 
59.8 
26,1 
30,0 
14.9 

1 929 
703 
984 
605 
446 

5 832 
3 350 

125,1 
60,2 

2 433 b) 
709 b) 
100,6 
45,2 
52,0 
24,5 

2 043 b) 
956 b) 

1 439 b) 
995 b) 
519 b) 

8 320 
4 957 

124,1 
61,6 

1 885 
954 
121,7 
58,1 
83,9 
39,4 

8 201 
3 755 
4 211 
2 960 
1 161 

88 
16 359 
9 004 

119,9 
59,7 

1 898 
758 
121,0 
58,6 
93.3 
44.3 

836 
138 

15 602 
9 173 

1) Für körperlich und geistig Behinderte, 

a) 1969/70. - b) 1979/80. 
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Die Lehrkräfte sind in der Mehrzahl Ausländer (vorwiegend Ägypter, aber auch 

Palästinenser und Jordanier). Die zahlenmäßigen Verhältnisse Lehrer/SchUler sind 

an allen staatlichen Bildungseinrichtungen außerordentlich günstig (1987/88: 

Grundschulen etwa 1 :16, Sonderschulen 1 : 4, Mittelschulen 1 : 14, Höhere Schu¬ 

len 1 : 11, Universität Kuwait 1 : 18). 

5.5 LEHRKRÄFTE AN STAATLICHEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970/71 1975/76 1979/80 1985/86 1987/88 

Grundschulen . 
Lehrerinnen . 

Sonderschulen 1) . 
Lehrerinnen . 

Mittelschulen . 
Lehrerinnen . 

Höhere Schulen . 
Lehrerinnen . 

Berufsbildende Schulen . 
Lehrerinnen . 

Lehrerbildende Anstalten 
Dozentinnen . 

Religionsschulen . 
Dozentinnen . 

Universität Kuwait . 
Dozentinnen . 

2 813 5 444 6 733 
1 279 , 2 679 3 831 

139a 421 512 
68a 160 182 

2 993 4 704 7 143 
1 366 2 219 3 367 
1 521 3 268 5 262 

672 . 1 713 2 715 
309a 392 314 

50a 117 70 
405a 175 269 
208a 97 122 

35a 65 93 

256 507 584 
47 118 53 

7 445 7 371 
4 531 3 688 

468 445 
223 228 

8 776 8 946 
4 559 4 692 
7 739 8 548 
3 984 4 305 

145 138 
17 16 

858 863 

1) FUr körperlich und geistig Behinderte, 

a) 1969/70. 

Neben den staatlichen gibt es eine Reihe von Privatschulen, die vor allem von 

Erdöl gesellschaften für die Kinder ausländischer Arbeitskräfte sowie von ver¬ 

schiedenen Religionsgemeinschaften unterhalten werden. An diesen Schulen wird 

zum Teil nach ausländischen Systemen (amerikanisches, britisches oder französi¬ 

sches Schulsystem) unterrichtet. Der Umfang des privaten Schulwesens hat - ähn¬ 

lich wie der staatliche Bereich - in den vergangenen Jahren stark zugenommen. 

5.6 KLASSEN IN PRIVATEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 Einrichtung 1987/88 

Grundschulen . 
arabische Schulen 

Mittelschulen . 
arabische Schulen 

Höhere Schulen .... 
arabische Schulen 

598 616 
484 392 
138 456 

88 313 
28 132 
12 76 

718 1 420 
366 958 
567 661 
314 299 
357 512 
222 273 

1 784 
1 303 

893 
515 
469 
252 

Die Schülerzahlen im privaten Bildungsbereich sind in den vergangenen Jahren in 

allen Schulebenen größtenteils kräftig angestiegen, auch an Grundschulen, wo im 

staatlichen Sektor seit 1980/81 ein Rückgang zu verzeichnen ist. 
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5.7 SCHOLER AN PRIVATEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1987/88 

Grundschulen . 
arabische Schulen 

Mittelschulen . 
arabische Schulen 

Höhere Schulen .... 
arabische Schulen 

18 099 19 580 23 
14 897 12 436 12 

3 185 13 925 19 
2 055 9 917 11 

489 3 237 10 
211 2 053 7 

869 48 593 61 912 
851 34 481 46 777 
092 19 861 28 034 
534 9 428 17 204 
813 14 099 13 354 
202 8 105 7 608 

Analog zur Gesamtentwicklung 

wachsen des Lehrkörpers. Die 

günstig, wenn auch nicht ganz 

schulen 1 : 22, Mittelschulen 

des privaten Schulwesens 

zahlenmäßigen Relationen 

so gut wie im staatlichen 

1 : 20 und Höhere Schulen 

vollzog sich auch das An- 

Lehrer/Schüler sind recht 

Bereich (1987/88: Grund- 

1 : 12). 

5.8 LEHRKRÄFTE AN PRIVATEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Einrichtung 1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1987/88 

Grundschulen . 
arabische Schulen 

Mittelschulen . 
arabische Schulen 

Höhere Schulen .... 
arabische Schulen 

742 
607 
199 
134 

46 
21 

916 1 099 
645 624 
754 959 
550 618 
282 797 
168 544 

2 205 2 754 
1 518 2 068 
1 079 1 410 

573 890 
1 091 1 092 

645 602 

Eine Reihe kuwaitischer Studenten hat einen Studienplatz im Ausland. Bevorzugtes 

Gastland sind die Vereinigten Staaten, gefolgt von - allerdings in erheblichem 

Abstand - Großbritannien und Nordirland, Ägypten sowie Saudi-Arabien. Andere 

Gastländer sind Kanada, arabische und europäische Länder. 

5.9 STUDENTEN IM AUSLAND NACH AUSGEWÄHLTEN GASTLÄNDERN 

Gastland 1982 1983 1984 1985 

Vereinigte Staaten . 
Großbritannien und Nordirland 
Ägypten . 
Saudi-Arabien . 
Frankreich . 
Jugoslawien . 
Vereinigte Arabische Emirate 
Irland . 
Pakistan . 
Kanada . 
Katar . 
Tschechoslowakei . 
Tunesien . 
Türkei . 
Bundesrepublik Deutschland .. 

662a) 
239a' 
305 
156 

47 
27 
41 
27 
34' 
29 

3 
2 
3 

b) 

257 

170 

37 
38 

12 
13 

2 

5 
3 

3 406 3 274 
266 

213 
158 

60 
71 
36 29 
24 

22 
17 

10 
14 5 

3 6 

1986 

2 866 

138 
89 
37 

16 
16 
11 
10 
8 

a) 1981. - b) 1979. 
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6 ERWERBSTÄTIGKEIT 

Zur Kennzeichnung von Umfang und Struktur des Erwerbslebens eines Landes wird 

die Bevölkerung - beginnend bei einer bestimmten Altersgrenze, die von Land zu 

Land verschieden sein kann - nach ihrem beruflichen Status in entsprechende 

Gruppen gegliedert. Nachfolgend werden einige wichtige erläutert. 

Erwerbstätige sind alle Personen, die eine unmittelbar oder mittelbar auf Erwerb 

gerichtete Tätigkeit ausüben. Dazu gehören sowohl Personen, die in einem Arbeits¬ 

verhältnis stehen (einschl. Soldaten und Mithelfende Familienangehörige) als 

auch selbständig ein Gewerbe oder eine Landwirtschaft betreiben oder ei nen frei en 

Beruf ausüben. Die Summe von Erwerbstätigen und Arbeitslosen sind die Erwerbs¬ 

personen. Personen, die in dem Unternehmen eines Familienmitgliedes mitarbeiten, 

ohne hierfür Lohn oder Gehalt zu erhalten, werden der Gruppe der Mithelfenden 

Familienangehörigen zugeordnet. 

Die Grenzen zwischen Arbeit, Gelegenheitsarbeit, Tätigkeit unbezahlt mithelfen¬ 

der Familienangehöriger und Arbeitslosigkeit sind häufig fließend (u.a. wegen 

der in den meisten Entwicklungsländern verbreiteten Unterbeschäftigung). Eine 

genaue statistische Abgrenzung ist daher in der Regel nicht gegeben und Verglei¬ 

che mit Daten aus anderen Ländern, besonders mit denen aus Industrieländern, sind 

nur bedingt aussagefähig. 

Der Beitrag ausländischer Arbeitnehmer zum Aufbau der kuwaitischen Wirtschaft ist 

erheblich. Seit mehr als einem Jahrzehnt besteht ein großer Mangel an Arbeits¬ 

kräften, so daß die Zuwanderung von Ausländern Grundvoraussetzung für das wirt¬ 

schaftliche Wachstum während dieser Zeit war. Der sich dabei ergebende Nebenef¬ 

fekt eines erheblich zahlenmäßigen Ungleichgewichts zwischen Kuwaitern und Aus¬ 

ländern bewog die Regierung zu restriktiven Maßnahmen bezüglich der Erteilung 

von Aufenthaltsgenehmigungen sowie zur Beschränkung bei der Ausstellung von Ar¬ 

bei tsgenehmi gungen für Ausländer auf folgende Sektoren: Regierungsunternehmen 

bzw. Unternehmen, die mit der Regierung Zusammenarbeiten, Krankenhäuser und Pri¬ 

vatkliniken bzw. -praxen, Hotels, Banken, Privatschulen, gemeinnützige Vereine 

und Gesellschaften, Luftverkehrsgesellschaften und Reisebüros, neue Genossen¬ 

schaften und bei Inbetriebnahme von neuen Betriebsstätten, Farmen und Industrie¬ 

vorhaben. Da jedoch eine Reihe von Möglichkeiten besteht, diese gesetzlichen 

Vorschriften zu umgehen, läßt sich eine durchgreifende Wirksamkeit solcher statt¬ 

lichen Einschränkungen noch nicht absehen. Nach wie vor befinden sich Arbeit¬ 

nehmer illegal im Land. Durch die in der nahen Zukunft zu erwartende zunehmende 

Anzahl kuwaitischer Hochschulabsolventen hofft man, wenigstens auf bestimmten 

Teilgebieten dem Arbeitskräftemangel begegnen zu können. 
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Informationen über Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt liefern hauptsächlich die 

alle fünf Jahre stattfindenden Volkszählungen und Fortschreibungen der Ergeb¬ 

nisse. Danach gab es im März 1988 698 900 Erwerbspersonen (darunter knapp 22 % 

Kuwaiter), 42 % mehr als 1980 und mehr als das Doppelte von 1975. Diese schnelle 

Zunahme ist größtenteils auf die Zuwanderung von Ausländern zurückzuführen.Frau¬ 

en sind bisher wenig am Erwerbsleben beteiligt, obwohl ihr Anteil allmählich im 

Steigen begriffen ist. Etwa 20 % der Erwerbspersonen des Jahres 1985 waren Frau¬ 

en (1975: 12 %). 

Die Arbeitslosenquote hat sich seit dem Volkszählungsergebnis 1985 bis zum März 

1988 von 1,5 % auf 1,9 % erhöht. Von dem Zuwachs der Arbeitslosen und erstmals 

Arbeitsuchenden sind besonders die Kuwaiter betroffen. Waren 1985 nur 34%(3 394) 

der Arbeitslosen Kuwaiter, so stieg ihr Anteil bis 1988 auf 45 % (5 852). Die An¬ 

zahl der ausländischen Arbeitslosen stieg im genannten Zeitraum von 6 496 auf 

7 128. 

6.1 DATEN DES ARBEITSMARKTES*) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1970 

2) 
Erwerbspersonen ' . 1 000 

Kuwaiter . 1 000 
männlich . 1 000 

männlich . 1 000 
weiblich . 1 000 

Erwerbstätige . 1 000 
Arbeitslose . 1 000 

Erstmals Arbeitsuchende . 1 000 

242,2 
65,4 
63,3 

225,6 
16,6 

234,0 
8,2 

1975 1980 1985 1988 1) 

a) 304,6 491 ,5 
91,8 107,8 
84,4 93,6 

269,4 428,2 
35,2 63,3 

296,6 482,6 
8,0 8,9 
6,2 7,5 

670.4 
126.4 
101,6 
538,3 
132,1 
660.5 

9,9 
7,8 

698,9 
152,3 

685,9 
13,0 
10,5 

Anteil an der Gesamtbevölke¬ 
rung . % 

Kuwaiter . % 
männlich . % 

männlich . % 
weiblich . % 

32.8 
18.8 
36,1 
53,7 
5,2 

30.6 
19.4 
35.7 
49.5 
7,8 

36.2 
19.1 
33.3 
55.1 
10,9 

39.5 
18.6 
30,0 
55,8 
18,0 

38,1 
19,9 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

1) Stand: März. - 2) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren. 

a) Personen im Alter von zwölf und mehr Jahren. 

Mehr als 70 % der Erwerbspersonen waren 1 985 im Alter von 20 bis unter 40 Jahren. 

Die Erwerbsquoten (Erwerbspersonen nach Altersgruppen in % der entsprechenden 

Altersgruppen der Bevölkerung) insgesamt weisen im Zeitraum 1975 bis 1985 bei 

den 20- bis unter 45jährigen allmähliche Steigerungen auf, in den übrigen Alters¬ 

gruppen verlief die Entwicklung unregelmäßig oder negativ. Bei den Erwerbsper¬ 

sonen kuwaitischer Nationalität ist ein Anstieg der Quoten bei den Altersgruppen 

von 25 bis unter 45 Jahren zu verzeichnen, während die Anteile der anderen Al¬ 

tersgruppen - vor allem der der Personen ab 45 Jahre - teilweise stärker ab- 

nahmen. 
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6.2 ERWERBSPERSONEN UNO -QUOTEN NACH ALTERSGRUPPEN** 

Alter von ... bis 
unter ... Jahren 

1975 1980 1985 

insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter 

1 000 

15 - 20 . 
20 - 25 . 
25 - 30 . 
30 - 35 . 
35 - 40 . 
40 - 45 . 
45 - 50 . 
50 - 55 . 
55 - 60 . 
60 und mehr 

18,6 
46.7 
55.8 
51,0 
46,6 
33.9 
23,5 
13.9 
7,4 
7,3 

6,1 25,1 
17,9 73,5 
17,0 99,5 
13,2 87,4 
11,7 69,9 
8.3 57,0 
6,5 36,3 
4.4 23,1 
3,0 11,0 
3,7 8,6 

6,9 14,9 5,7 
20,9 87,8 25,4 
22,8 146,6 30,5 
15,7 138,4 23,4 
12,4 106,0 15,5 
10,6 72,3 10,3 
7.3 50,3 7,1 
5,1 29,9 4,0 
2,8 15,7 2,4 
3.3 8,6 2,1 

% der Altersgruppe 

15 - 20 . 
20 - 25 . 
25 - 30 . 
30 - 35 . 
35 - 40 . 
40 - 45 . 
45 - 50 . 
50 - 55 . 
55 - 60 . 
60 und mehr 

21.5 
52.6 
61.7 
66,1 
69,0 
70,9 
69.4 
62.4 
53,6 
28,1 

12.5 
42.6 
50.2 
51.2 
51.7 
50.8 
49.8 
49,1 
38.8 
20.9 

20,9 
59.1 
71,8 
72,4 
72,4 
73.7 
71.7 
67.1 
57.8 
27.9 

11.4 
41.6 
55.6 
52.5 
48,9 
49.3 
45.6 
39,5 
32.3 
16,0 

10,2 
59.1 
78.3 
79.7 
77.1 
73.7 
69.5 
64.6 
57.4 
23.8 

7,5 
41,5 
60,7 
59.9 
52.2 
42.9 
34.3 
26,2 
22.3 
8,8 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

Zahlenmäßig stärkste Gruppe der Erwerbspersonen sind die Lohn¬ 

fänger (1985 rd. 92 %). Der Ausländeranteil liegt hier etwa bei 

Arbeitgeber, Selbständige und Mithelfende Familienangehörige 

6 % der Erwerbspersonen aus. Damit hatten sich die Proportionen 

leicht verändert, als der Lohn- und Gehaltsempfängeranteil 

(darunter annähernd drei Viertel Ausländer). 

und Gehaltsemp- 

v i er Fünfteln. 

machten 1985 gut 

gegenüber 1975 

etwa 86 % betrug 

6.3 ERWERBSPERSONEN NACH DER STELLUNG IM BERUF** 

1 000 

Stellung im Beruf 
1975 1980 1985 

insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter insgesamt Kuwaiter 

Insgesamt . 304.6 91,8 491,5 107,8 670,4 126,4 
7,7 2,2 9,4 2,5 11,4 3,6 

28,5 7,0 39,6 3,3 28,5 4,2 

0,6 0,4 0,7 0,6 0,9 0,5 
261.6 77,4 434,4 97.1 619,7 , 114,8 . 

6,2 4,9 7,5 4,3 9,9aj 3,4a' 

Arbeitgeber .. 
Selbständige . 
Mithelfende Familienange- 

Lohn- und Gehaltsempfänger 
Erstmals Arbeitsuchende ... 

*) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren. Ergebnisse der Volkszählungen, 

a) Einschi. Arbeitslose. 
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Nach einer Veröffentlichung des Planungsministeriums vom März 1988 entfielen 24 1 

der Erwerbspersonen auf das Produzierende Gewerbe, darunter knapp zwei Drittel 

auf das Baugewerbe. Die letztgenannte Branche hatte mit 98 % den höchsten Aus¬ 

länderanteil aller Wirtschaftsbereiche. Rezession (Ölpreisentwicklung) und Fer¬ 

tigstellung eines großen Teils der infrastrukturellen Vorhaben ließen die Bau¬ 

tätigkeit in den letzten Jahren schrumpfen, jedoch bestehen Wachstumsaussichten 

für die Zukunft, da mit dem Bau neuer Städte zur Dezentralisierung der Bevölke¬ 

rung 1 992 begonnen werden soll. Auf das Verarbeitende Gewerbe entfielen über 29 % 

der Erwerbspersonen des Produzierenden Gewerbes. 

Auch hier war der Ausländeranteil mit 89 % sehr hoch. Energie- und Wasserwirt¬ 

schaft sowie Bergbau (ölförderung) erforderten relativ wenig Arbeitskräfte. Auch 

lag hier der Anteil nicht-kuwaitischer Arbeitnehmer niedriger als in anderen 

Bereichen. 

Die Mehrheit der Erwerbspersonen entfällt jedoch auf den Dienstleistungssektor 

(1988: rd. 73 %, darunter 11 % im Handel und Gastgewerbe sowie 5 % im Verkehr 

und Nachrichtenwesen). Gut drei Viertel der Erwerbspersonen im Dienstleistungs¬ 

bereich waren Ausländer. 

Der personell kleinste Wirtschaftsbereich ist die Landwirtschaft (einschl. 

Fischerei), auf den 1988 nur 1,3 % der Erwerbspersonen entfielen. 

6.4 ERWERBSPERSONEN NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN*5 

1 000 

Wirtschaftsbereich 

1975 1980 1985 1988 1) 

gesamt Kuwaiter gesamt Kuwaiter gesamt Kuwaiter gesamt 

304,6 91,8 491 ,5 107,8 670,4 126,4 698,9 152,3 

7,5 4,0 9,2 3,9 12,6 2,8 8,8 0,9 

68,9 7,8 153,2 8,9 189,7 10,2 170,5 12,0 

7,3 2,0 8,2 2,1 7,5 1,6 6,9 1,7 

4,9 1,8 6.7 2,4 7,0 2,5 6,0 3,2 

24,5 2,3 41,3 3,2 51,1 4,7 50,2 5,3 

32,3 1,8 97,1 1,2 124,2 1,5 107,4 1,7 

Landwirtschaft und 

Produzierendes Gewerbe .. 

Energie- und Wasser¬ 
wirtschaft . 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden .... 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe . 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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6.4 ERWERBSPERSONEN NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

1 000 

*) 

Wirtschaftsbereich 

1975 1980 1985 1988 1) 

ins¬ 
gesamt 

Kuwaiter 
ins¬ 

gesamt 
Kuwaiter 

ins¬ 
gesamt 

Kuwaiter 
ins¬ 

gesamt 
Kuwaiter 

Handel und Gastgewerbe . 

Verkehr und Nachrichten¬ 
wesen . 

Banken, Versicherungen, 
kommerzielle Dienst¬ 
leistungen . 

Soziale Dienstleistun¬ 
gen, Sozialeinrich¬ 
tungen . 

Erstmals Arbeitsuchende 

39.6 6,3 58,4 

15.7 4,6 30,2 

6,5 1,4 12,7 

160,3 62,9 220,5 

6,2 4,9 7,5 

4,6 75,9 6,1 

7.8 37,2 7,7 

2.8 20,3 3,9 

75,5 326,7 92,9 

4,3 7,8 2,9 

79.9 5,0 

36.9 9,8 

22,1 5,4 

370,2 114,6 

10,5 4,6 

*) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren; Ergebnisse der Volkszählungen. 

1) Stand: März. 
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7 LANDWIRTSCHAFT UND FISCHEREI 

Die extremen klimatischen Bedingungen, der Mangel an Ackerland, Wasser und Fach¬ 

personal beschränken den Beitrag der Landwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 

(ohne Erdölsektor) noch auf einen sehr geringen Umfang (1988: 2 %). Die kuwaiti- 

sche Regierung mißt dem Ausbau der Landwirtschaft (ebenso der Fischerei) große 

Bedeutung zu. 1983 wurde eine speziell für diese Bereiche zuständige Behörde ins 

Leben gerufen. Ein Index der landwirtschaftlichen Produktion wird bisher nicht 

veröffentlicht. 

Kuwait strebt eine höhere Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln an, was u.a. 

durch eine erhebliche Erweiterung des Treibhausanbaus , bessere Ausnutzung der 

Süßwasservorräte (Recycling), Auswahl von Pflanzen, die auch in Böden mit höhe¬ 

rem Versalzungsgrad gedeihen und staatliche Unterstützung der kuwaitischen Bau¬ 

ern erreicht werden soll. Zu den Maßnahmen zählen sowohl subventionierte Agrar¬ 

preise als auch technische Hilfen bei der Mechanisierung der Landwirtschaft. 

Erfolge dieser Politik zeichnen sich ab. So beträgt gegenwärtig der kuwaitische 

Grad an Selbstversorgung ca. 30 % bei Gemüse, 25 % bei Milch, 45 % bei Eiern, 

40 % bei Hühnern, 80 % bei grünem Viehfutter, 12 % bei Rindfleisch und 35 % bei 

Ziegenfleisch. 

Nur etwa 0,2 % der Gesamtfläche des Landes werden als Ackerland klassifiziert, 

0,1 % als Baum- und Buschwald. Die bebauten Flächen werden überwiegend künstlich 

bewässert. 

7.1 BODENNUTZUNG 

1 000 ha 

Nutzungsart 1981/82 1982/83 1983/84 1984/85 1985/86 

Ackerland . 

Weideland . 

Waldfläche . 

Ungenutzte Anbaufläche .. 

Sonstige Fläche . 

1.7 2,4 2,6 3,4 4,4 

1 717,9 1 717,9 1 717,9 1 717,9 1 717,9 

2.8 2,2 2,2 2,2 2,2 

15,3 15,2 15,1 14,3 13,2 

44,0 44,0 44,0 44,0 44,0 

Die für 1985/86 ausgewiesenen 1 886 landwirtschaftlichen Betriebe befinden sich 

ausnahmslos in Privatbesitz. Die durchschnittliche Betriebsgröße umfaßte 2,36 ha. 

Die meisten Betriebe (72 % mit 73 % der Betriebsfläche) befanden sich in der 

Provinz Al-0ahra. 
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7.2 LANDWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE UND BETRIEBSFLACHEN NACH PROVINZEN 

Insgesamt . 

Hawaiii . 

Al-Ahmadi 

Al-Jahra 

Provinz Einheit 1980/81 1982/83 1983/84 1984/85 1985/86 

Anzahl, 
1 000 nr 

Betriebsfläche 
Anzahl, 

1 000 rn 
Betriebsfläche 

Anzahl, 
1 000 nr 

Betriebsfläche 
Anzahl, 

1 000 nr 
ßetriebsfläche 

1 467 

20 666 
44 

9 
262 

8 121 
1 161 

12 536 

1 666 

24 282 
46 

20 
387 

9 883 
1 233 

14 379 

1 713 

25 677 
53 

61 
392 

9 026 
1 268 

16 590 

1 798 

33 527 
52 

27 
419 

9 910 
1 327 

23 590 

1 886 

44 463 
48 

35 
471 

11 992 
1 367 

32 436 

Um dem Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft zu begegnen, wird eine 

verstärkte Mechanisierung angestrebt. Die Regierung unterstützt dieses Vorhaben 

u.a. durch Bereitstellung von Bewässerungsanlagen und andere technische Hilfen. 

1986 waren 102 Schlepper im landwirtschaftlichen Einsatz. 

Handelsdünger - vor allem stickstoffhaltige - werden zwar eingesetzt, jedoch 

nicht in großem Umfang. 

7.3 VERBRAUCH VON HANDELSDÜNGER 

t Reinnährstoff 

Oüngerart 1981/82 1982/83 1983/84 1984/85 1985/86 1986/87 

Stickstoffhaltig . 

Phosphathaltig . 

kalihaltig . 

300 572 840 450 700 400 

100 80 ... 

100 80 

Acker- und Gartenbau wird in dem ariden Land - abgesehen von Al-Oahra (Oase) - 

noch nicht lange betrieben. Angebaut wird vor allem Gemüse für den heimischen 

Markt. Oie gesamte pflanzliche Erzeugung ist noch klein, lediglich einige Pro¬ 

dukte, wie z.B. Tomaten und klee (Futtermittel), werden in etwas größeren Mengen 

erzeugt. DieErntemengen im Erntejahr 1985/86 beiiefen sich auf insgesamt (einschl. 

Treibhausanbau) 261 709 t. Davon entfielen 29 % auf die Winterernte, 9 % auf die 

Sommerernte, 50 % auf die Ernte zwischen den Jahreszeiten und 12 % auf Treibhaus¬ 

kulturen, deren Anbau von zunehmender Bedeutung ist. Die 1andwirtschaftliche Pro¬ 

duktpalette in den Treibhäusern wird ständig erweitert. Gurken und Tomaten ste¬ 

hen seit einer Reihe von Jahren an der Spitze (1985/86 mit 68 % bzw. 24 % an der 

Erntemenge der Treibhäuser). Gemessen am landwirtschaftlichen Produktionswert 

lag die Winterernte im genannten Erntejahr mit 50 % an erster Stelle, gefolgt 
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von der Treibhausernte mit 29 l. Die hohen quantitativen Erträge zwischen den 

Jahreszeiten sind hier mit 2,4 % von geringer Bedeutung. Die Produktionskosten 

sind hoch, da die künstliche Bewässerung teuer ist. Natürliche Wasservorkommen 

an der Oberfläche sind praktisch nicht vorhanden. Das Grundwasser hat einen hohen 

Salzgehalt (zwisehen 0,3 und 1 ,1 %), die Verdunstung vollzieht sich extrem schnell. 

Darüber hinaus behindern häufige Sandstürme den Anbau. 

7.4 ERNTEMENGEN AUSGEWÄHLTER PFLANZLICHER ERZEUGNISSE 

1 000 t 

Erzeugnis 1982/83 1983/84 1984/85 1985/86 

Tomaten . 16,4 16,5 30,3 37,4 

6,2 6,1 4,9 3,7 

7,5 9,0 3,6 3,6 

2,9 4,1 10,6 23,6 

1 ,3 1 ,5 5,4 5,8 

2,4 2,7 3,2 1 ,1 

85 95 130 128 a) 

Petersilie .. 

Rettich .» 

Zwiebeln . 

Melonen ... 

Portulak^ . 

Klee . 

1) Gemüsepflanze, 

a) 1986/87: 145 000 t. 

Im Gegensatz zum Ackerbau ist die Tierhaltung der Beduinen von altersher über¬ 

liefert. Sie trägt heute jedoch kaum noch zur Versorgung der Bevölkerung mit 

Nahrungsmitteln bei. Dagegen gewinnt die moderne Viehzucht allmählich an Bedeu¬ 

tung. Vom Rinderbestand des Jahres 1987 (41 000) waren 39 % Milchkühe. Die Zahl 

der Kamele wurde auf etwa 8 000 geschätzt. Daneben gab es 265 000 Schafe und 

320 000 Ziegen. Von zunehmender Bedeutung ist auch die Geflügelhaltung. 1987 gab 

es 23 Mill. Hühner. Bis 1986 sollte der Grad der Selbstversorgung mit Rindfleisch 

auf 12 %, mit Hammel- und Ziegenfleisch auf 35 % gesteigert werden. Inwieweit 

diese Planziele realisiert wurden, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht erkenn¬ 

bar . 

7.5 VIEHBESTAND 

Viehart Einheit 1979/81 D 1985 1986 1987 

Rinder . 1 000 

Milchkühe . 1 000 

Kamele . 1 000 

Schafe . 1 000 

Ziegen . 1 000 

Hühner . Mill. 

25 35 38 41 

9 12 15 16 

5 7 7 8 

250 393 227 265 

290 320 325 320 

9 18 22 23 
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Hauptfleischlieferanten sind Schafe und Lämmer (z.T. Import). Sie weisen die 

höchsten Schlachtungszahlen auf ( 1987 rd. 1,9 Mi 11.). Darüber hinaus wurden 1987 

46 000 Rinder und Kälber sowie 170 000 Ziegen geschlachtet. Aus dem Bereich der 

Geflügelhaltung liegen keine entsprechenden Angaben vor. 

7.6 SCHLACHTUNGEN 

1 000 

Schlachtviehart 1979/81 D 1985 1986 1987 

32 40 45 46 

1 253 1 705 1 900 1 912 

140 155 167 170 Ziegen . 

Hammel- und Lammfleisch stand 1987 - wie in den Jahren davor - an der Spitze der 

Fleischproduktion (33 000 t), gefolgt von Geflügelfleisch (30 000 t), Rind- und 

Kalbfleisch (8 000 t) und Ziegenfleisch (2 000 t). Rinder, Schafe und Ziegen 

haben auch als Milchlieferanten ihre Bedeutung. 1987 wurden 53 000 t Kuhmilch, 

26 000 t Ziegenmilch und 7 000 t Schafmilch erzeugt. In zunehmendem Maße wurden 

Felle und Wolle produziert. 

7.7 PRODUKTION AUSGEWAHLTER TIERISCHER ERZEUGNISSE 

Erzeugnis Einheit 1979/81 D 1985 1986 1987 

Rind- und Kalbfleisch . 1 000 t 
Hammel- und Lammfleisch . 1 000 t 
Ziegenfleisch . 1 000 t 
Geflügelfleisch . 1 000 t 
Kuhmilch . 1 000 t 
Schafmilch . 1 000 t 
Ziegenmilch . 1 000 t 
Hühnereier . 1 000 t 
Wolle, Roh-(Schweiß-)Basis . t 
Wolle, rein . t 
Rinderhäute, frisch . t 
Schaffelle, frisch . t 
Ziegenfelle, frisch . t 

6 
21 

2 
12 
24 

5 
21 
8,6 

416 
222 
827 

7 520 
350 

7 
28 

2 
26 
39 

7 
25 
14,3 

2 297 
473 

1 020 
10 248 

388 

8 
32 

2 
29 
51 

7 
26 
23,8 

2 325 
241 

1 148 
11 400 

418 

8 
33 

2 
30 
53 

7 
26 
24,0 

2 340 
350 

1 160 
11 472 

425 

Die Fischerei hat in Kuwait Tradition. Obwohl kaum 1 000 Personen in ihr tätig 

sind, und ihr Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt sehr gering ist, decken die Fang¬ 

mengen nicht nur den einheimischen Bedarf, sondern werden zu einem erheblichen 

Teil auch exportiert. In dem Bemühen, die kuwaitische Wirtschaft zu diversifi¬ 

zieren, wurde das Fischereiwesen in den vergangenen 20 Jahren modernisiert und 

ausgebaut. Die von staatlicher und privater Seite als Joint Venture betriebene 

"United Fisheries Company" verfügt über eine Flotte von etwa 150 kleineren und 
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größeren Fangbooten. Oie Fangrechte erstrecken sich sowohl auf den Persischen 

Golf als auch auf Gebiete in den Hoheitsgewässern von Iran, Indonesien , Singapur, 

Australien und vor der westafrikanischen Kiiste. 

7.8 BESTAND AN FISCHEREIFAHRZEUGEN NACH GRÖSSENKLASSEN*^ 

Größe von ... bis ... BRT Einheit 1970 1975 1980 1985 1988 

Schiffe . Anzahl 

100 - 499 . Anzahl 

500 - 999 . Anzahl 

Tonnage . BRT 

100 - 499 . BRT 

500 - 999 . BRT 

86 98 91 71 67 

86 98 91 70 66 

1 1 

11 769 13 612 12 695 11 201 10 329 

11 769 13 612 12 695 10 522 9 650 

679 679 

*) Stand: 1. Juli. 

Krabben und Langusten bringen lohnende Exportgewinne durch Exklusivverträge (u.a. 

mit amerikanischen Firmen). Insgesamt sind 1988 auf dem kuwaitisehen Markt 10 899 t 

Fischereierzeugnisse verkauft worden. Von den Anlandungendereinheimischen Flotte 

wurden 6 383 t (1987: 5 021 t) verkauft. Ober das Fischsterben im Golf aufgrund 

von Umweltverschmutzung, insbesondere durch öl, liegen keine Zahlenangaben vor. 

7.9 FANGMENGEN DER FISCHEREI 

Tonnen 

Art des Fanges 1982 1983 1984 1985 1986 

Insgesamt . 

Seefische . 

Garnelen . 

4 497 4 090 4 568 5 234 7 013 

4 129 3 494 3 896 4 274 6 030 

368 596 672 960 983 
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8 PRODUZIERENDES GEWERBE 

Das Produzierende Gewerbe, bestehend aus den Bereichen Energie- und Wasserwirt¬ 

schaft, Bergbau (öl- und Gasförderung), Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe, 

trug 1988 rd. 58,6 % zur Entstehung des Bruttoinlandsprodukts/BIP bei. Allein 

aus dem Erdölsektor stammten 38,1 % des BIP. Obwohl die Einnahmen aus dem Ver¬ 

kauf von Erdöl und Erdgas nicht mehr den Umfang wie in den 70er Jahren haben 

(u.a. geringere Nachfrage, OPEC-Quoten, Preisrückgang), sind sie nach wie vor 

die Grundlage der kuwaitischen Wirtschaft. Darüber hinaus bilden Erdöl und Erd¬ 

gas die Energiebasis der einheimischen Industrie. 

Die Industrialisierung des Landes wurde systematisch vorangetrieben. Haupthin¬ 

dernisse beim Aufbau sind das Fehlen von Rohstoffen (abgesehen von Erdöl und 

Erdgas), der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften, die hohen Lohnkosten und 

die Begrenztheit des heimischen Marktes. Daher wurden zunächst im allgemeinen 

nur solche Projekte gefördert, die wenig arbeitsintensiv waren und sich auf 

Erdöl und billige Energie stützten. Später jedoch wurden die Bemühungen um eine 

Diversifizierung des industriellen Bereichs durch die Ansiedlung von Industrie¬ 

unternehmen aus anderen Sektoren, denen insbesondere in der Golfregion Absatz¬ 

möglichkeiten eingeräumt werden, verstärkt. Die Industrial Bank of Kuwait/IBK 

unterstützt derartige Projekte durch günstige langfristige Kredite. Eine Reihe 

moderner Betriebe (u.a. zur Herstellung von Baustoffen, petrochemisehen Erzeug¬ 

nissen) ist in den vergangenen Jahren von der Regierung bzw. mit staatlicher Be¬ 

teiligung errichtet worden. Vom "Industrial Development Board" wurde bei Schuaiba 
p 

ein 8 km großes Industriegelände zur Verfügung gestellt (Raffinerie, Düngemit¬ 

telherstellung, Fischverarbeitung). 

Zum staatlichen Industriesektor zählen im wesentlichen die Petrochemie, Kraft¬ 

werke und Meerwasserentsalzungsanlagen. Der gemischtwirtschaftliche Sektor wird 

vor allem von Baugesellschaften und Nahrungsmittelfabriken gebildet. Der Privat¬ 

sektor umfaßt Betriebe handwerklichen Charakters, die Textilien, Leder- und 

Holzwaren, Nahrungsmittel sowie Metallwaren herstellen. 

Die El ektroversorgung basiert ausschließlich auf der Ausnutzung von Erdöl und 

Erdgas. Die Nutzung von Sonnenenergie wird in einer deutsch-kuwaitischen Ver¬ 

suchsanlage erprobt. Frühere Überlegungen zum Einsatz von Kernenergie zur Strom¬ 

erzeugung sind aufgrund der politischen Verhältnisse zurückgestellt worden. Der 

Bedarf an elektrischer Energie nimmt schnell zu. Allein zwischen 1983 und 1987 

ist der Stromverbrauch in Kuwait um rd. 44 % gestiegen. 1987 lag der Pro-Kopf- 

Verbrauch bei 8 285 kWh. Ursachen für diese raschen Zunahmen sind u.a. das 

schnelle Bevölkerungswachstum, das Klima - ein erheblicher Teil der elektrischen 

Energie wird für den Betrieb von Klimaanlagen benötigt - und der mit umgerechnet 

etwa 1,3 Pfennig je Kilowattstunde sehr niedrige - staatlich subventionierte - 
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Verbraucherpreis. Die Erzeugerkosten liegen jedoch bei etwa 20 Pfennig. Bestre¬ 

bungen der Regierung, die außerordentlich hohe Subventionierung der Elektrizität 

ab-zubauen, scheiterten am Veto des (inzwischen aufgelösten) Parlaments. Im 

Staatshaushalt 1988/89 wurden 657 Mill. KD. für Entwicklungsvorhaben des Landes 

veranschlagt, 52 % dieser Zuweisungen waren für den Elektrizitäts- und Wasserbe¬ 

reich bestimmt. Unter anderem wurden bisher folgende Projekte vergeben: 

- Boiler und Turbinen für das Kraftwerk Subijak; 305 Mill. KO.; 

- Entwässerungsprojekt; 16,6 Mill. KD.; 

- Modernisierung des zentralen Kontrol1raums der Raffinerie Shuai ba ; 7 ,9 Mi 11 .KD. 

Die sechs Wärmekraftwerke für die öffentliche Versorgung besaßen 1987 eine in¬ 

stallierte Leistung von 5 741 MW. Damit war die Kapazität nicht ausgeschöpft, da 

sich das 1986fertiggestellte Kraftwerk Az-Zour Süd noch in der Testphase befand. 

Die 1987 installierte Leistung von 655 MW soll sich in den nächsten Jahren auf 

2 400 MW erhöhen. 

8.1 INSTALLIERTE LEISTUNG DER WÄRMEKRAFTWERKE 

MW 

Art der Kraftwerke 1970 1975 1980 1985 1986 1987 

Insgesamt . 779 1 474 2 738 5 230 6 144 

694 1 364 2 578 5 086 5 086 5 741 
Werke für die öffent¬ 
liche Versorgung ... 

Der weitaus größte Teil der erzeugten elektrischen Energie entstammt den Werken 

für die öffentliche Versorgung. Von den 1987 erzeugten 18,1 Mrd. kWh konnten 

86 % an das öffentliche Netz weitergeleitet werden, der Rest war Eigenbedarf der 

Elektrizitätswerke. 

8.2 ELEKTRIZITATSERZEUGUNG DER WÄRMEKRAFTWERKE 

Mill. kWh 

Art der Kraftwerke 1970 1975 1980 1985 1986 1987 

Insgesamt . 

Werke für die öffent¬ 
liche Versorgung ... 

2 661 5 100 9 417 15 689 17 216 

2 213 4 653 9 023 15 417 16 936 18 092a) 

a) Januar bis August 1988: 13 276 Mill. kWh. 

Ein kritischer Punkt der kuwaitischen Wirtschaft ist die fast vollständige Ab¬ 

hängigkeit von Meerwasserentsalzungsanlagen. Durch die zunehmende Ölverschmut¬ 

zung der Golfgewässer ist diese Tatsache auch stärker in das Bewußtsein der Öf¬ 

fentlichkeit gerückt, obwohl die bisher eingetretenen Schäden geringer sind, als 

ursprünglich befürchtet wurde. 
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Die Süßwasserproduktion steigt etwa im gleichen Maße wie die Erzeugung von Elek¬ 

trizität, da mit den Kraftwerken Entsa1 zungsanlagen (Abwärmenutzung) kombiniert 

sind. Kuwait hat in den letzten 20 Jahren eines der effektivsten Brauchwasserge- 

winnungssysteme der Welt aufgebaut. Von 1983 bis 1987 stieg die jährliche Trink¬ 

wassererzeugung über 28 %, die Brackwasserproduktion (ohne Erzeugung der "Kuwait 

Petroleum Company"/KPC) um rd. 52 %. 

8.3 GEWINNUNG VON TRINK- UND BRACKWASSER 

Mil 1. Gal. 

Gegenstand der Nachweisung 1983 1984 1985 1986 1987 19881 

Trinkwasser . 

destilliert . 

Brackwasser 2) . 

31 591 34 615 37 241 38 714 40 555 27 328 

31 472 34 519 37 156 38 687 40 534 

15 861 15 466 15 308 16 445 24 070 16 069 

1) Januar bis August. - 2) Ohne "Kuwait Petroleum Company". 

Erdöl und Erdgas sind die einzigen in großer Menge vorhandenen Bodenschätze 

Kuwaits. Zwar gehört das Land nicht zu den führenden zehn öl Produzenten der Erde, 

seine potentielle Leistungsfähigkeit ist jedoch sehr hoch. Die bestätigten Re¬ 

serven beliefen sich 1988 auf über 12,7 Mrd. t. Damit steht Kuwait nach Saudi- 

Arabien, Irak und den Vereinigten Arabischen Emiraten an vierter Stelle in der 

Liste der zehn ölreichsten Länder der Erde, die 1988 mit zusammen 116,5 Mrd. t 

rd. 86,6 % der Weltölreserven besaßen. 

WELTERDÖLRESERVEN 

DIE ZEHN ERDÖLREICHSTEN LÄNDER 1988 

Sonstige 13,4% 

China 2,4% 

Vereinigte Staaten 2,7 % 

Mexiko 5,5 % 

Sowjetunion 5,9 % 

Venezuela 6,0 % 

Iran 9,4% 

Saudi-Arabien 25,6 % 

Irak 10,0% 

Vereinigte 

Arabische Emirate 9,6 % 

-Kuwait 9,5 % 

Statistisches Bundesamt 89 0876 
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Legt man die Förderung Kuwaits 1988 zugrunde, reichen die Reserven des Landes 

noch mindestens 150 Jahre, zumal die Lagerstätten wahrscheinlich ergiebiger sind 

als bisher festgestellt. 

Die Erdgasreserven wurden 1988 mit 1 203 Mrd. m3 (1980: 1 128 Mrd. m3) angege¬ 

ben, was voraussichtlich noch für mehr als 200 Jahre ausreichen könnte. 

Kuwait verfügte Mitte 1989 über die drei Raffinerien Mina Abdallah, Mina Al 

Ahmadi und Shuaiba. Ein aufwendiges Modernisierungsprogramm (4,7 Mill. U$-$) für 

diese Raffinerien ist abgeschlossen; als Endziel strebt Kuwait eine lokale Ver¬ 

edelung der gesamten Rohöl Produktion an. 

8.4 BETRIEBE UND BESCHÄFTIGTE IM BERGBAU, 

GEWINNUNG VON STEINEN UND ERDEN 

Gegenstand der 
Nachweisung 

1981 1982 1983 1984 1985 

Betriebe . 

Erdöl- und Erdgasge¬ 
winnung . 

Beschäftigte . 

Erdöl- und Erdgasge¬ 
winnung . 

18 8 8 7 4 

4 4 3 3 3 

6 743 5 944 5 219 5 197 5 173 

6 029 5 726 5 071 5 079 5 153 

Die Förderung von Erdöl wurde in Kuwait anfangs hauptsächlich von britischen und 

amerikanischen Gesellschaften betrieben. Ende 1973 wurde die staatliche Beteili¬ 

gung an den ausländischen Gesellschaften von 25 % auf 60 % erhöht, die volle 

Verstaatlichung erfolgte bis Ende 1977. Dachgesellschaft der staatlichen Ölindu¬ 

strie ist die Kuwait Petroleum Corporation/KPC. 

Während der Jahre 1979 bis 1981 trug der Ölsektor etwa zwei Drittel zur Entste¬ 

hung des BIP bei, 1988 lag sein Anteil nur noch bei rd. 38 %. Die Erdöl autfuhren 

erbrachten in der erstgenannten Periode noch etwa neun Zehntel der Devisengewin¬ 

ne, der Durchschnitt der Jahre 1982 bis 1985 betrug etwas weniger als zwei Drit¬ 

tel. Die weltweiten Veränderungen der Situation im Erdölgeschäft beeinflußten 

auch nachhaltig Umfang und Struktur der Staatseinnahmen Kuwaits, die im Haus¬ 

haltsjahr 1979/80 - also etwa zu dem Zeitpunkt, als die Fördermenge einen Höhe¬ 

punkt erreichte - zu rd. 86 % aus den Gewinnen des Ölsektors bestanden. Dieser 

Anteil sank bis 1982/83 auf 56 % und lag in den drei folgenden Jahren bei etwa 

zwei Dritteln. Seit dem Fiskaljahr 1986/87 haben sich die Proportionen - bei 

deutlich reduzierten Gesamteinnahmen - zugunsten der Öleinnahmen verschoben, die 

nunmehr wieder mehr als vier Fünftel ausmachen. 
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Oie Rohölförderung sank zwischen 1979 und 1982 um etwa zwei Drittel auf 0,8 Mill. 

barrel/Tag (bl./T). Gleichzeitig ging Kuwaits Anteil an der Welt-Ol förderung von 

3,8 % auf 1,6 % zurück. Hauptursache hierfür war die stark verringerte weltweite 

Nachfrage, die auch den ölpreis sinken ließ. In den folgenden Jahren suchten die 

der Organization of Petroleum Exporting Countries/OPEC angehörenden Länder (zu 

denen auch Kuwait gehört) durch Fördereinschränkungen dem Verfall des Rohölprei¬ 

ses entgegenzuwirken. Die verringerte Nachfrage sowie die Zunahme des (billige¬ 

ren) Erdölangebots aus nicht der OPEC angehörenden Staaten führten jedoch 

zwangsläufig zu einer schrittweisen Senkung des Richtpreises für OPEC-Rohöl 

(vgl. Abschnitt "Preise" dieses Berichts) und zu einem Rückgang des OPEC-Anteils 

an der Gesamtförderung. 

Auf ihrer 76. Konferenz im Dezember 1985 beschlossen die OPEC-Staaten, zur Rück¬ 

gewinnung eines angemessenen Anteils am Ölgeschäft die Reduzierung ihrer Förder¬ 

mengen nicht mehr fortzusetzen. Dadurch sollte auch erreicht werden, daß die 

nicht ihrer Gemeinschaft angehörenden Förderländer sich durch entsprechende Maß¬ 

nahmen an der Stabilisierung des Ölpreises beteiligten. Die Folge war jedoch ein 

äußerst scharfer Wettbewerb auf dem internationalen Rohölmarkt, der den durch¬ 

schnittlichen Preis Ende Juli/Anfang August 1986 unter die Grenze von 10 US - $/ 

barrel (1 barrel = 158,983 1) drückte. Daraufhin kehrte die OPEC wieder zu ihrer 

Politik der Förderquoten zurück, was - unter Verzicht auf alle Rabatte und Ab¬ 

schläge - den Preis bis Anfang 1987 stufenweise auf etwa 18 US-$/barrel steigen 

ließ. Im Herbst 1988 sank er erneut für kurze Zeit unter die Grenze von 10 US-$. 

Erst gegen Ende 1988 gelang es der OPEC, ein von allen Mitgliedern unterzeichne- 

tes Förderabkommen zu schließen, nachdem im ersten Halbjahr 1989 nur noch 18,5 

Mill. bl./T bzw. rd. 925 Mill. t Erdöl pro Jahr von den OPEC-M i tgl i edern auf den 

Markt gebracht werden sollten. Ziel dieses Abkommens war es, den Preis für OPEC- 

Rohöl bei 18 US-$/barrel zu stabilisieren (Durchschnitt 1988: 13,5 US-$/barrel ). 

Die 85. Konferenz der OPEC (Juni 1989) hatte die Gesamtfördermenge auf 19,5 Mill. 

bl./T im 2. Halbjahr 1989 erhöht. Kuwaits Quote lag bei 1,093 Mill. bl./T. Auf 

der 86. Konferenz (September 1989) wurde die Gesamtfördermenge auf 20,5 Mill. 

bl./T begrenzt (Kuwait: 1,149 Mill. bl./T = 5,6 % der Gesamtförderung). Die na¬ 

tionalen Förderquoten werden von Kuwait jedoch seit einer Reihe von Jahren über¬ 

schritten. Die Produktion lag 1988 bei rd. 1,5 Mill. barrel/Tag und damit um ca. 

50 % Uber der Förderquote. 

Sowohl innerhalb des Landes als auch im Ausland werden Explorationsbohrungen in 

eigener Regie mit Hilfe der Consu1ting-Firma "Santa F6 Brown" durchgeführt. 

Durch diese Erdölprospektion ist in Kuwait 1989 ein neues Ölfeld entdeckt worden. 

Versuchsbohrungen in China, Indonesien und Ägypten zeigen sich als aussichts¬ 

reich. Anfang 1989 hat die "Kuwait Oil Company'VKOC, die Erdöl und Erdgas produ¬ 

ziert und Erdgas verflüssigt, mit der sowjetischen Firma Technoexport einen Ver¬ 

trag über die Verbesserung der Ölförderung im Land geschlossen. 

46 StBA, LB Kuwait 1989 



8.5 FÖRDERUNG VON ERDÖL NACH GESELLSCHAFTEN UND DURCHSCHNITTLICHE TAGESLEISTUNG 

MT 11. bl. 

Jahr Insgesamt 

Gesellschaften 

Kuwait Oil 
Company 

KOC 
(Wafra) 

Arabian Oil 
Company 

Durchschnittliche 
Tagesleistung 

1970 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 
1987 
1988 

1 090,6 
760.7 
785,2 
718.1 
777.1 
911.2 
607.3 
411.2 
300.2 
384,1 
424,6 
387.4 
516.8 
443.5 
547.6 

998.1 
670,9 
700,0 
650.8 
691.2 
807.9 
508.3 
343.4 
242,8 
312,7 
343.5 
314,3 . 
236,1a' 

29,9 
30.4 
29.5 
32.5 
29.6 
30.7 
28.8 
27,6 
24.1 
20,4 
25.2 

62,6 
59.5 
55.7 
34.8 
56.3 
72.6 
70,2 
40,1 
33.4 
51,0 
55.9 
46,8 ) 
13,2a' 

2,99 
2,08 
2.15 
1,97 
2.13 
2.50 
1,66 
1.13 
0,82 
1,05 
1.16 
1,06 
1,42 
1,22 
1.50 

a) 1. Halbjahr. 

Die Erdölförderung der Welt hat sich 1988 wesentlich stärker erhöht als der Mi¬ 

neral Ölverbrauch. Sie stieg 1m Vergleich zum Vorjahr um 4 % und überschritt zum 

ersten Mal seit 1980 wieder die Drei-Mi 11iarden-Tonnen-Grenze. Ober 80 % des 

Produktionsanstieges entfielen auf den Bereich des Nahen Ostens (darunter 10 % 

auf Kuwait), der damit auf dem Wege ist, seine frühere Spitzenposition wieder 

einzunehmen. In Westeuropa dagegen kam es erstmals seit 1974 zu einem leichten 

Rückgang der Fördermenge. Der Brand der Piper Alpha-PIattform imbritisehen Nord¬ 

seegebiet und Betriebsstörungen an anderen Fördereinrichtungen führten zu Produk¬ 

tionsausfällen, die durch Fördersteigerungen - vor allem in Norwegen - nicht aus¬ 

geglichen werden konnten. In Nordamerika setzte sich der seit 1986 anhaltende 

Rückgang der Erdölgewinnung 1988 - wenn auch in abnehmendem Ausmaß - fort. In 

Osteuropa, der Sowjetunion und China stagnierte die Erdölförderung. Die 13 in 

der OPEC zusammengeschlossenen Länder konnten 1 988 erstmals seit 1981 wieder mehr 

als eine Milliarde Tonnen Erdöl fördern (1 031,1 Mill. t, darunter Kuwait 7 %). 

8.6 ERDÖLFÖRDERUNG AUSGEWKHLTER LÄNDER UND DEREN ANTEIL AN DER WELT-ERDÖLFÖRDERUNG*^ 

Land 
1980 1987 1988 1) 1980 1987 1988 1) 

Mill. t % der Welt-Erdölförderung 

Insgesamt . 
darunter: 

Sowjetunion . 
Vereinigte Staaten 
Saudi-Arabien 2) . 
Mexiko . 
China ... 

3 089,1 2 909,8 

603,0 624,0 
482,2 461,4 
496,4 209,6 
106,8 143,0 
106,0 132,9 

3 025,2 100 

624,0 19,5 
455,0 15,6 
251,0 16,1 
143,0 3,5 
135,0 3,4 

100 100 

21,4 20,6 
15,9 15,0 
7,2 8,3 
4,9 4,7 
4,6 4,5 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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8.6 ERDÖLFÖRDERUNG AUSGEWÄHLTER LÄNDER UND DEREN ANTEIL AN DER WELT-ERDÖLFÖRDERUNG 

Land 
1980 1987 1988 1) 1980 1987 1988 1) 

Mill. t % der Welt-Erdölförderung 

Großbritannien und Nord¬ 
irland . 

Iran 2) . 
Kanada . 
Venezuela 2) . 
Vereinigte Arabische 
Emirate 2) . 

Kuwait 2) . 
Nigeria 2) . 
Indonesien 2) .......... 
Norwegen . 
Libyen 2) . 
Ägypten . 
Indien . 
Algerien 2) . 
Oman . 

130,0 101 ,8 128,0 

80.5 123,3 115,0 
76.6 113,4 113,0 
83,0 88,6 93,0 

112,9 88,3 93,0 

82.6 72,5 76,3 
81 ,4 61 ,4 73,0 

101,8 63,7 70,0 
78,5 64,1 62,0 
24.4 49,5 56,0 
85,9 46,8 48,5 
30,1 45,9 44,5 
9,4 30,1 31,5 

51.5 29,5 30,0 
14,0 28,3 29,5 

4.2 3,5 4,2 

2.6 4,2 3,8 
2.5 3,9 3,7 
2.7 3,0 3,1 
3.7 3,0 3,1 

2.7 2,5 2,5 
2.6 2,1 2,4 
3.3 2,2 2,3 
2,5 2,2 2,0 
0,8 1,7 1,9 
2.8 1,6 1,6 
1,0 1,6 1,5 
0,3 1,0 1,0 
1.7 1,0 1,0 
0,5 1,0 1,0 

*) Einschi. Kondensate, Naturbenzin, Flüssiggas und öl aus Teersanden. 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) OPEC-Länder. 

Neben der Erdölproduktion ist für Kuwait die Absatzpolitik von großer Bedeutung. 

Ein hochentwickeltes eigenes Verteilungsnetz mit ca. 4 600 Tankstellen (Marken¬ 

name “Gulf") in Europa bildet einen sicheren Absatzmarkt für kuwaitische Produk¬ 

te, die 20 % des dänischen Absatzmarktes, 12 % des luxemburgischen, 11 % des bel¬ 

gischen, 10 % des niederländischen, 8 % des schwedischen, 4 % des italienischen 

und über 2 % des britischen Minera1 öl produktmarktes ausmachen. Auch die Bundes¬ 

republik Deutschland und Spanien werden als Ziele kuwaitischer Diversifizierungs- 

Politik genannt. Die "Kuwait Foreign Petroleum Exploration Company"/KUFPEC, eine 

Tochtergesellschaft der KPC, hat vor einiger Zeit zu 100 % (davor 60 %) die "In¬ 

ternational Energy Development Corporation" übernommen, die Entwicklungsvorhaben 

im Energiebereich (Schwerpunkt: öl- und Gasexploration) in Ländern der Dritten 

Welt durchführt. 

Die Ölausfuhren Kuwaits sanken von 1 979 bis 1982 um 82 % auf 134,6 Mill. barrel , 

stiegen dann bis 1984 wieder auf 240,8 Mill. barrel (+ 79 %), erreichten 1985 

jedoch nur 173,7 Mill. barrel (- 28 X). Hauptabnehmer waren 1985 (in X) Japan 

(30,3), Niederlande (18,7) und Taiwan (15,4). Die bilateralen Beziehungen zwi¬ 

schen der Bundesrepublik Deutschland und Kuwait auf dem Erdölsektor sind nicht 

entwickelt. Kuwait ist hier als Erdöl 1ieferant von nur geringer Bedeutung. 

8.7 AUSFUHR VON ERDÖL NACH AUSGEWAHLTEN EMPFANGSLANDERN 

Mill. bl. 

Jahr Insgesamt Japan Niederlande Taiwan Süd-Korea 
Bundesrepublik 

Deutschland 

1975 . 
1976 . 
1977 . 

652.7 177,6 70,1 29,0 58,1 5,0 
655,5 150,7 77,3 47,2 58,7 2,1 
587.8 160,3 50,2 44,0 49,6 1,7 
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8.7 AUSFUHR VON ERDÖL NACH AUSGEWAHLTEN EMPFANGSLÄNDERN 

Mill. bl. 

Jahr Insgesamt Japan Niederlande Taiwan Süd-Korea 
Bundesrepublik 

Deutschland 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

642,8 176,7 68,2 
760,1 208,5 94,8 
477,0 85,2 73,7 
297,0 89,9 27,6 
134.6 30,3 9,2 
198.7 54,7 29,6 
240.8 64,8 34,2 
173,7 52,6 32,5 

49,7 54,9 4,9 
55,4 58,6 4,0 
55.6 49,7 3,5 
50,3 36,4 3,0 
37.2 18,5 
35.7 22,9 1 ,1 
28.3 15,9 1,5 
26.8 16,8 

Die Gewinnung von Erdgas spielt im Vergleich zum Erdölsektor nur eine unterge¬ 

ordnete Rolle. Bisher wird Erdgas nur in assoziierter Form, d.h. im Zusammenhang 

mit Erdöl, gewonnen, wodurch die produzierte Menge vom Umfang der Rohölförderung 

abhängt. Weitere Lagerstätten werden exploriert. Früher wurde der größte Teil 

des bei der Erdölförderung anfallenden Gases nicht genutzt, sondern abgefackelt 

(1970 noch zwei Drittel). Gegenwärtig wird der größte Teil des gewonnenen Gases 

bereits genutzt ( 1 986: 85 %), u.a. in der Petrochemie. Größtes Petrochemieunter- 

nemen ist die "Petrochemical Industries CompanyVPIC, eine Tochtergesellschaft 

der KPC. Die PIC konnte in den vergangenen Jahren ihre Produktionskapazität nur 

teilweise nutzen, da nicht genügend Erdgas gefördert wurde. Um der kuwaitischen 

Industrie zusätzliches Erdgas zuzuführen, wurde von den irakischen Rumaila-Öl- 

feldern eine Pipeline ins Land verlegt, die seit September 1986 in Betrieb ist. 

1985 wurden schätzungsweise 9 Mill. bl. Flüssiggas exportiert. Dieses Volumen war 

- ähnlich wie auch schon in einigen Jahren davor - nur noch ein Teil früherer 

Mengen (1979: 38,7 Mill. bl.). 

8.8 GEWINNUNG VON ERDGAS 

Mrd. ft3 

Gegenstand der Nachweisung 1975 1980 1984 1985 1986 1987 

381,1 310,1 205,4 205,9 235,5 245,6 

156,8 50,0 22,0 27,0 35,0 abgefackelt . 

Seit der Gründung des Planning Board im Jahre 1952 verfolgt die Regierung zwei 

wesentliche wirtschaftspolitische Zielsetzungen: die Diversifizierung der kuwai¬ 

tischen Wirtschaft, uro das Land aus der Abhängigkeit .von nur einem Exportprodukt 

- dem Erdöl - zu lösen und um die Importe zu reduzieren. Bei diesen Bestrebungen 

wurde darauf geachtet, daß Schlüsselindustrien und für die wirtschaftliche Ent¬ 

wicklung zentrale Unternehmen in Staatsbesitz bzw. unter staatlicher Kontrolle 
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blieben. Das wichtigste Ziel dieser Politik wurde zwischen 1975 und 1977 durch 

die Verstaatlichung des Ölsektors (mit Ausnahme der zu 80 % japanischen "Arabien 

Oil Co.'1, die im Off-shore-Gebiet der ehemaligen Neutralen Zone zwischen Kuwait 

und Saudi-Arabien tätig ist) realisiert. 

Durch umfangreiche Subventionsmaßnahmen hat die Regierung versucht, eine privat- 

wirtschaftlich organisierte, importsubstituierende Industrialisierung zu initi¬ 

ieren. Eine 1988 nochmals verschärfte Schutzzollpolitik, Zollbefreiung für be¬ 

stimmte Importe, Steuerfreiheit bis hin zur kostenlosen oder extrem kostengün¬ 

stigen Vergabe und Erschließung von Bauland sollen die Investitionsbereitschaft 

im Land fördern. Die Bedeutung des privaten Verarbeitenden Gewerbes ist im Ver¬ 

gleich zu staatlichen Unternehmen sehr gering. Der Beitrag des gesamten Verarbei - 

tenden Gewerbes (ohne Ölraffinerien) zum BIP betrug 1988 rd. 6,2 %. Von diesem 

Beitrag erwirtschafteten im Privaten Sektor nur die Nahrungs- und Genußmittel - 

(überwiegend "Verpackungsfirmen''), die Textil-, Bekleidungs- und Leder-sowie die 

metallverarbeitende Industrie einen nennenswerten Anteil (18 %). 

8.9 BETRIEBE DES VERARBEITENDEN GEWERBES NACH AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

Wirtschaftszweig 1981 1982 1983 1984 1985 

Insgesamt .. 
darunter: 

Ernährungsgewerbe, Getränke- 
herstellung, Tabakverarbei¬ 
tung . 

Textil- und Bekleidungsge¬ 
werbe, Lederbe- und -Ver¬ 
arbeitung . 

Holzbe- und -Verarbeitung, 
Möbelherstellung . 

Papier- und Pappeverarbei¬ 
tung, Druckerei und Ver¬ 
vielfältigung . 

Chemische Industrie, Her¬ 
stellung von Kunststoff¬ 
und Gummiwaren . 

Verarbeitung von Steinen 
und Erden . 

Metallbearbeitung . 
Maschinenbau . 

3 724 

417 

1 884 

424 

45 

45 

149 
5 

680 

3 780 

461 

1 987 

375 

46 

43 

126 
5 

664 

3 803 

466 

1 973 

375 

51 

43 

140 
5 

674 

3 880 

407 

2 139 

336 

52 

45 

133 
5 

688 

3 634 

435 

1 964 

365 

48 

43 

112 
4 

591 

8.10 BESCHÄFTIGTE DES VERARBEITENDEN GEWERBES NACH AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

Wirtschaftszweig 1981 1982 1983 1984 1985 

44 022 48 745 49 484 49 997 49 013 

7 314 8 285 8 314 8 633 8 557 

7 254 7 937 8 009 8 622 8 297 

darunter: 
Ernährungsgewerbe, Getränke¬ 
herstellung, Tabakverarbei¬ 
tung . 

Textil- und Bekleidungsge- 
qewerbe, Lederbe- und Ver¬ 
arbeitung . 
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8.10 BESCHÄFTIGTE DES VERARBEITENDEN GEWERBES NACH AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

Wirtschaftszweig 1981 1982 1983 1984 1985 

Holzbe- und -Verarbeitung, 
Möbel Herstellung . 

Papier- und Pappeverarbei¬ 
tung, Druckerei und Ver¬ 
vielfältigung . 

Chemische Industrie, Her¬ 
stellung von Kunststoff- 
und Gummiwaren . 

Verarbeitung von Steinen 
und Erden . 

Metallbearbeitung . 
Maschinenbau . 

3 726 

3 143 

7 642 

5 052 
615 

8 932 

3 470 

3 381 

8 123 

6 429 
669 

10 121 

3 517 

3 480 

8 340 

6 596 
750 

10 132 

3 726 

3 749 

8 796 

5 930 
612 

9 608 

3 963 

3 663 

9 251 

5 515 
653 

8 781 

Die Entwicklung des Verarbeitenden Gewerbes in den Jahren 1983 bis 1987 war über¬ 

wiegend positiv. Deutliche Produktionssteigerungen ergaben sich in der Chemischen 

Industrie bei Salzsäure, Ammoniumhydroxid und Harnstoff. Oie Produktionszahlen 

von Baumaterialien sind seit einigen Jahren rückläufig. 

8.11 PRODUKTION AUSGEWÄHLTER ERZEUGNISSE DES VERARBEITENDEN GEWERBES 

Erzeugnis Einheit 1983 1984 1985 

Gasöl . M111. bl. 
Motorenbenzin . 1 000 t 
Petroleum (Kerosin) . Mill. bl. 
Flugturbinenkraftstoff . Mill. bl. 
Heizöl, leicht . 1 000 t 
Heizöl, schwer . Mill. t 
Naphtha . Mi 11. bl. 
Zement . 1 000 t 
Ziegelsteine . 1 000 m3 
Batterien . 1 000 
Metall rohre . 1 000 t 
Asbestrohre . 1 000 t 
Salzsäure . 1 000 

40.4 
1 174 

8,4 
7,9 

6 127 
10,7 
26.4 

1 124 
450 

12.5 
14.6 
35,3 

38.9 
1 253 

9.8 
6.9 

5 324 
11.9 
25,2 

1 184 
403 

12.9 
48,0 
29,1 

45.3 
1 317 

13.4 
9,5 

6 065 
13,8 
31,2 

1 067 
336 
14.4 
76,0 
29,6 

imp. gal. 
Schwefelsäure . 1 000 t 
Wasserstoff . Mi11. m3 
Ätznatron . 1 000 t 
Schwefel . 1 000 t 
Ammoniumhydroxid . 1 000 t 
Chlor. 1 000 t 
Harnstoff. 1 000 t 
Waschmittel . 1 000 t 
Weizenmehl . 1 000 t 
Tafelsalz . 1 000 t 

370 
7,0 

41,8 
8,2 

147 
353 

7,2 
442 

1,6 
176 
18,7 

430 
4,0 

39,1 
8,8 

147 
383 

7,9 
549 

1,5 
186 
20,3 

410 
4,6 

42,6 
10,3 

202 
369 

9,2 
595 

1,4 
143 
20,5 

1986 1987 

. 1 320 ! 

j-2 920 a) 

6 100 ! 
13,8 

1 014 888 
300 300 
10,5 4,8 
59,3 16,5 
21.7 7,7 

580 600 
4 5 

37.7 19J 
13.7 16,1 

548 703 
12.1 14,3 

737 857 
1,3 1,5 

140 139 b) 
26.2 35,3 

a) In 1 000 t. - b) Januar bis September 1988: 96 000 t. 

Der Bausektor gehört zu den bedeutenden Wirtschaftszweigen Kuwaits. 1988 betrug 

sein Anteil 4,8 % des Bruttoinlandsprodukts (ohne Erdöl). Der von den Handelsban- 
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ken herausgegebene Gesamtkredit für die 1 Bauwirtschaft betrug am Jahresende 1988 

813,7 Mi 11. KD. (1987 784,7 Will. KO.) oder 17,3 % des Gesamtkreditvolumens. 

Der Bausektor Kuwaits hat zwei bedeutende Aufgabenbereiche: infrastrukturelle 

Projekte und Wohnungsbau. Durch stetige Abnahme der Baufläche können die regie¬ 

rungspolitischen Bemühungen, kuwaitische Staatsangehörige beim Erwerb von Woh¬ 

nungseigentum zu unterstützen, nur in einem begrenzten Umfang realisiert werden. 

Alternativ werden Wohnungen in mehrstöckigen Wohnhäusern angeboten. Der erste 

Schritt zur Verwirklichung dieses Plans war der Bau des 572 Wohnungen umfassenden 

Sawaber-Projekts. Zur Zeit warten etwa 33 000 Bewerber auf eine Wohnungszutei- 

lung. Diese wird zumeist in der Reihenfolge der Antragstellung vorgenommen. Die 

heute bestehende Wartezeit beträgt in den meisten Gebieten nach offiziellen 

Schätzungen etwa sechs Jahre. 

Für die Verteilung der öffentlichen Wohnungen ist die 1974 gegründete "National 

Housing Authority"/NHA zuständig. Während der vergangenen 15 Jahre teilte die 

NHA 37 000 Wohneinheiten zu. Aus dem derzeit laufenden Fünfjahresplan 1985 - 1990 

wurden 800 Hill. KD. für den öffentlichen Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. Für 

den kommenden Entwicklungsplan mit 27 000 Wohneinheiten wird die Gesamtsumme 

voraussichtlich geringer sein. 1987 wurde die zehn Jahre nicht mehr ausgeübte 

Verteilung von Baugrundstücken und -krediten wieder aufgenommen. Im Haushalts¬ 

jahr 1987/88 kamen 3 058 Grundstücke zur Verteilung. Für 1989 wird mit weiteren 

1 339 Grundstücken gerechnet. Der Kredit für einen Bauwilligen beträgt 54 000 KD. 

(1987: 30 000 KD., 1965: 12 000 KD.). Außerdem werden Baumaterialien (z.B. Stahl 

und Zement) zu subventionierten Preisen zur Verfügung gestellt. Der Staatshaus¬ 

halt erfährt damit eine Belastung von 1 500 bis 1 700 KD. pro Wohnungsbauvor¬ 

haben . 

Im Bereich der Entwicklungsvorhaben wurde der Bau der Satellitenstadt Khiran (im 

Gebiet Subiah), die bis zum Jahre 2010 300 000 Einwohner aufnehmen und über 

105 000 Arbeitsplätze schaffen soll, von der Stadtverwaltung Kuwait genehmigt. 

Die Bauarbeiten zu dieser neuen Stadt im Süden Kuwaits zwischen Wafra und der 

Küste sollen 1992 anlaufen; die Kosten werden auf 5,7 Mrd. KD. geschätzt. Als 

weiteres Prestigeobjekt ist bis 1992 der Bau einer 30 km langen Brücke über die 

Bucht von Kuwait vorgesehen ("causeway“) mit veranschlagten Kosten von 300 

Mi 11. KD. 

8.12 BAUGENEHMIGUNGEN FÜR HOCHBAUTEN 

Art der Bauten Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 19881) 

Insgesamt . Anzahl 
1 000 m2 

Nutzfläche 
für Neubauten . Anzahl 

7 935 10 680 7 232 8 990 8 255 8 475 

2 229 14 711 1 754 2 756 3 422 4 179 
3 635 1 908 748 1 655 2 341 2 595 

Fußnote siehe Ende der Tabelle. 
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8.12 BAUGENEHMIGUNGEN FÜR HOCHBAUTEN 

Art der Bauten Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 1988 1) 

öffentliche Bauten . Anzahl, 
1 000 rtr 

Nutzfläche 
für Neubauten . Anzahl 

private Bauten . Anzahl, 
1 000 nr 

Nutzfläche 
für Neubauten . Anzahl 

261 1 063 771 

411 617 185 
130 166 37 

7 674 9 617 6 461 

1 819 14 094 1 569 
3 505 1 742 711 

652 710 663 

294 203 972 
68 48 62 

8 338 7 545 7 812 

2 462 3 219 3 207 
1 587 2 293 2 533 

1) Januar bis Oktober. 
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9 AUSSENHANDEL 

AUSSENHANDEL VON KUWAIT 

Informationen über den Außenhandel Kuwaits liefern die kuwaitische (nationale), 

Partnerstatistiken und die deutsche Außenhandelsstatistik. Die nationale Stati¬ 

stik und Partnerstatistiken geben Auskunft über die Außenhandelsbeziehungen Ku¬ 

waits zu seinen Handelspartnern in aller Welt. Die deutsche Statistik bietet Da¬ 

ten über die bilateralen Außenhandelsbeziehungen der Bundesrepublik Deutschland 

mit Kuwait. Die Daten der kuwaitischen und der deutschen Statistik für den 

deutsch-kuwaitisehen Außenhandel müssen nicht identisch sein. Abweichende Zahlen 

sind durch Verwendung unterschiedlicher Begriffsinhalte und methodischer Verfah¬ 

ren begründet. 

Die Außenhandelsdaten der kuwaitischen Statistik (bzw. der Partnerstatistiken) 

beziehen sich auf den Spezia1handel im jeweiligen Kalenderjahr (Einfuhr für den 

inländischen Verbrauch und Einfuhr 

zur Lagerung; Ausfuhr von inländi¬ 

schen Erzeugnissen ohne ausländi¬ 

sche Wiederausfuhren). 

Das Erhebungsgebiet umfaßt das 

Staatsgebiet. Di eLänderangaben be¬ 

ziehen sich in der Einfuhr auf das 

Ursprungsland und in der Ausfuhr 

auf das Bestimmungsland. Die Wert¬ 

angaben stellen den Grenzüber¬ 

gangswert der Ware, in der Einfuhr 

cif- und in der Ausfuhr fob-Werte, 

dar. Der Warengliederung liegt das 

"Internationale Warenverzeichnis 

für den Außenhandel" SITC (Rev. II) 

zugrunde. 

In der deutschen Außenhandelssta¬ 

tistik wird der grenzüberschrei¬ 

tende Warenverkehr (Spezialhandel) 

der Bundesrepublik Deutschland mit 

Kuwait als Ursprungs- bzw. Bestim¬ 

mungsland dargestellt. Die Wert¬ 

angaben beziehen sich auf den 

Grenzübergangswert, d.h. auf den 

Wert frei Grenze des Erhebungsge¬ 

bietes, in der Einfuhr ohne die 

deutschen Eingangsabgaben. Im 

Außenhandel der Bundesrepublik 

Deutschland werden die Ergebnisse 

nach SITC-Positionen der 1. revi¬ 

dierten Fassung (SITC-Rev. II) 

nachgewiesen. 

Ausfuhrüberschuß (+) 

+ 12 

+ 16 

+ 12 

+ 8 

II. 

Miniiniin 
1970 75 80 85 

Statistisches Bundesamt 89 0898 

54 StBA, LB Kuwait 1989 



Der Umfang des kuwaitischen Warenverkehrs mit dem Ausland wird in hohem Maße vom 

Export bestimmt und damit von der Ertragslage auf dem ülmarkt. Die allgemein zu¬ 

rückgegangene Nachfrage und die Schwankungen der Rohölpreise sind somit nicht 

ohne Auswirkungen auf den Außenhandel geblieben. Kuwait hat auch 1988 an seiner 

liberalen Handelspolitik festgehalten; alle Transaktionen fanden in konvertiblen 

Währungen statt. Die Beendigung des Golfkrieges im August führte jedoch bislang 

nicht zu der al 1 gemein erwarteten Belebung des Hände 1s, da dietraditionel 1 enAbneh- 

merländer Iran und Irak sich während des achtjährigen Krieges in ihrer Beschaf¬ 

fungspolitik am Markt neu orientierten. 

Der Wertumfang des kuwaitischen Außenhandels hat nach 1982 fortlaufend abgenom¬ 

men (mit Ausnahme von 1985). Das für 1987 ermittelte Volumen von rd. 13,7 Mrd. 

US-$ betrug nur 71 % gegenüber 1982. Auf Basis der Landeswährung lag das Gesamt¬ 

austauschvolumen 1988 bei 3,49 Mrd. KD. (Einfuhr 1,49 Mrd. KD., Ausfuhr 2,0 Mrd. 

KD.) und war damit trotz leicht gestiegener Importwerte 9 % geringer als 1987. 

Die Bilanzen waren durchweg positiv, obgleich der Rekordüberschuß des Jahres 

1980 (13,3 Mrd. US-S) nicht mehr erreicht wurde. 1986 sank der Ausfuhrüberschuß 

auf 1,5 Mrd. US-$, 1987 lag er bei 3,1 Mrd. US-$. 

9.1 AUSSENHANDELSENTWICKLUNG 

Einfuhr/Ausfuhr 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Min. us-$ 

Einfuhr . 
Ausfuhr . 
Ausfuhrüberschuß . 

8 283 7 375 
10 959 11 574 

2 675 4 199 

6 901 6 115 
12 275 10 479 

5 374 4 364 

5 729 5 299 
7 221 8 357 
1 492 3 058 

Mill, KD. 

Einfuhr . 
Ausfuhr . 
Ausfuhrüberschuß . 

2 385 2 149 
3 156 3 374 

771 1 225 

2 042 1 785 
3 632 3 152 
1 590 1 367 

1 674 1 476 
2 104 2 330 

430 854 

Importe werden fast ausschließlich vom privatwirtschaftlichen Sektor getätigt. 

Staatshandel im klassischen Sinn gibt es nicht. Die Durchführung von Importen 

ist an eine vom Handelsministerium einzuholende allgemeine Einfuhrlizenz (Gene¬ 

ral Import Licence) gebunden, die in der Regel für mindestens ein Jahr erteilt 

wird. Importe der Staats- und Verwaltungsbehörden unterliegen dieser Lizenz¬ 

pflicht nicht. Soweit keine Zollfreiheit vorgesehen ist, beträgt der Zollsatz 

für die meisten eingeführten Waren 4 %. Zollfrei können u.a. bestimmte Lebens¬ 

mittel, nicht verarbeitete Gipse, Steine, Mosaiken, Viehfutter und lebende Haus¬ 

tiere eingeführt werden. Waren, die bei der Ausfuhr vom Zoll befreit waren und wie¬ 

der eingeführt werden.unterliegen ebenfa11s ei nem Zoll satz von 4 %. Für verschiedene 

Erzeugnisse werden Einfuhrzölle von 10 bis 30 % zum Schutz der inländischen In¬ 

dustrie erhoben. Im November beschloß der Golf-Kooperationsrat/GCC , eine Begün- 
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stigungsklausel zwischen 5 und 10 % für die Produkte seiner Mitgliedsländer bei 

staatlichen Ausschreibungen einzuführen. Die Einfuhr von Schweinefleisch, Weizen 

und Mehl, geschweißten Stahlrohren, Asbest-Zementrohren (0 6 bis 48 Zoll), 

Waffen und Sprengstoff, Personenkraftwagen (älter als fünf Jahre), Lkw und 

Bussen (älter als zehn Jahre), Sauerstoff und Lebendhühnern ist verboten. Ei - 

ne besondere Importlizenz wird für denaturierten Alkohol, bestimmte Medikamen¬ 

te, Jagdwaffen und Munition, radioaktives Metall, Pestizide sowie Insektizide 

benötigt. Die Einfuhr von Edelmetall-, Juwelierwaren und Edelsteinen unterliegt 

einer besonderen Beaufsichtigung durch das Handelsministerium. 

Waren israelischen und südafrikanischen Ursprungs, Erzeugnisse von Unternehmen, 

die durch das Boykottbüro der Arabischen Liga auf die Schwarze Liste gesetzt 

wurden und gegen die Zensurbestimmungen des Landes verstoßende Drucksachen dür¬ 

fen nicht eingeführt werden. Im Zusammenhang mit dem Tschernoby1-Reaktorunfal1 

hat Kuwait etwa Mitte 1986 drastische Einfuhrbeschränkungen erlassen. Die Ver¬ 

strahlungswerte sind mit Wirkung vom 7. Januar 1989 im Golf-Kooperationsrat/GCC 

angeglichen worden. Alle Lebensmittellieferungen werden bei der Einfuhr auf Ver¬ 

strahlung geprüft. 

Die Einfuhren 1988 stiegen auf Basis der Landeswährung um 1,1 % auf 1,49 Mrd. KD. 

Bemühungen der Regierung, die staatlichen Ausgaben einzuschränken, sind Ursachen 

dieser geringen Steigerungsrate. Neuere, tiefer nach Waren bzw. Warengruppen ge¬ 

gliederte Angaben ließen sich nur aus den Statistiken der OECD-Partnerlander er¬ 

mitteln. Aus diesen Ländern importierte Kuwait überwiegend Straßenfahrzeuge, 

elektrische Maschinen und Teile davon sowie Maschinen für verschiedene Zwecke. 

9.2 WICHTIGE EINFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN*) 

Mill. US-$ 

Einfuhrware bzw. -warengruppe 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Nahrungsmittel u. lebende Tiere, vor¬ 
wiegend zur Ernährung . 
Lebende Tiere, vorwiegend zur 
Ernährung . 

Fleisch und Fleischwaren . 
Molkereierzeugnisse und Eier . 
Getreide und Getreideerzeugnisse .. 
Gemüse, Küchenkräuter und Früchte . 
Zucker, Zuckerwaren und Honig . 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze und 

Waren daraus . 
Getränke und Tabak . 

Tabak und Tabakwaren . 
Rohstoffe (ausgenommen Nahrungsmittel 
u. mineralische Brennstoffe) . 
Kork und Holz . 
Mineralische Rohstoffe . 

Fußnote siehe Ende der Tabelle. 

429,1 420,9 

68,7 69,5 
42.4 36,5 
75.6 61,4 
81.5 90,6 
60.5 71,2 
32.5 19,1 

25.7 29,2 
58.7 64,5 
52,4 57,5 

46.1 35,7 
17.2 6,9 
17.3 14,6 

461,9 405,7 

73.5 59,3 
41.6 41,1 
58,0 59,0 

108,5 74,4 
81,1 82,1 
30,0 20,7 

27,3 23,7 
64,1 61,6 
51.6 54,9 

30,0 26,3 
9,0 3,8 

12,0 8,4 

397,6 416,1 

65.6 79,0 
45.7 49,1 
61,0 66,4 
57,4 45,4 
87.7 88,6 
16,3 21,3 

22.2 25,3 
61 ,6 60,8 
55,9 57,5 

27.2 29,8 
2,1 2,2 
9,1 9,3 
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9.2 WICHTIGE EINFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN 

Mil 1. US-$ 

*) 

Einfuhrware bzw. -warengruppe 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Rohstoffe tierischen u. pflanz¬ 
lichen Ursprungs, a.n.g. 1) . 

Mineralische Brennstoffe, Schmier¬ 
mittel u. dgl. 

Erdöl, Erdölerzeugnisse u. ver¬ 
wandte Waren . 

Tierische u. pflanzliche öle, 
Fette u. Wachse . 
Fette pflanzliche öle . 

Chemische Erzeugnisse, a.n.g. 1) ... 
Organische Chemikalien . 
Anorganische Chemikalien . 
Farbstoffe, Gerbstoffe und Farben 
Medizinische und pharmazeutische 
Erzeugnisse . 

Ätherische öle, Riechstoffe; 
Waschmittel u. dgl. 

Kunststoffe, Zelluloseäther und 
-ester . 

Chemische Erzeugnisse, a.n.g. 1) . 
Bearbeitete Waren, vorwiegend nach 
Beschaffenheit gegliedert . 
Kautschukwaren, a.n.g. 1) . 
Kork- und Holzwaren (ausgenommen 
Möbel) . 

Papier, Pappe, Waren daraus u. aus 
Papierhalbstoffen . 

Garne, Gewebe, fertiggestellte 
Spinnstofferzeugnisse, a.n.g. 1) 

Waren aus mineralischen Stoffen, 
a.n.g. 1) . 

Eisen und Stahl . 
NE-Metalle . 
Metallwaren, a.n.g. 1) . 

Maschinenbau-, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Fahrzeuge . 
Kraftmaschinen u. -ausrüstungen .. 
Arbeitsmaschinen für besondere 

Zwecke . 
Metallbearbeitungsmaschinen . 
Maschinen für verschiedene Zwecke, 
a.n.g. 1); Teile davon . 

Büromaschinen, automatische Daten¬ 
verarbeitungsmaschinen . 

Geräte für Nachrichtentechnik; 
Fernseh- u. Rundfunkgeräte . 

Elektrische Maschinen; elektrische 
Teile davon . 

Straßenfahrzeuge . 
Andere Beförderungsmittel . 

Sonstige bearbeitete Waren . 
Sanitäre Anlagen, Heizungs- u. Be¬ 
leuchtungseinrichtungen . 

Möbel und Teile davon . 
Bekleidung und Bekleidungszubehör 
Schuhe . 
Meß-, Prüf-, Kontrollinstrumente, 
-apparate u. -gerate, a.n.g. 1) . 

Fotografische Apparate; optische 
Waren a.n.g. 1); Uhrroacherwaren 

Sonstige bearb. Waren, a.n.g. 1) 

*) Partnerangaben (nur OECD-Länder). 

1) Anderweitig nicht genannt. 

3.5 3,4 

36.2 23,8 

36,0 23,6 

7.5 8,8 
7,0 8,4 

226,0 212,6 
10,7 27,6 
6,0 6,7 

16.6 14,9 

49,4 37,9 

49.3 44,0 

47.1 42,3 
46,0 38,6 

1 252,8 1 063,3 
65,0 38,6 

17.6 12,0 

65.3 50,4 

216,2 224,9 

263.9 198,8 
342.9 259,4 

75.2 62,3 
205.4 213,8 

2 974,0 2 767,0 
215.6 121,9 

193.7 137,2 
20.7 15,2 

520.1 558,2 

50.8 58,3 

212.4 251 ,8 

509,0 615,0 
996.4 633,6 
249.9 367,6 
792.1 774,3 

37,0 32,0 
133.5 115,7 
97.8 103,0 
26.4 26,8 

68.4 92,0 

78,0 79,5 
345.9 320,6 

4,1 5,6 

20.9 15,5 

20.6 14,9 

14.6 12,2 
12,0 11,7 

210,0 244,6 
14,0 17,2 
6,4 7,4 

14,0 17,7 

46,0 49,6 

46.7 50,8 

43.1 46,3 
37.1 53,2 

972.5 809,5 
53.2 41 ,5 

11,0 7,5 

61.1 59,9 

185.6 149,2 

172,2 144,4 
273.7 190,2 
31,0 37,0 

183.6 179,0 

2 461 ,1 2 190,4 
150,0 281,4 

112,0 101,9 
11.3 13,1 

363,5 420,6 

57.2 65,2 

178.4 190,8 

435.5 568,3 
518,9 422,1 
624.5 113,8 
692.7 576,6 

34.2 29,6 
94.3 79,2 
95,0 93,3 
28.9 28,0 

70,6 79,9 

69.4 59,3 
296,0 203,5 

5,9 5,5 

11,0 9,7 

10.6 9,1 

9,5 9,8 
8,8 9,3 

217.7 244,3 
15.4 21,1 
7,3 7,6 

12,8 14,6 

47.4 56,0 

55.2 60,7 

33.3 31 ,2 
45.3 51,8 

706.6 562,3 
33.7 31,7 

10,2 8,1 

58.8 62,2 

137.8 134,4 

95.3 72,5 
197.6 85,1 
31.4 33,0 

139.8 134,1 

2 099,9 1 636,3 
234.1 69,3 

100.9 66,7 
9,5 5,3 

345,8 294,7 

54.4 55,6 

202,0 166,0 

459.1 411,2 
403.1 492,9 
278.6 70,5 
533.7 492,3 

32.9 30,3 
86.6 54,3 
90.6 105,7 
27,2 34,9 

78.5 78,7 

56.5 51 ,6 
157.8 133,9 
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Durch die Verstaatlichung der vormals britischen und amerikanischen Erdölgesell¬ 

schaften 1977 unterliegt der gesamte Ölsektor der staatlichen Aufsicht. Export¬ 

beschränkungen gibt es hier nicht. Der Minera1 öl antei1 an der Ausfuhr betrug 1988 

ca. 88 %. Der Anteil der Rohölausfuhren am Gesamtvolumen der aus dem Erdölsektor 

stammenden Exporte betrug 1987 45,3 % (1986: 50,7 %). 

9.3 AUSFUHR VON ROHÖL, RAFFINERIEPRODUKTEN UND FLÜSSIGGAS*^ 

Mi11. KD. 

Ausfuhrware bzw. 
-warengruppe 

1982 1983 1984 1985 1986 

Insgesamt . 

Rohöl . 

Raffinerieprodukte 

Bunkeröl . 

Flüssiggas . 

2 612 2 938 3 257 2 848 1 853a) 

1 238 1 578 1 921 1 412 843 

1 303 1 259 1 259 1 358 949 

49 41 38 37 21 

70 101 77 78 62 

*) Nationale Angaben. 

a) 1987: 2,1 Mrd. KD., 1988: 1,8 Mrd. KD. 

Außer Raffinerieprodukten, Rohöl und Flüssiggas werden noch in kleinerem Umfang 

andere Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ausgeführt, darunter eine Reihe 

chemischer Erzeugnisse (einschl. Handelsdünger), Metallwaren, Maschinen und 

Fahrzeuge. Die Organisation liegt ausschließlich in privater Hand. Lebendvieh 

(wie Schafe und Geflügel) sowie Zement sind vom Export ausgeschlossen. Für die 

kuwaitischen Waren werden keine Ausfuhrabgaben erhoben. Einige Waren (überwie¬ 

gend re-exportierte) benötigen eine Exportlizenz. Die Re-Exporte im Nicht-Öl- 

Bereich, die sich - u.a. wegen größerer Nachfrage aus dem Irak - bis 1981 (Be¬ 

ginn des Golfkrieges) erhöht hatten, sind seitdem rückläufig. Der Umfang wird 

von der Nationalbank von Kuwait wie folgt angegeben: 

1984 1985 1986 1987 1988 

1 000 t 1 262 1 263 113 30 24 

% der Gesamttonnage 19,1 26,6 3,7 1,0 0,8 

Die Ausfuhren sind 1988 durch den schwachen Erdölpreis auf Basis der Landeswäh¬ 

rung um 14,3 % auf 1,998 Mrd. KD. gesunken. In die Länder der OECD exportierte 

Kuwait neben Erdöl und Erdölerzeugnissen vor allem Maschinenbau-, elektrotech¬ 

nische Erzeugnisse und Fahrzeuge, Rohstoffe (metallurgische Erze und Metallab¬ 

fälle) sowie chemische Erzeugnisse (Düngemittel). 
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9.4 WICHTIGE AUSFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN 

Mi 11. US-$ 

*) 

Ausfuhrware bzw. -warengruppe 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Nahrungsmittel u. lebende Tiere, 
vorwiegend zur Ernährung . 
Fische, Krebstiere u. Weich¬ 
tiere u. Zubereitungen davon . 

Rohstoffe (ausgenommen Nahrungs¬ 
mittel u. mineralische Brenn¬ 
stoffe) . 
Häute, Felle und Pelzfelle, roh 
Metallurgische Erze u. 
Metallabfälle . 

Mineralische Brennstoffe, 
Schmiermittel u. dgl. 
Erdöl, Erdölerzeugnisse u. 
verwandte Waren . 

Chemische Erzeugnisse, a.n.g. 1) 
Anorganische Chemikalien . 
Chemische Düngemittel . 

Bearbeitete Waren, vorwiegend 
nach Beschaffenheit gegliedert . 

Maschinenbau-, elektrotechnische 
Erzeugnisse u. Fahrzeuge . 
Kraftmaschinen u. -ausrüstungen 
Maschinen für verschiedene 

Zwecke, a.n.g. 1); Teile davon 
Büromaschinen, automatische 
Datenverarbeitungsmaschinen .. 

Geräte für Nachrichtentechnik; 
Fernseh- u. Rundfunkgeräte ... 

Elektrische Maschinen; elektri¬ 
sche Teile davon . 

Straßenfahrzeuge . 
Andere Beförderungsmittel . 

Sonstige bearbeitete Waren . 
Meß-, Prüf-, Kontrollinstrumen- 
te, -apparate u. -geräte, 
a.n.g. 1) . 

Sonstige bearbeitete Waren, 
a.n.g. 1) . 

5.4 13,4 11,6 

4,0 12,1 11,1 

7.6 26,3 23,2 
1.4 1,9 4,4 

6.1 17,7 18,4 

3 700,4 4 567,2 5 397,0 

3 347,3 4 199,4 5 087,9 
4,9 3,4 6,5 
0,3 0,1 0,0 

2.6 13,3 2,7 

31,3 29,2 24,3 
4.8 5,5 3,4 

2.4 6,5 2,1 

2.1 1,5 2,0 

1.9 2,0 1,3 

3,0 1,3 1,4 
1,0 0,5 2,7 

14,2 11,5 11,3 
27,5 17,6 30,0 

11,8 8,7 9,8 

14,2 6,9 18,7 

7,7 4,2 5,7 

6,4 3,3 4,4 

21 ,0 18,7 28,4 
2.3 4,4 5,4 

18,3 13,0 15,8 

5 230,0 3 955,7 5 415,6 

4 955,9 3 699,9 5 090,9 
10,2 14,8 15,0 
0,0 1,0 2,5 
7,2 13,3 10,8 

1 ,9 2,2 2,2 

60,1 38,8 70,0 
5.4 4,2 20,5 

2,6 2,7 3,0 

2,0 6,0 6,0 

1 ,8 2,6 3,2 

1,8 1,6 2,9 
0,5 1,2 2,2 

45,5 19,7 31,4 
14,0 9,6 13,5 

8,2 6,4 7,2 

4,6 2,4 5,0 

*) Partnerangaben (nur 0£CD-Länder). 

1) Anderweitig nicht genannt. 

Ein erheblicher Teil des Gesamtimports stammt aus den Ländern der Europäischen 

Gemeinschaft/EG (1986: 31 %) , unter denen dieBundesrepubl ik bis 1 987 den größten 

Anteil lieferte (8,9 % Marktanteil). 1988 mußte sie den über die letzten Jahre 

gehaltenen 3. Platz in der Rangfolge der Hauptlieferländer an Großbritannien und 

Nordirland abgeben und stand damit an vierter Stelle. Die Marktanteile wichtiger 

Herstellungsländer verteilten sich 1988 wie folgt: Japan 14,4 %, Vereinigte 

Staaten 14,3 %, Großbritannien und Nordirland 8,9 %, Bundesrepublik Deutschland 

8,2 %, Italien 6,4 %, Türkei 6 %, Vereinigte Arabische Emirate 5,3 %, Saudi- 

Arabien 5,1 %, Republik Korea 4,5 % und Frankreich 3,8 %. 
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9.5 EINFUHR AUS WICHTIGEN HERSTELLUNGSLÄNDERN 

Hill. US-$ 

Herstellungsland 1981 1982 1983 1984 1985^ 

EG-Länder . 
Bundesrepublik Deutschland ... 
Großbritannien u. Nordirland . 
Italien . 
Frankreich . 
Niederlande . 

Türkei . 
Vereinigte Staaten . 
Japan . 
Australien . 
Korea, Republik . 
Taiwan . 
Indien . 
Saudi-Arabien . 
China 2) . 

2 453,1 
837.7 
544,3 
404.7 
241.6 
117.7 
57,3 

973,9 
1 583,6 

165.7 
192,5 
182.8 
154.2 
25,8 

137.3 

3 001,9 
1 155,3 

581.7 
498,9 
296,2 
124,6 
100,0 

1 052,4 
2 000,0 

223.8 
200,4 
196,1 
164.9 
31,3 

134,0 

2 595,9 
768,0 
527.5 
473.2 
473.7 
113.8 
111.6 
819,0 

1 893,0 
166,4 
198.9 
192.3 
152.3 
37,3 

131 ,3 

2 510,8 
600,0 
434.7 
451.1 
594,0 
144.4 
138,0 
651 ,3 

1 643,7 
212.4 
163.8 
167.1 
120,7 
44,8 

111,0 

2 160,0 
557,0 
492,0 
470,0 
285,0 
115,0 
128,0 
606,0 

1 703,0 
117,0 
227,0 

103,6 
31 ,0 
81,0 

1) Partnerangaben (teilweise Hochrechnungen). - 2) Ohne Taiwan. 

1986 

1 755,9 
538,5 
355.3 
310.4 
232,9 
112.5 
145,0 
698.7 

1 341,2 
190.1 
182.7 
157.2 
116,0 
99,3 
91,1 

Gewisse Veränderungen gab es bezüglich der geographischen Bestimmung kuwaiti- 

scher Exporte. An erster Stelle der Verbrauchs1änder stehen nach wie vor die Län¬ 

der der EG. Ihr Anteil am kuwaitischen Gesamtexport betrug 1986 29%. Hauptab¬ 

nehmer innerhalb der EG war 1984 bis 1988 Italien mit 9,6 % (1988) an der Gesamt¬ 

ausfuhr. Auf die Bundesrepubl i k Deutschi and entfielen 1 986 7,4 % des EG-Anteils 

bzw. 2,1 % der kuwaitischen Gesamtausfuhr. 

Größter Abnehmer außerhalb der EG war 1988 Japan (18,3 % der kuwaitischen Ge¬ 

samtausfuhr) , mi tweitem Abstand gefolgt von Italien (9,6 %) , Niederlande (8,5 %), 

Taiwan (7,0 %), Pakistan (5,0 t), den Vereinigten Staaten (4,6 %) und Singapur 

(3,4 %). In früheren Jahren war Japans Anteil wesentlich stärker (1981: knapp 

ein Viertel). 

Betrachtet man die kuwaitische Exportentwicklung 1n absoluten Zahlen, so verrin¬ 

gerten sich die Ausfuhren in westeuropäische Länder von 1980 bis 1982 um rd. 

60 %, stiegen aber in den folgenden vier Jahren wieder an, ohne jedoch ihren 

früheren Umfang zu erreichen. Eine andere Entwicklung vollzog sich im selben 

Zeitraum im Hinblick auf die Exporte nach Japan; hier sanken die Werte, mit Aus¬ 

nahme von 1983 (+ 36 % gegenüber dem Vorjahr), auf rd. ein Viertel gegenüber 1981 . 

9.6 AUSFUHR NACH WICHTIGEN VERBRAUCHSLÄNDERN 

Hill. US-$ 

Verbrauchsland 1981 1982 1983 1984 1985^ 1986 1) 

EG-Länder . 
Bundesrepublik Deutschland ... 
Italien . 
Niederlande . 
Dänemark . 
Frankreich . 

2 674,2 2 047,2 2 742,7 
182.2 110,7 254,4 
280.2 883,7 976,9 

1 085,8 625,3 1 123,8 
0,2 0,2 7,7 

287,4 177,9 173,0 

2 927,5 3 269,0 2 072,0 
153,9 229,0 154,0 

1 058,3 1 291,0 741,0 
1 274,0 832,0 592,0 

28,0 273,0 230,0 
200,8 272,0 139,0 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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9.6 AUSFUHR NACH WICHTIGEN VERBRAUCHSLÄNDERN 

Mi 11. US-$ 

*) 

Verbrauchsland 1981 1982 1983 1984 1985^ 1986 1) 

Vereinigte Staaten 
Japan . 
Singapur . 
Korea, Republik .. 
Pakistan . 
Saudi-Arabien .... 
Indien . 
Irak . 
Australien . 

67,0 
3 864,2 

595.5 
1 334,1 

457.7 
565.6 
332.8 

1 019,0 
386.6 

36,3 
1 544,2 

407.2 
634,8 
624.3 
448,2 
295,6 
891,1 
302,5 

200.7 
2 095,3 

690,9 
660.8 
475,1 
393,8 
271 ,1 
364,0 
354,7 

313,6 
2 024,1 

975.3 
459.5 
511.5 
337,1 
351 ,4 
304.4 
365,0 

180,0 
1 065,0 

407,0 
477,0 
438,0 
236,0 
298,0 
212,0 
229,0 

279,0 
1 064,0 

873,0 
334,0 
257,0 
212,0 
209,0 
191 ,0 
128,0 

*) Countries of last consignment. 

1) Partnerangaben (teilweise Hochrechnungen). 

Nach Jahren stetigen Wachstums 

- zu dem vor allem die deutschen 

Ausfuhren nach Kuwait bei getragen 

hatten - sind die Werte (in DM) 

des deutsch-kuwaitisehen Warenaus¬ 

tauschs seit 1985 rückläufig (1988 

gegenüber 1984: - 68 %). Oie Ein¬ 

fuhren aus Kuwait gingen um 83 %, 

die Ausfuhren nach Kuwait um 61 % 

zurück. Auf der Basis des US-$ 

setzte dieser Schrumpfungsprozeß 

bereits 1984 ein (Kursentwicklung). 

Die Bilanzen waren in den Jahren 

1983 bis 1988 aus deutscher Sicht 

stets positiv, wenn auch in ihrer 

Höhe gelegentlich schwankend. 1983 

wurde ein Ausfuhrüberschuß von 841 

Mill. DM erzielt, bis 1988 sank 

dieser Wert auf 536 Mill. OM. Das 

Verhältnis Einfuhren aus Kuwait/ 

Ausfuhren nach Kuwait betrug im 

letztgenannten Jahr 1 : 4,2. 

Nach der deutschen Außenhandels¬ 

statistik rangierte Kuwait 1988 in 

der Reihenfolge der Parnterländer 

der Bundesrepublik Deutschland 

beim Gesamtumsatz auf dem 55., bei 

der Einfuhr auf dem 64., bei der 

Ausfuhr auf dem 49. Platz. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
MIT KUWAIT 

Deutsche Statistik 
Mrd.DM Mrd.DM 

2,5 

2,0 

1,6 

1,0 

0,5 

Einfuhr- (—) bzw. Ausfuhr- (+) Überschuß 
+ 1,5 ---_--1+1,6 

-0,5 

llllll 

n-omr 
miiiiini 

+ 1.0 

+0,5 

-',0 I i i i i I i i r r I i r i i I i i i H-i-° 
1970 75 80 85 

- 0 

-0,5 

Statistisches Bundesamt 59 0899 
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9.7 ENTWICKLUNG DES DEUTSCH-KUWAITISCHEN AUSSENHANDELS 

Einfuhr/Ausfuhr 1983 1984 1985 1986 1987 19881^ 

Mill. US-$ 

Einfuhr (Kuwait als Ursprungs¬ 
land) . 

Ausfuhr (Kuwait als Bestimmungs¬ 
land) . 

Ausfuhrüberschuß . 

363 

693 
329 

348 250 170 138 96 

635 
287 

507 479 409 402 
256 309 270 306 

Einfuhr (Kuwait als Ursprungs¬ 
land) . 

Ausfuhr (Kuwait als Bestimmungs 
land) . 

Ausfuhrüberschuß . 

Mi 11. DM 

931 986 

771 1 790 
841 804 

741 377 

1 483 1 044 
742 666 

249 170 

731 706 
482 536 

1) Endgültige Ergebnisse. 

Die Bundesrepublik Deutschland führte 1988 aus Kuwait Waren im Wert von 170 

Mill. DM ein (1987: 249 Mill. DM = - 32 %). Die deutschen Direktinvestitionen in 

Kuwait werden auf rd. 5 Mill. DM geschätzt und fallen daher kaum ins Gewicht. 

Die Einfuhren umfassen im wesentlichen Erdöl (roh), Kraftstoffe und Schmieröle, 

Rückwaren und Ersatzlieferungen. 

9.8 WICHTIGE EINFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN AUS KUWAIT NACH SITC-POSITIONEN 

1986 1987 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

Einfuhrware bzw. -Warengruppe 

1988 1) 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

Metallurgische Erze u. Metall¬ 
abfälle . 

Erdöl, Erdölerzeugnisse u. 
verwandte Waren . 

Waren aus nicht-metallischen 
mineralischen Stoffen . 

Maschinen, Apparate usw. für 
verschiedene Zwecke, 
a.n.g. 2) . 

Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissenfahrzeuge . 

Luft-, Raumfahrzeuge, Träger- 
rakten usw. 

1) Vorläufige Ergebnisse. - 2) 

3 012 6 623 471 

150 045 333 514 122 826 

0 1 70 

1 099 2 454 1 247 

289 608 1 227 

1 582 3 292 1 088 

Anderweitig nicht genannt. 

876 4 576 8 134 

220 484 79 589 140 749 

117 1 054 1 858 

2 263 564 959 

2 225 9D7 1 561 

1 958 1 526 2 712 

Die Bundesrepublik Deutschland führte 1988 Waren im Wert von 706 Mill. DM (1987: 

731 Mill. DM = - 3,4 %) nach Kuwait aus. Ein weiterhin erwarteter starker Rück¬ 

gang der Ausfuhr aufgrund der geringer gewordenen Nachfrage und des während des 

Berichtszeitraums ungünstigen Wechselkurses der OM hat sich nicht bestätigt. Die 
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kuwaitischen Direktinvestitionen in der Bundesrepublik Deutschland werden zum 

Jahresende 1984 mit 5,3 Mrd. US - $ angegeben. Das breite deutsche Exportgütersor¬ 

timent umfaßt u.a. Kraftfahrzeuge, chemische Erzeugnisse und elektrotechnische 

Erzeugnisse, Maschinen, Eisen- und Metallwaren, Nahrungsmittel, Gold für gewerb¬ 

liche Zwecke, NE-Metalle und Waren daraus sowie feinmechanische und optische Er- 

zeugnisse. 

9.9 WICHTIGE AUSFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN NACH KUWAIT NACH SITC-POSITIONEN 

Ausfuhrware bzw. -warengruppe 

1986 1987 1988 1) 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

1 000 
US-$ 

1 000 
DM 

Milch u. Milcherzeugnisse; 
Vogeleier . 

Zucker, Zuckerwaren und Honig . 
Medizinische u. pharmazeutische 
Erzeugnisse ... 

Ätherische öle usw.; Putzmittel 
usw. 

Eisen und Stahl . 
Andere Metallwaren . 
Kraftmaschinen u. -ausrüstungen 
Maschinen, Apparate usw. tur 
verschiedene Zwecke, 
a.n.g. 2) . 

Geräte für die Nachrichten¬ 
technik usw. 

Andere elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte usw. 

Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissenfahrzeuge) . 

16 580 36 346 11 955 
5 049 10 936 11 706 

7 480 16 046 8 890 

5 926 12 821 7 135 
25 971 55 125 4 769 
15 945 34 931 12 085 

9 496 20 635 19 454 

34 929 76 148 28 106 

12 037 26 886 13 483 

62 610 136 065 50 129 

94 978 207 238 86 970 

21 617 14 176 25 009 
20 988 9 611 16 774 

16 033 11 312 19 873 

12 797 9 643 16 928 
8 463 21 069 36 880 

21 561 17 715 31 054 
34 834 16 724 29 125 

50 077 28 095 49 646 

24 645 13 713 24 379 

90 371 29 188 51 078 

154 269 93 895 163 817 

1) Vorläufige Ergebnisse. - 2) Anderweitig nicht genannt. 
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10 VERKEHR UNO NACHRICHTENWESEN 

Dieser Bereich trug 1988 mit 4 % zur Entstehung des Bruttoinlandsprodukts bei 

(ohne Erdölsektor: 7,9 %). 

Das Verkehrsnetz ist gut ausgebaut. Eine Eisenbahn gibt es nicht, jedoch wurden 

Durchführbarkeitsstudien über den Bau einer Eisenbahnverbindung zwischen Kuwait 

und dem Irak bzw. den Golfstaaten angefertigt. Der Zeitpunkt der Realisierung 

dieser Vorhaben ist noch ungewiß. 

Hauptverkehrsträger im Lande ist die Straße. Das Netz von Straßen und Autobahnen 

wird weiter ausgebaut und verbessert.Priorität haben die städtischen Ringstraßen 

und die Verbindungen nach dem Irak und Saudi-Arabien. Nach einem im März 1984 

von den Verkehrsministerien der im Golf-Kooperationsrat vertretenen Länder 

gefaßten Beschluß sollen die Golfstaaten mit einem autobahnähnlichen Straßen¬ 

netz verbunden werden, wo dies noch nicht der Fall ist. Die Länge des kuwaiti- 

schen Straßennetzes betrug 1987 nach einer Veröffentlichung der "International 

Road Federation"/IRF 3 871 km, davon 256 km Autobahn, 1 141 km Haupt- oder Natio¬ 

nalstraßen und 2 474 km regionale oder Straßen 2. Ordnung. 

10.1 STRASSENLANGE NACH STRASSENARTEN*^ 

km 

Straßenart 1985 1986 1987 

Insgesamt . 3 590 3 730 3 871 
160 194 256 

1 030 1 116 1 141 

2 400 2 420 2 474 

Autobahnen . 
Haupt- oder Natio¬ 
nalstraßen . 

Regionale oder 
Straßen 2. Ordnung 

*) Stand: Jahresende. 

1984 wurde das bislang manuell geführte System zur genaueren Erfassung des 

Kraftfahrzeugbestandes auf EDV umgestellt. Ein Vergleich mit vorhergehenden Jah¬ 

ren ist daher nicht möglich. Der Motorisierungsgrad ist hoch (vier bis fünf Ein¬ 

wohner je Pkw). Der öffentliche Personenverkehr wird überwiegend mit Omnibussen 

und Taxen der Kuwait Transport Co. durchgeführt. Durch den Rückgang des Transit¬ 

güteraufkommens nach dem Irak und durch die verminderten kuwaitischen Reexporte 

nach Saudi-Arabien und in den Irak befindet sich der Gütertransport durch Last¬ 

kraftwagen seit einiger Zeit in einer Krise, die sich u.a. in einem Rückgang 

der Neuzulassungen widerspiegelt. 

64 StBA, LB Kuwait 1989 



10.2 BESTAND AN KRAFTFAHRZEUGEN UND PKW-DICHTE 

1975 1980 1985 1986 Fahrzeugart/Pkw-Dichte 1987 

Personenkraftwagen . 
Taxis . 

Pkw je 1 000 Einwohner . 
Kraftomnibusse . 

privat . 
Lastkraftwagen . 

privat . 
Motorräder und -roller . 

203 708 
7 869 

197,2 
3 836 
2 722 

64 688 
39 454 

398 924 
9 648 

284,7 
8 425 
6 049 

135 601 
88 462 

417 354 
5 060 

238,2 
10 246 

6 935 
108 900 
81 315 

4 512 

410 048 429 227 
4 955 4 643 

223,7 224,0 
10 022 10 144 
6 934 7 250 

104 585 105 247 
79 669 80 961 

3 873 4 271 

*) Stand: Jahresende. 

10.3 NEUZULASSUNGEN VON KRAFTFAHRZEUGEN 

Fahrzeugart 1975 1980 1985 1986 1987 

Personenkraftwagen . 
Kraftomnibusse . 
Lastkraftwagen . 
Motorräder und -roller . 

39 400 43 170 43 066 35 236 33 685 
1 154 706 857 678 665 

24 263 12 438 , 6 794 5 275 4 494 
1 206a' 989 642 427 

a) 1981. 

1987 ereigneten sich 18 262 Straßenverkehrsunfäl1e, bei denen 273 Personen star¬ 

ben und 2 538 verletzt wurden. In den ersten neun Monaten 1988 wurden 13 303 Un¬ 

fälle mit 242 getöteten und 1 841 verletzten Personen registriert. 

10.4 STRASSENVERKEHRSUNFRLLE 

Gegenstand 
der Nachweisung 1983 1984 1985 1986 1987 

Unfälle . 

Verletzte .... 

Getötete . 

24 824 22 703 21 983 19 688 18 262 

2 605 2 152 2 214 2 711 2 538 

330 368 384 312 273 

Die Handelsflotte ist eine der größten der arabischen Staaten. Darüber hinaus 

ist Kuwait an der "United Arab Shipping Company" (mit Sitz in Kuwait) beteiligt. 

Die "Kuwait Oil Tanker Company'7K0TC, eine Tochtergesellschaft der "Kuwait 

Petroleum Company", beförderte mit ihren Schiffen in den letzten Jahren etwa die 

Hälfte der Exporte an Rohöl und Raffinerieprodukten und baut ihre Tankerflotte 

weiter aus. Die Tankerflotte der K0TC umfaßte im Mai 1989 30 Tanker mit einer 

Tonnage von 2,562 Mill. BRT. 
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Im Golfkrieg wurden zwischen Oktober 1986 und April 1987 15 Handelsschiffe un¬ 

ter kuwaitischer Flagge attackiert. Nach Freilegung (Minen) der Fahrrinne zum 

kuwaitischen Ölhafen Al-Ahmadi ließ Kuwait in der zweiten Jahreshälfte 1987 den 

überwiegenden Teil seiner Tankerflotte unter amerikanischer, liberianischer und 

britischer Flagge fahren und charterte drei sowjetische und einen amerikanischen 

Tanker. Die folgende Tabelle spiegelt den Bestand an Handelsschiffen unter ku¬ 

waitischer Flagge vor dem Waffenstillstand wider. Datenmaterial für die an¬ 

schließende Entwicklung liegt z.Z. noch nicht vor. 

Die Handelsflotte hat im Golfkrieg stark gelitten. Ein Teil der Schiffe ist 

überaltert. Nachdem Kuwait aufgrund der Preiserhöhungen von Werften in der Repu¬ 

blik Korea und Japan die Aufträge für mehrere neue Öltanker storniert hat, prüft 

die KOTC zur Zeit, ob die bestehende Flotte weitere zehn Jahre und nach einem 

Modernisierungsprogramm weitere 15 Jahre in Betrieb bleiben kann. 

10.5 BESTAND AN HANDELSSCHIFFEN*^ 

Gegenstand 
der Nachweisung Einheit 1970 1975 1980 1985 1988 

Schiffe . Anzahl 
Tanker . Anzahl 

Tonnage . 1 000 BRT 
Tanker . 1 000 BRT 

133 17Z 266 245 206 
6 7 21 28 9 

592 991 2 529 2 350 735 
424 615 1 348 1 290 133 

*) Schiffe ab 100 BRT; Stand: 1. Juli. 

Kuwait besitzt zwei Häfen mit jeweils 30 Liegeplätzen und einer Ladekapazität 

von 6 Mill. t/Jahr für den Güterverkehr: Schuwaich, im Bereich von Kuwait-Stadt, 

der zur Abfertigung von Stückgut und Containern geeignet ist, und den Industrie¬ 

hafen Schuaiba, etwa 50 km südlich von Kuwait-Stadt gelegen. Die Häfen waren in 

den letzten Jahren nur zu rd. zwei Dritteln bzw. 50 % ausgelastet. Terminals für 

die Öltanker befinden sich in Mina al-Ahmadi, Mina Abdallah, Schuaiba und Mina 

Saud. Umfangreiche Projekte zur Erweiterung der gesamten Hafenkapazität, die 

1983 aufgeschoben wurden, werden seit Beendigung des Golfkrieges wieder disku¬ 

tiert. Kuwait rechnet mit einem unverzüglichen Wiederaufbau zerstörter irani¬ 

scher und irakischer ölverladeeinrichtungen und der Schaffung neuer Hafenanla¬ 

gen, vor allem im Süden Iraks und hofft auf eine Wiederbelebung des Irak-Ge¬ 

schäftes (Warenumschalg nach Irak vor dem Krieg rd. 30 % des kuwaitischen Aus¬ 

fuhrvolumens). Dafür wäre der bereits bestehende Hafen von Umm Kasr, direkt an 

der Grenze gelegen, ein besonderes Aufbauprojekt. In dem Marinehafen gibt es be¬ 

reits in geringem Umfang Verladevorrichtungen für die Handelsschiffahrt, die 

ausgebaut werden könnten. Weitere Projekte im Rahmen des Entwicklungsplans 1990/ 

95 sind u.a. ein Zol1inspektionszentrum, ein Container Terminal und Freihafen¬ 

zonen im Hafen Schuwaich, Verwaltungs- und Sicherheitsgelände sowie Zoll- und 

Kühllager im Hafen Schuaiba. 
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10.6 SEEVERKEHRSDATEN 

Min. t 

Gegenstand 
der Nachweisung 

1975 1980 1983 1984 1985 

Fracht, verladen . 

darunter: 

Erdöl . 

Erdölprodukte . 

Fracht, gelöscht . 

104,0 83,5 49,2 56,3 44,0 

90,9 65,0 27,6 33,4 24,1 

11,0 17,5 20,5 21,5 18,6 

2,5 6,4 6,0 7,0 7,4 

*) Einschi, des kuwaitischen Anteils in der Neutralen Zone. 

Der Golfkrieg gefährdete in zunehmendem Maße die Schiffahrtswege im Persischen 

Golf. Die folgende Tabelle vermittelt eine Übersicht über die sich von 1983 bis 

1987 verringernde Zahl der abgefertigten (ausgelaufenen) Schiffe in den vier 

Haupthäfen des Landes. An erster Stelle standen Schiffe unter panamaischer, an 

zweiter unter kuwaitischer, an dritter unter liberianischer Flagge. 

10.7 ABGEGANGENE SCHIFFE NACH AUSGEWAHLTEN FLAGGEN*1 

1983 1984 1985 1986 Gegenstand der Nachweisung 1987 

Insgesamt . 
aus Nichtölhäfen . 

Kuwait . 
Panama . 
Liberia . 
Japan . 
Griechenland . 
Bundesrepublik Deutschland . 
Niederlande . 
Katar . 
Zypern . 
Vereinigte Arabische Emirate .... 
Singapur . 
Sowjetunion . 
Norwegen . 
Großbritannien und Nordirland ... 

3 521 3 094 2 811 
3 104 2 645 2 403 

480 532 486 
411 411 423 
338 264 196 
292 222 180 
281 160 153 

64 102 138 
63 64 100 
90 69 92 
19 44 85 
78 72 84 

156 114 76 
103 113 75 
87 73 75 

132 88 65 

2 791 
2 247 

465 
425 
222 
161 
114 
82 
23 
80 
94 
61 

149 
73 
72 
69 

2 295 
2 006 

293 
331 
190 

74 
97 
48 
13 
54 
75 
83 

202 
65 
20 
52 

*) In den Häfen Schuwaich, Schuaiba, Mina al-Ahmadi und Mina Abdallah. 

Die staatliche Fluggesellschaft "Kuwait Airways Corporation"/KAC weist für den 

Zeitraum 1975 und 1987 überwiegend steigende Beförderungsleistungen aus. Der 

Flugzeugpark verfügte im Juni 1988 über vier Boeing 747, drei Boeing 767, vier 

Boeing 727, acht Airbusse und zwei kleinere Geschäfts- und Reiseflugzeuge (Air 

Taxi HS 125). 
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10.8 BEFÖRDERUNGSLEISTUNGEN DER NATIONALEN FLUGGESELLSCHAFT 

"KUWAIT AIRWAYS CORPORATION” (KAC) IM AUSLANDSVERKEHR*) 

Beförderungsleistung Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 

Fluggäste . 1 000 

Personenkilometer . Mi 11. 

Tonnenkilometer . Mi 11. 

Fracht . Mi 11. 

625 1 076 1 449 1 466 1 511 

955 2 114 3 803 3 709 3 771 

113 265 523 570 597 

22 72 164 223 244 

*) Linienverkehr. 

Auf dem internationalen Flughafen Kuwait wurden 1987 annähernd 3 Mill. Fluggäste 

abgefertigt, davon jeweils rd. 45 % Ein- und Aussteiger und 9 % Durchreisende. 

Laufend zugenommen hat das Luftfrachtvolumen. Mit mehr als 86 000 t abgefertig¬ 

ter Fracht lag das Ergebnis 1987 um rd. 88 % über dem von 1980. 

Im Rahmen des Ausbaus des Flughafennetzes in der Golfregion wurde auch von Kuwait 

1988 ein langfristiger Entwicklungsplan für den Internationalen Flughafen (u.a. 

die Anlage einer zweiten Start- und Landebahn) konzipiert. 

10.9 LUFTVERKEHRSDATEN DES INTERNATIONALEN FLUGHAFENS “KUWAIT" IM AUSLANDSVERKEHR 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 

Starts und Landungen . Anzahl 
Fluggäste . 1 000 

Einsteiger . 1 000 
Aussteiger . 1 000 
Durchreisende . 1 000 

Fracht . t 
Versand . t 
Empfang . t 

Post . t 
Versand . t 
Empfang . t 

18 238 
1 267 

547 
556 
165 

16 546 
6 614 
9 931 
1 208 

632 
576 

27 805 
2 462 
1 043 
1 021 

399 
45 983 
16 057 
29 926 

2 065 
1 029 
1 036 

28 831 
2 906 
1 298 
1 274 

334 
74 486 
22 890 
51 596 

2 846 
1 552 
1 294 

28 077 
2 910 
1 314 
1 293 

303 
82 843 
32 115 
50 728 

2 212 
1 095 
1 117 

27 609 
2 917 
1 326 
1 318 

273 
86 303 
34 441 
51 862 

2 143 
1 073 
1 070 

Das Nachrichtenwesen wird ständig erweitert und modernisiert. Hierzu zählt vor 

allem auch der weitere Ausbau des Telefonnetzes. Die Zahl der Fernsprechan¬ 

schlüsse erhöhte sich von 1970 bis 1987 von 38 000 auf 255 000. Verhältnismäßig 

stark verbreitet sind AutotelefonanschlUsse. Auch hier ist an die Schaffung zu¬ 

sätzlicher Kapazitäten gedacht. Die Einführung neuer Technologien {u.a. Video¬ 

text) ist vorgesehen. Es bestehen Selbstwählverbindungen zu einer Vielzahl von 

Ländern, die durch drei Satel1iten-Erdstationen ermöglicht werden. Eine weitere 

Satel1iten-Station dient dem Seefunkverkehr. 
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Die Kuwait Broadcasting SCE sendet Hörfunkprogramme in Arabisch, Farsi, Englisch 

und Urdu. Ein Teil des Programms wird in Stereo ausgestrahlt. 1985 gab es etwa 

500 000 Hörfunkgeräte. Das dem Informationsministerium unterstehende Fernsehen 

Television of Kuwait sendet in arabischer Sprache, seit dem Frühjahr 1973 auch 

in Farbe. Seit 1979 gibt es ein zweites Programm. 

10.10 DATEN DES NACHRICHTENWESENS*' 

1 000 

Gegenstand 
der Nachweisung 

1970 1980 1985 1986 1987 

Fernsprechanschlüsse .. 38 161 222 235 255 

105 360 497 500 

100 353 426 450 Fernsehgeräte . 

*) Stand: Jahresende. 
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11 REISEVERKEHR 

Der Reiseverkehr ist - sieht man von der Vielzahl ein- und ausreisender Arbeits¬ 

kräfte ab - fast ausschließlich auf Geschäftsreisende beschränkt. Durch den 

wirtschaftlichen Aufschwung hatte sich das Gastgewerbe zunächst günstig entwic¬ 

kelt. Die noch zu Beginn der 70er Jahre bestehenden Engpässe in der Beherber¬ 

gungskapazität wurden rasch beseitigt, gegenwärtig besteht sogar ein Überangebot 

an Hotelzimmern. Weltweite Rezession und gelegentliche Verzögerungen bei der 

Visaerteilung - die manchen Reisenden Kuwait aus seiner Route ausklammern lie¬ 

ßen - bewirkten in den ersten 80er Jahren ein Sinken der Besucherzahlen. Von 

dieser Entwicklung waren besonders Hotels der Luxusklasse betroffen, die zum 

Teil nur zu 50 bis 70 % belegt waren. 1984 konnte erstmals wieder ein Ansteigen 

(+ 13 %) der Zahl der Einreisenden (einschl. Kuwaiter) festgestellt werden. 1985 

setzte sich dieser Trend in erheblich verstärktem Maße fort, ging jedoch in den 

beiden Folgejahren wieder zurück. Der Rückgang betraf überwiegend ausländische 

Einreisende und war in der Hauptsache auf den Kriegszustand in den Nachbarstaa¬ 

ten zurückzuführen. 

Der Mangel an touristischen Attraktionen sowie großen internationalen Messen und 

Veranstaltungen, die in vielen anderen Ländern einen kalkulierbaren und über das 

ganze Jahr verteilten Besucherstrom bewirken, führt in Kuwait zu einer verhält¬ 

nismäßig einseitigen Ausrichtung auf Geschäftsreisende und damit für das Gast¬ 

gewerbe zu schwer vorausschätzbaren Auslastungen im Jahresverlauf. In den extrem 

heißen Sommermonaten geht der Hotelbetrieb meist stark zurück, ebenso während 

des Ramadan (Fastenmonat). 

Im Januar 1988 ist eine neue Durchführungsverordnung zum Ausländeraufenthalts¬ 

gesetz bekanntgegeben worden, die den Ablauf zwischen Antragsteller und den 

kuwaitischen Behörden erleichtern und beschleunigen soll. Sie bildet einen Weg¬ 

weiser von der Einreise bis zur Aufenthaltsgenehmigung und nennt die Unterlagen, 

die den Anträgen beigefügt werden müssen, um einen reibungslosen Ablauf der dif¬ 

ferenzierten Verwaltungsvorgänge zu gewährleisten. 

11.1 EINGEREISTE NACH VERKEHRSWEGEN 

1 000 

Verkehrsweg 1975 1980 1985 1986 1987 

1 050,2 1 631 ,9 1 924,9 1 766,1 1 653,0 

132,0 366,2 392,6 494,8 523,4 

702,9 1 233,3 753,0 762,2 794,5 

23,9 12,1 58,5 13,8 2,5 

323,4 386,5 1 113,4 990,1 856,0 Luftweg . 

70 StBA, LB Kuwait 1989 



Etwa 68 % der Auslandsgäste kamen 1987 aus arabischen Ländern, 26 % aus dem 

nichtarabischen asiatischen Raum. Europäer waren mit 5 %, Besucher aus den übri¬ 

gen Herkunftsgebieten mit etwas über 1 % beteiligt. 

11.2 AUSLANOSGSSTE NACH AUSGEWÄHLTEN HERKUNFTSGEBIETEN 

Herkunftsgebiet Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 

Insgesamt . 1 000 

Arabische Länder . % 

Asiatische Länder . % 

Europäische Länder . % 

Amerikanische Länder . % 

918,2 1 265,7 1 532,3 1 271 ,3 1 129,7 

83,7 84,5 62,9 64,3 67,9 

10,1 11 ,1 28,2 27,7 25,7 

4,6 3,7 6,8 6,2 4,8 

1,3 0,5 1,3 1,4 1,3 

1987 gab es 27 Hotels (5 338 Betten) in Kuwait, darunter acht der Fünf-Sterne- 

Kategorie (3 828 Betten). Jedes der großen Hotels versucht - bedingt durch den 

erheblichen Konkurrenzdruck - neben exzellentem Standard Service noch Besonder¬ 

heiten zu bieten, sei es durch äußerst verkehrsgünstige Lage, hervorragende Küche 

oder Originalität. Die Zahl der Übernachtungen betrug 1987 rd. 303 000, darunter 

annähernd zwei Drittel in den acht Hotels der obersten Kategorie. 

11.3 DATEN DES BEHERBERGUNGSGEWERBES UND DEVISENEINNAHMEN 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 

Hotels . Anzahl 

Zimmer . Anzahl 

Betten . Anzahl 

Übernachtungen . 1 000 

Deviseneinnahmen . Mi11. US-$ 

18 23 27 27 27 

1 511 2 732 4 051 3 735 3 735 

2 453 4 249 5 761 5 338 5 338 

399,9 375,0 457,4 322,8 302,9 

77 103 86 
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12 GELD UND KREDIT 

Bis zum Anfang der 70er Jahre war das kuweitische Finanzsystem noch verhältnis¬ 

mäßig schwach strukturiert. Erst mit dem schnellen Anstieg der ölpreise 1973/74 

und 1979/80 entwickelte es sich rasch zur Bewältigung der stark angewachsenen 

Kapita1f1üsse. Die monetäre Entwicklung wird erheblich durch die jeweilige Fis¬ 

kalpolitik beeinflußt, wobei die Kapitalzuf1üsse in Form von Regierungsausgaben 

die bestimmende Komponente der gesamten Geldwirtschaft darstellen. 

Das kuwaitische Finanzsystem besteht aus der Zentralbank (Central Bank of Kuwait/ 

CBK) , acht Geschäftsbanken, drei auf bestimmte Bereiche spezialisierten Banken 

(Industrial Bank, Real Estate Bank, Credit and Savings Bank), 30 Investment-Ge¬ 

sellschaften, 35 Versicherungs- und Rückversicherungsgesel1schaften , einer offi - 

ziellen Börse und einem Para 11elmarkt (seit Ende Mai 1989) sowie einer großen 

Anzahl von Geldwechselstellen. 

Die Zentralbank (gegründet 1968) übernahm sehrittweise di e Fun ktion des seit 1961 

operierenden Currency Board. Sie bestimmt die Geldpolitik des Landes, legt Zins¬ 

obergrenzen fest und regelt die Tätigkeiten der übrigen Finanzinstitute. Die 

Geschäftsbanken, deren Kapital in kuwaitischem Eigentum sein muß, besitzen den 

überwiegenden Teil der Gesamtaktiva. Mit Ausnahme der Bank of Bahrain und Kuwait 

ist die Regierung an allen Geschäftsbanken beteiligt, ebenso an den Spezial banken 

und dem islamischen Kuwait Finance House. Ein großer Tei 1 dieser Anteile wurde in 

den Jahren 1982 bis 1984 im Rahmen eines Regierungsprogramms zur Stützung des 

offiziellen Börsenmarktes erworben. 

Die Industrial Bank (gegr. 1974) ist vor allem auf mittel- und langfristige Kre¬ 

dite für den industriellen Bereich spezialisiert. Die Real Estate Bank (gegr. 

1973) vergibt Kredite für das Bauwesen. Die Credit and Savi ngs Bank (gegr . 1960), 

die vollständig der Regierung gehört, stellt Darlehen für Grundstückskauf und 

Hausbau zur Verfügung, besonders für Familien mit geringem Einkommen. 

Die Investmentgesellschaften dürfen nicht in Wirkungsbereichen der Geschäftsban¬ 

ken aktiv werden oder ausländische Geschäftsbanken vertreten. Die beiden größten 

Investmentgesellschaften, an denen die Regierung zum Teil erhebliche Anteile be¬ 

sitzt, sind die Kuwait Foreign Trading, Contracting and Investment Company und 

die Kuwait International Investment Company. Von zunehmender Bedeutung ist die 

- mittlerweile drittgrößte - Gesellschaft Kuwait Investment Company. Eine der 

Hauptaufgaben der Investmentgesellschaften ist die Mobilisierung von Inlandka¬ 

pital zwecks Plazierung auf internationalen Märkten. 

Das Kuwait Finance House/KFH (gegr. 1978; über 60 % Regierungsanteil) arbeitet 

nach islamischem Recht (Scharia). Danach ist Profit durch Zinsen untersagt, je¬ 

doch hat die KFH Anteil an Gewinn und Verlust ihrer Kunden. 
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Neben der offiziellen Börse bestand in Kuwait jahrelang ein inoffizieller Bör¬ 

senmarkt (Souk Al Manakh). Dieser Börsen-Paralleimarkt entstand als Folge eines 

Regierungsbeschlusses (1977/78), die Gründung öffentlicher Unternehmen in Kuwait 

zu begrenzen. Daraufhin begannen kuwaitische Unternehmer, Gesellschaften im Aus¬ 

land zu gründen. Die mit der Lizenzerteilung durch die Regierung verbundene Auf¬ 

lage, für eine gewisse Zeit keine Aktien dieser Firmen zu handeln, wurde miß¬ 

achtet. Als keine offizielle Reaktion hierauf erfolgte, nahm die Zahl der Fir¬ 

mengründungen im Ausland rasch zu. Mit dem Handel ihrer Aktien entstand der 

zweite Börsenmarkt, an dem hoch spekuliert wurde. Mehr und mehr wurde von der 

Möglichkeit vordatierter Schecks Gebrauch gemacht, was teilweise enorme Gewinne 

brachte, aber schließlich zum Zusammenbruch der Al-Manakh-Börse führte. Obwohl 

die Regierung zur Schadensbegrenzung und Stabilisierung erhebliche Mittel ein¬ 

setzte, sind die Folgen dieses Zusammenbruchs teilweise noch heute spürbar. Die 

Zentralbank hat sich im Hinblick auf eine endgültige Lösung der "Souk Al Manakh"- 

Börsenkrise verpflichtet, die finanzielle Sicherheit der örtlichen Banken zu ga¬ 

rantieren und gleichzeitig die Unverletzlichkeit der Ansprüche der Kreditgeber 

sicherzustel1en. An der offiziellen Börse, die Anfang der 70er Jahre gegründet 

wurde, waren die Aktivitäten anfangs gering. Erst mit Beginn der 80er Jahre be¬ 

gann das Volumen rasch zu wachsen. Nach einem Höhepunkt Mitte 1982 sank der Um¬ 

satz rapide; die rückläufige Tendenz setzte sich 1983 und 1984 fort. Hier wirkte 

sich der Zusammenbruch (1982) der inoffiziellen Al-Manakh-Börse aus, deren rasch 

wachsender Handelsumfang einen erheblichen Einfluß auf das offizielle Börsenge¬ 

schehen ausübte. Neben Kuwaits Aktienbörse (offizieller Markt) gibt es seit Mai 

1989 wieder einen Para 11elmarkt (früher inoffizielle Börse). Im Jahr 1989 waren 

an beiden Plätzen 61 Unternehmen zum Handel zugelassen. 

Landeswährung ist der Kuwait-Dinar/KD. zu 1 000 Fils (100 Fils » 1 Dirham). Der 

Außenwert des KD. wird seit 1975 nach einem Währungskorb festgelegt, dessen Zu¬ 

sammensetzung sich am Wert der für den kuwaitischen Außenhandel wichtigsten Wäh¬ 

rungen orientiert. Hierbei spielt der US-$, in dem die Ölverkäufe abgerechnet 

werden, die beherrschende Rolle. Entsprechend stabil war daher in den vergange¬ 

nen Jahren auch das Wertverhältnis US-S/KD. 

12.1 AMTLICHE WECHSELKURSE*^ 

Kursart Einheit 1985 1986 1987 1988 19891J 

Offizieller Kurs2^ 
Ankauf . KD. für 1 DM 
Verkauf . KD. für 1 DM 
Ankauf . KD. für 1 US-$ 
Verkauf . KO. für 1 US-$ 

Kurs des Sonderziehungs¬ 
rechts (SZR) . KD. für 1 SZR 

l. 

0,1171 0,1496 0,1694 0,1572 0,1529 
0,1183 0,1520 0,1717 0,1590 0,1542 
0,28810 0,29184 0,26905 0,28203 0,29012 
0,28992 0,29368 0,27075 0,28319 0,29087 

0,3175 0,3576 0,3829 0,3803 0,3804 a) 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: März. - 2) Bis 1987: Freimarktkurs, 

a) Stand: Februar. 
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Der Goldbestand betrug im Februar 1 989 2,539 Mi 11 . fine troy oz, eine seit vie¬ 

len Jahren unveränderte Höhe. Der Devisenbestand verringerte sich von rd. 5,3 

Mrd. US-$ (1982) auf 1,4 Mrd. US-$ (1988). Im Februar 1989 wurden 1,7Mrd.US-$ 

ausgewiesen. 

12.2 GOLD- UND DEVISENBESTAND*5 

Bestandsart Einheit 1985 1986 1987 1988 198915 

Gold . Mill. fine 
troy oz 

Devisen . Mill. US-$ 

Sonderziehungsrechte (SZR) . Mill. US-$ 

2,539 2,539 2,539 2,539 2,539 

4 653,8 4 713,1 3 394,3 1 366,3 1 717,5 

114,6 157,1 211 ,1 224,4 114 ,0 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: Februar. 

Die Bemühungen, Lösungen für die sich aus der Börsenkrise ergebenden Probleme zu 

finden, kennzeichneten in den letzten Jahren das finanzpolitische Geschehen. 

Neben erheblichen Regierungsaufwendungen für direkte oder indirekte Unterstüt¬ 

zungsaktionen wurde auch eine Reihe organisatorischer und gesetzlicher Maßnahmen 

zur Abwicklung aller sich aus dem Zusammenbruch ergebenden Fol ge Vorgänge getrof¬ 

fen. Hierzu gehören u.a. die Einsetzung eines staatlichen Entschädigungsfonds 

(für Kleininvestoren mit Forderungen bis zu 2 Mill. KD., später auf 0,5 Mill. 

KD. reduziert), die Gründung einer Gesellschaft zur Verwaltung der Konkursmasse 

und der Erlaß eines Gesetzes zur Herabsetzung der Schuldenlast (dient der Förde¬ 

rung von Vergleichslösungen ). Auch die Geldpolitik wurde in den Dienst zur Lö¬ 

sung der Börsenkrise gestellt, u.a. durch eine intensivere Steuerung der Ge¬ 

schäftsbanken durch die Zentralbank. Dennoch trat eine Erholung - vor allem auch 

international gesehen - nur allmählich. 

Der Umfang des ßargeldumlaufs hat sich - nachdem er in den ersten 80er Jahren 

abgenommen hatte - allmählich wieder verstärkt. Bezogen auf die Einwohnerzahl 

des Landes wurden frühere Werte jedoch noch nicht wieder erreicht. Die Bankein¬ 

lagen (jederzeit fällig) der Geschäftsbanken verringerte sich vom Jahresende 

1982 bis 1984 um fast 30 %, blieben seitdem unter leichten Schwankungen aber 

konstant. Am Jahresende 1988 betrugen sie 615,5 Mill. KD. Die Bankeinlagen der 

Regierung bei den Geschäftsbanken verringerten sich von 387,8 Mill. KD. (1984) 

auf 93,6 Mill . KD. ( 1988) . 

Die Zentralbank hat ihre Geldpolitik in letzter Zeit verschärft und übt eine 

stärkere Kontrolle der Handelsbanken und Geldwechselinstitute aus. Die Schaffung 

eines gemeinsamen Außenwertes aller Golfwährungen wird im Zuge einer intensive¬ 

ren Zusammenarbeit der Golfkooperationsstaaten wieder stärker diskutiert. 
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Vor dem Hintergrund stark rückläufiger Fremdwährungsreserven in der zweiten Jah¬ 

reshälfte 19S8 hat die Zentralbank am 11. Dezember 1988 eine neue Zinsstruktur 

eingeführt und den Diskontsatz auf 7,5 1 erhöht. 

12.3 AUSGEWÄHLTE DATEN DES GELD- UND KREDITWESENS*^ 

Gegenstand der Nachweisung 

Bargeldumlauf, Noten und Münzen 
(ohne Bestände der Banken) ... 

Einheit 

Mil 1. KD. 

1984 

325,1 

1985 

327,9 

1986 

337,1 

1987 

338,3 

Bargeldumlauf je Einwohner KD. 194 187 184 177 

Bankeinlagen der Regierung 
Zentralbank . 
Geschäftsbanken . 
Sonstige Finanzinstitute 

Mi 11 . KD. 
Mil 1. KD. 
Mill. KD. 

900.8 
387.8 
526,3 

859,1 
385,5 

571,0 
226 ,6 

380,3 
187,2 
469,5 

Bankeinlagen, jederzeit fällig 
Geschäftsbanken . Mill. KD. 643,0 616,0 642,2 697,4 

Spar- und Termineinlagen 
Geschäftsbanken . 
Sonstige Finanzinstitute 

Bankkredite an Private 
Geschäftsbanken . 
Sonstige Finanzinstitute 

Diskontsatz . 

Mill. KD. 
Mill. KD. 

3507,7 3491,4 
49,6 213,7 

3 567,6 3 726,4 4 
213,7 194,0 

Mill. KD. 
Mill. KD. 

5 035,8 5 052,5 5 154,3 5 596,6 5 
1 807,7 . . 1 990,9 2 

% p .a. 6,0 6,0 6,0 6,0 

1988 

342,5 

171 

720,9 
93,6 

561,6 
a) 

615,5 

044,6 
207,6 

947.6 
166.7 

a) 

6,0 

*) Stand: Jahresende, 

a) Stand: September. 
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13 ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Der öffentliche Bereich umfaßt die Haushalte der Regierung und der öffentlichen 

Unternehmen. 

Der Staatshaushalt besteht aus dem allgemeinen Budget (Staatsoberhaupt, 17 Mini¬ 

sterien und mehrere staatliche Dienststellen), nachgeordneten Budgets, die ihre 

Kapitalzuweisungen größtenteils aus dem allgemeinen Budget erhalten, und extra¬ 

budgetären Reservehaushalten (der allgemeine Reservehaushalt und der sogenannte 

Reservefonds für künftige Generationen). Die nachgeordneten Budgets schließen 

die Baubehörde, die Nationalversammlung (1986 aufgelöst), die Universität von 

Kuwait und die Stadtverwaltung von Kuwait-Stadt ein. 

Die extrabudgetären Reservehaushalte dienen der Disposition der Budgetüberschüs¬ 

se. Mit dem allgemeinen Reservehaushait werden in - und ausländische Vermögens¬ 

werte erworben, aus ihm stammen Zuweisungen an öffentliche und private Unterneh¬ 

men, an das Ausland und an internationale Organisationen. Darüber hinaus stellt 

er eine Rücklage für unvorgesehene Ereignisse dar. 

Der Reservefonds für künftige Generationen (eingerichtet 1976/77) erhält jeweils 

einen bestimmten Prozentsatz der Staatseinnahmen (gegenwärtig 10 %, abzüglich 

Investitionseinnahmen) sowie andere Zuflüsse. Im Gegensatz zum allgemeinen Re- 

servehaushalt dürfen seine Bestände nicht zur Deckung von Budgetlücken verwendet 

werden. 

Es gibt über 20 öffentliche Unternehmen in Kuwait, die sowohl rechtlich als auch 

finanziell regierungsunabhängig sind und die eigene Haushalte erstellten. Einige 

dieser Unternehmen erhalten jedoch staatliche Zuweisungen und Darlehen (u.a. die 

Kuwait Airways Corporation, das Kuwait Institute for Scientific Research und die 

Credit and Savings Bank). Diese Transaktionen wiederum sind im Regierungshaus¬ 

halt als Teil der Nettoinlandskreditvergabe enthalten. Die Ausgaben solcher Un¬ 

ternehmen, die größtenteils aus den Geschäftseinnahmen finanziert werden, sind 

nicht im Regierungshaushalt ausgewiesen. Wegen des zum Teil erheblichen Umfanges 

dieser Ausgaben (u.a. der Kuwait Petroleum Corporation, der Kuwait Airways Cor¬ 

poration und der General Ports and Harbours Authority) ist es schwierig, eine 

präzise Analyse bezüglich der Bedeutung der staatlichen Ausgaben für die Wirt¬ 

schaft zu erstellen. 

Die ständig steigende Nachfrage nach öl auf dem Weltmarkt während der ausgehen¬ 

den 70er Jahre und die Verdoppelung der Rohölpreise 1979 ergaben 1970/80 einen 

Rekord-Haushaltsüberschuß von 4,8 Mrd. KD. Bei dieser Rechnung (und auch in fol- 
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genden) wurden jedoch die Einkünfte aus Kapitalanlagen im Ausland, die üblicher¬ 

weise nicht in das Budget eingehen, mit berücksichtigt. In den folgenden Jahren 

verringerten sich die Überschüsse jedoch infolge schwächerer Einnahmen aus dem 

Ölsektor erheblich. 

Die Einnahmen aus dem Erdölsektor sowie aus ausländischen Kapitalanlagen machen 

über 90 % der Staatseinnahmen aus. Allgemeine Einkommen- oder Handelssteuern 

werden nicht erhoben. Diese einseitige Finanzbasis, deren bestimmende Faktoren 

zum großen Teil außerhalb der Regierungskontrol1e liegen, machen die mittelfri¬ 

stige Finanzplanung in Kuwait zu einer schwierigen Aufgabe. 

13.1 STAATSHAUSHALT*^ 

Mi 11. KD. 

Gegenstand der Nachweisung 1983/84 1984/85 1985/86 1986/871) 1987/882) 1988/892) 

4 367 3 806 4 751 3 457 3 609 2 054®) 

3 047 3 077 2 975 2 646 3 087 3 195 

1 320 729 1 776 811 522 

Ausgaben . 

Mehreinnahmen . 

*) Haushaltsjahr: duli/Ouni. 

1) Vorläufige Angaben. - 2) Voranschlag, 

a) Ohne Einnahmen aus Kapitalanlagen. 

Der Staatshaushaltsplan für das Finanzjahr 1988/89 veranschlagt Einnahmen der 

Ministerien und staatlichen Verwaltungen auf 2 054,0 Mill. KD., rd. 3,8 % mehr 

als im Vorjahr. 

Die Einkünfte aus dem Verkauf von Rohöl und Gas wurden um 3,6 % höher als im 

vorhergehenden Haushaltsplan angesetzt. Die Beiträge der Sektoren Erdöl und Gas 

(einschl. der Einkommensteuer der Erdölgesel 1schaften und der Konzessionsgebüh¬ 

ren) beliefen sich 1988/89 auf rd. 1 788,55 Mill. KD bzw. 87,1 %. 

13.2 EINNAHMEN DES STAATSHAUSHALTS*) 

Mill. KD. 

Haushaltsposten 1983/84 1984/85 1985/86 1986/871) 1987/882) 1988/892) 

Insgesamt . 
Laufende Einnahmen . 

Erdöleinnahmen . 

4 367 3 806 4 751 3 457 3 609 
4 358 3 794 4 744 3 457 3 608 
2 923 2 494 2 094 1 484 1 726 1 789 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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13.2 EINNAHMEN DES STAATSHAUSHALTS 

Mil 1. KD. 

*) 

Haushaltsposten 1983/84 1984/85 1985/86 1986/871) 1987/882) 1988/89' ,2) 

Steuern auf Nettoein¬ 
kommen und Gewinne 
der 01 gesell schäften . 

Förderabgaben . 
Verkäufe von Erdöl und 
-gas . 

Erdöl . 
Einnahmen aus Kapital¬ 
anlagen . 

Sonstige laufende Ein¬ 
nahmen . 
Steuerliche Einnahmen . 

Zölle . 
Nichtsteuerliche Ein¬ 

nahmen . 
Kapitaleinnahmen . 

85 19 17 
40 26 17 

2 798 2 448 2 060 
2 766 2 415 2 024 

1 289 1 154 2 493 

146 146 157 
75 79 73 
67 61 60 

71 67 84 
9 12 7 

17 
19 

1 484 1 690 
1 459 1 665 

1 808 1 700 

165 182 
78 76 
60 66 62 

87 106 
1 1 

*) Haushaltsjahr: Juli/Juni. 

1) Vorläufige Angaben. - 2) Voranschlag. 

Der Staatshaushalt 1988/89 sah Ausgaben in Höhe von 3 194,80 Mill. KD. vor 

(+ 1,2 % gegenüber dem Vorjahr). Ein Zehntel der zu erwartenden Einnahmen (ca. 

205,4 Mill. KD.) müssen dem Rückstellungsfonds für "zukünftige Generationen" zu¬ 

geführt werden. Damit ergäbe sich auf der Ausgabenseite eine Summe von 3 400,20 

Mill. KO. 

In der Summe von 3 194,80 Mill. KD. sind Ansätze für Gehälter und Löhne mit 

886,30 Mill. KD., Güter und Dienstleistungen mit 264,0 Mill. KD., Vorhaben und 

Enteignungen mit 757,0 Mill. KD. und die nicht unter Titeln laufenden Ausgaben 

und Überweisungen mit 1 261,0 Mill. K0. veranschlagt. 

Die höchsten Ansätze für Vorhaben und Enteignungen erscheinen 1988/89 bei den 

Ministerien für Elektrizität und Wasser mit 330,5 Mill. KD., öffentliche Arbei¬ 

ten mit 211,0 Mill. KD. und beim Finanzministerium und Hauptverwaltung mit 

120,8 Mill. KD. 

13.3 AUSGABEN DES STAATSHAUSHALTS*} 

Mill. KD. 

Haushaltsposten 1983/84 1984/85 1985/86 1986/871) 1987/882) 1988/892) 

Insgesamt . 
Laufende Ausgaben . 

nach Arten 
Löhne und Gehälter .... 
Güter und Dienstlei¬ 
stungen . 

3 047 3 077 2 975 2 646 3 087 3 195 
2 042 2 158 2 008 1 906 2 115 

687 723 787 820 916 886 

598 636 564 537 493 264 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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13.3 AUSGABEN DES STAATSHAUSHALTS 

Mill. KD. 

*) 

Haushaltsposten 1983/84 1984/85 1985/86 1986/871' 1987/882' 1988/89' ,2) 

Subventionen und 
andere inländische 
Überweisungen . 

Überweisungen ins Aus¬ 
land . 

nach Aufgabenbereichen 
Gesundheitswesen . 
Bildungswesen . 
Sozialwesen . 
Landwirtschaft . 
Energiewirtschaft .... 
Bergbau, Verarbeiten¬ 

des Gewerbe, Bauge¬ 
werbe . 

Sonstige Wirtschafts¬ 
bereiche . 

Wohnungswesen . 
Allgemeine öffentliche 
Dienstleistungen .... 

Verteidigung . 
Sonstige laufende Aus¬ 

gaben ... 
Kapitalausgaben . 

nach Aufgabenbereichen 
Gesundheitswesen . 
Bildungswesen . 
Sozialwesen . 
Energiewirtschaft .... 
Straßenbau . 
Sonstige Wirtschafts¬ 
bereiche . 

Wohnungswesen . 
Allgemeine öffentliche 
Dienstleistungen .... 

Verteidigung . 
Sonstige Kapitalaus¬ 

gaben . 
Landkäufe . 

572 

185 

166 
299 
271 

8 
216 

56 

5 
74 

437 
420 

90 
769 

25 
27 

1 
371 

87 

45 
184 

25 

4 
236 

638 546 

161 111 

176 177 
319 341 
300 309 

13 14 
239 160 

468 577 

81 129 

180 186 
344 370 
333 345 

16 16 
78 124 

64 

6 
78 

437 
447 

79 
783 

24 
38 

4 
342 

78 

61 
169 

60 
1 

6 
136 

38 

4 
77 

403 
381 

104 
807 

32 
34 

2 
329 

78 

28 
217 

79 
1 

7 
160 

23 

23 
71 

384 
371 

83 
689 

22 
32 

3 
264 

96 

29 
173 

50 
1 

19 
51 

23 

23 
88 

450 
318 

172 
872 

30 
54 
10 

347 
110 

36 
173 

65 
1 

56 
100 

*) Haushaltsjahr: Juli/Juni. 

1) Vorläufige Angaben. - 2) Voranschlag. 

Die selbständigen Körperschaften verfügen - wie bereits erwähnt - über eigene 

Haushalte. Die folgende Tabelle vermittelt einen Überblick über die Gesamtent¬ 

wicklung sowie über die Ein- und Ausgaben der größten kuwaitischen Unternehmen 

während der Jahre 1983/84 bis 1987/88. 

13.4 HAUSHALTE DER SELBSTÄNDIGEN KÖRPERSCHAFTEN*' 

Mill. KD. 

Gegenstand der Nachweisung 1983/84 1984/85 1985/86 1986/87 1987/88 

830,1 931,0 853,8 843,1 906,8 

130,7 138,9 136,7 129,4 131,1 
darunter: 

"Kuwait Airways Corporation 

Fußnoten siehe Ende der Tabelle. 
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13.4 HAUSHALTE DER SELBSTÄNDIGEN KÖRPERSCHAFTEN 

Hill. KD. 

*) 

Gegenstand der Nachweisung 1983/84 1984/85 1985/86 1986/87 1987/88 

Institut für Sozialwesen ... 
"Kuwait Petroleum Corpora¬ 
tion" . 

Ausgaben . 
darunter: 

"Kuwait Airways Corpora¬ 
tion" . 

Institut für Sozialwesen ... 
"Kuwait Petroleum Corpora¬ 
tion" . 

183,4 

280,3 
703,8 

130,5 
90,7 

540,9 

323.4 

209,1 
833.4 

138.7 
164,2 

425.7 

385.8 427,4 412,9 

54,1 70,4 172,3av 
779.8 812,2 1 002,7a; 

136.5 129,1 130,9 
169.5 187,9 206,4 

398,3 451,6 392,3 

*) Haushaltsjahr: Juli/Juni, 

a) Vorläufige Angaben. 

Aufgrund vorstehender Haushaltsansätze ergibt sich ein Fehlbetrag von 1 346,2 

Mill. KD. Dieser Fehlbetrag wird der allgemeinen Staatsreserve entnommen bzw. 

soll über das im Finanzjahr 1987/88 aufgelegte Anleihenprogramm finanziert 

werden. 

Mit der Verabschiedung des neuen Haushalts sind auch erstmals verschiedene Ge¬ 

bühren bzw. Gebührenerhöhungen für Dienstleistungen des Staates eingeführt wor¬ 

den, die der Einnahmenseite zugute kommen sollen (z.B. für Vi saertei 1 ung, Aufent¬ 

halts- und Arbeitsgenehmigung). Die Staatseinnahmen könnten weiter ausgeweitet 

werden, sofern sich die Regierung entschließt, den schon oftmals in Angriff ge¬ 

nommenen Subventionsabbau bei Benzin, Wasser und Strom in die Tat umzusetzen. 
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14 LOHNE UND GEHÄLTER 

Aktuelle Daten zur Lohnentwicklung stehen nur begrenzt zur Verfügung. Man 

schätzt, daß die Vergütungen im privatwirtschaftlichen Bereich im Zeitraum 1973 

bis 1977 jährlich um mehr als 25 % stiegen. Bis 1981 sank dann die Rate auf 20 % 

p.a. Obgleich sich die Bezüge in der Industrie - bedingt durch den Mangel an un¬ 

gelernten und angelernten Bauarbeitern - 1982 verdoppelten, belief sich die all¬ 

gemeine Lohnsteigerungsrate nur auf etwa 10 bis 20 %. Nach 1983 gab es kaum auf¬ 

fällige Veränderungen in der Lohnentwicklung des privaten Bereichs. 

Im öffentlichen Sektor wurden die Löhne und Gehälter 1979 um 20 % angehoben, 

nachdem sie fünf Jahre eingefroren waren. 1981 erfolgte eine weitere Verbesse¬ 

rung (monatliche Zuschläge von 50 KD. für Verheiratete , 35 KD. für Unverheirate - 

te). 1982 erfolgte ebenfalls ein kleiner Zuschlag von 20 KD. für alle Zivilbe¬ 

diensteten, kuwaitische Staatsbürger erhielten zusätzlich 10 KD. monatlich Kin¬ 

dergeld pro Kind. Die weitere Entwicklung verlief - ähnlich wie im privatwirt¬ 

schaftlichen Bereich - ohne bemerkenswerte Veränderungen. Als Ergebnis einer 

Fragebogenaktion wurden von einer kuwaitischen Zeitung am 31. Mai 1989 folgende 

monatlichen Verdienstspannen veröffentlicht: 

KD. 

Topmanagement 450 

Computerspezialist 800 

Ingenieur 250 

Journalist 150 

Sekretärin 240 

Lehrer 100 

Angestellter 120 

Schreibkraft 120 

Elektriker 70 

Im Hotelgewerbe wurden folgende Gehälter 

gezahlt: 

KD. 

Topmanagement 500 

Leitender Ange¬ 
stellter 250 

Mittelmanagement 130 

Kontrolleur 70 

Buchhalter 55 

2 000 und mehr 

und mehr 

- 1 500 

- 1 000 

350 

350 

250 

200 

150 

(einschl. Unterkunft und Verpflegung) 

und mehr 

- 500 

- 250 

- 130 

70 

Die Aussagekraft der durch Stichproben ermittelten Angaben über Verdienste ist 

begrenzt, da eine große Zahl von Kuwaitern einer selbständigen Tätigkeit (z.B. 

als Sponsor) nachgeht und somit wesentlich mehr verdient. Ebenso spielt im Zu- 
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sammenhang mit der Entlohnung die Nationalität eine Rolle. Die Unterschiede zwi¬ 

schen amerikanischen, europäischen und asiatischen Arbeitnehmern können durchaus 

100 % betragen. 

14.1 DURCHSCHNITTLICHE MONATSVERDIENSTE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

KD. 

Wirtschaftsbereich 
Kuwaiter 

Landwirtschaft und Fischerei . 
Energie- und Wasserwirtschaft .... 
Bergbau, Gewinnung von Steinen und 
Erden . 

Verarbeitendes Gewerbe . 
Baugewerbe ... 
Handel und Gastgewerbe . 
Verkehr und Nachrichtenwesen . 
Banken, Versicherungen, Immobilien 
Sonstige Bereiche . 

123 

257 
263 
311 
230 
227 
190 
188 

1974_ 

Nicht-Kuwaiter Kuwaiter 

1981 1)_ 

Nicht-Kuwaiter 

32 741 116 
52 

210 786 213 
67 549 166 
59 654 193 
59 531 176 

103 525 
101 504 306 

55 257 144 

1) In Betrieben mit zehn und mehr Beschäftigten. März. 

Um der Abwanderung von Führungskräften entgegenzuwirken, werden die Gehälter im 

oberen Bereich des öffentlichen Dienstes auf einem der privatwirtschaftlichen 

Ebene vergleichbaren Niveau gehalten. Nach wie vor garantiert die Regierung 

jedem Hochschulabgänger einen Arbeitsplatz, obwohl seit 1986 die Auswahlkrite¬ 

rien strenger geworden sind. Es soll nunmehr stärker auf die zu einer bestimmten 

Tätigkeit notwendige Qualifikation geachtet werden, um die Zahl der im öffent¬ 

lichen Dienst Beschäftigten konstant zu halten. 

Die Löhne im Verarbeitenden Gewerbe mit seinem extrem hohen Anteil ausländischer 

Arbeitnehmer waren nach einer Studie der Weltbank zwar erheblich niedriger als 

in Industriestaaten, andererseits aber wesentlich höher als in vergleichbaren 

Wirtschaftszweigen in Singapur oder Jordanien, wo nur die Hälfte bzw. ein Drit¬ 

tel des kuwaitischen Lohnniveaus erreicht wurde. 

14.2 DURCHSCHNITTLICHE MONATSVERDIENSTE IM APRIL 1983 

NACH AUSGEWÄHLTEN BERUFSGRUPPEN 

KD. 

Berufsgruppe Kuwaiter Nicht-Kuwaiter 

Verwaltung, Management ... 
Fachpersonal (u.a. Techn.) 
Büropersonal . 
Verkaufspersonal . 
Dienstleistungspersonal .. 
Arbeitskräfte in der Land¬ 
wirtschaft und Fischerei 
Industriepersonal . 

908 
456 
373 
440 
388 

351 
405 

778 
412 
263 
300 

81 

153 
226 
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15 PREISE 

Oie teilweise gravierenden wirtschaftlichen und sozialen Veränderungen im Kuwait 

der 70er Jahre hatten naturgemäß zu einer Änderung des Konsumverhaltens der 

Bevölkerung und damit zu einer Änderung des Verbrauchsschemas geführt. Die Ein¬ 

kommen waren gestiegen, Menge und Vielfalt der Verbrauchsgüter hatten erheblich 

zugenommen, neue Vermarktungsmethoden hatten den Verkauf gefördert. 1982 wurde 

daher ein revidierter Preisindex für die Lebenshaltung auf der Basis 1978 = 100 

eingeführt. Der neue Index umfaßt einen Korb von mehr als 260 Waren und Dienst¬ 

leistungen. Auch subventionierte Güter (wie z.B. Elektrizität, Benzin, Reis und 

Milch) werden für den Index erfaßt. Im Zeitraum 1984 bis 1988 (Jahresdurch¬ 

schnitt) hat sich der Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt nur wenig er¬ 

höht (5 %). Der Index für Nahrungsmittel, die bezüglich ihrer Gewichtung im In¬ 

dex eine dominierende Rolle spielen (35,7 %), ist nahezu konstant geblieben, der 

Indexbereich "Wohnung" ist sogar zurückgegangen. Gestiegen ist u.a. der Index 

für Bekleidung und Schuhe sowie für Verkehr und Nachrichtenwesen. 

Wegen des außerordent1ich hohen Anteils von Importgütern am kuwaitischen Waren¬ 

korb verläuft die Preisentwicklung eng an die Veränderungen auf dem Weltmarkt 

gekoppelt. So hat das Sinken der Inflationsrate in den Industriestaaten von un¬ 

gefähr 10 auf 5 % in den Jahren 1981 bis 1983 - verbunden mit einer Wertsteige¬ 

rung des KD. - dazu beigetragen, die kuwaitische Inflationsrate von 7,5 auf 5 % 

zu drücken ( 1 983). Darüber hi naus haben noch andere Faktoren - so die Wirtschaft¬ 

liche Flaute und ein reduziertes Wachstum im Außenhandel - dämpfend auf den An¬ 

stieg der Verbraucherpreise gewirkt. 1988 betrug die Inflationsrate (gemessen am 

Preisindex für die Lebenshaltung) nur noch 1,4 %. 

15.1 PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG** 

1978 = 100 

Indexgruppe Gewichtung 1984 1985 1986 1987 1988 

Insgesamt . 100 
Nahrungsmittel . 35,7 
Getränke und Tabakwaren . 1,3 
Wohnung . 18,7 
Bekleidung und Schuhe . 10,0 
HaushaltsgUter und -dienst¬ 
lei stungen . 11,0 

Verkehr und Nachrichtenwesen . 15,3 
Bildungs- und Gesundheitswesen 2,5 
Sonstige Güter und Dienst¬ 
leistungen . 5,5 

140 142 
125 125 
172 172 
176 184 
131 130 

144 145 147 
126 123 124 
176 177 177 
184 177 171 
133 138 149 

131 135 
146 149 
168 169 

114 114 

134 132 132 
156 172 180 
173 174 183 

111 115 127 

*) Jahresdurchschnitt. 

Die Preise einiger Grundnahrungsmittel werden durch direkte staatliche Subven¬ 

tionen niedrig gehalten. Indirekt subventioniert werden vor allem Hausbau, Elek- 
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trizität und Wasser, Raffinerieprodukte sowie Gesundheits- und andere Sozial¬ 

dienste. Der Subventionsabbau - mit dem bereits begonnen wurde - bleibt weiter¬ 

hin ein wichtiges finanz- und wirtschaftspolitisches Ziel der Regierung, um der 

Fehlleitung und Verschwendung von Ressourcen entgegenzuwirken. 

Einzelhandelspreise liegen - von wenigen Ausnahmen abgesehen - nur bis 1980 vor. 

Lediglich für Fische, die größtenteils aus eigenen Fängen stammen, können Anga¬ 

ben bis 1985 gemacht werden. 

15.2 DURCHSCHNITTLICHE EINZELHANDELSPREISE AUSGEWÄHLTER WAREN 

Fils 

Ware 
Mengen- 
einheit 

1976 1977 1978 1979 1980 

Hammelfleisch, ohne Knochen . 1 kg 
Huhn, frisch . 1 kg 
Fisch, frisch 

750 
590 

750 
668 

750 
669 

750 
754 

750 
655 

Zubai di . 1 kg 
Hamour . 1 kg 

Eier, Nr. 1 (liban.) . 30 St 
Olivenöl in Flaschen (syrisch) .. 1 1 
Reis,weiß,"Carolina" (amerikan.) 1 kg 
Kartoffeln (liban.) . 1 kg 
Auberginen (jordan.) . 1 kg 
Tomaten, groß, einheimisch . 1 kg 
Apfelsinen, "Shamouti" (liban.) . 1 kg 
Äpfel, rot (liban.) . 1 kg 
Wassermelonen (saudiarab.) ...... 1 kg 
Zucker, fein . 1 kg 
Salz . 1 kg 
Pfeffer, schwarz (Singapur.) .... 1 kg 
Kardamon (indisch) . 1 kg 
Pulverkaffee "Nestle" (britisch) 0,5 lb 
Tee, "Brooke Bond" (indisch) .... 1 lb 
Zigaretten, "Marlboro"(amerikan.) 1 Päckchen 
Toilettenseife, "Lux" (britisch) 90 g 
Lederschuhe für Herren (liban.) . 1 P 
Radiogerät, 3-Wellenbereiche 

(Japan.) . 1 St 
Fernsehgerät, 51 cm-Bildröhre 

(Japan.) . 1 St 

840 
703 
889 
547 
279 
252 
227 
228 
200 
329 
120 
90 
57 

685 
5 114 

984 
353 
84 
68 

6 700 

1 0 500 

61 667 

1 015 
957 

1 198 
412 
255 
250 
310 
361 
241 
343 
202 

90 
57 

954 
8 160 
1 177 

405 
101 

76 
7 292 

10 500 

60 500 

1 332 
974 

436 
252 
241 
287 
256 
283 
380 
282 

54 
1 138 
9 361 
1 730 

595 
107 

74 
8 417 

1 0 500 

65 750 

1 432 
1 111 

423 
251 
238 
275 
218 
291 
370 
202 

90 
58 

930 
9 574 
1 668 

583 
125 
73 

13 500 

81 500 

1 503 
1 336 
1 013 

424 
249 
245 
347 
307 
311 
422 
199 

90 
64 

842 
9 657 
1 548 

574 
140 

79 

13 500 

81 500 

a) 
b) 

a) 4. Quartal 1985: 1 703 Fils. - b) 4. Quartal 1985: 1 528 Fils. 

Der bisher geltende Index für die Großhandelspreise, der nur für Verbrauchsgüter 

berechnet wurde, ist durch einen neuen Index ersetzt worden. Er basiert auf den 

Preisen von Produktions- und Exportgütern der Jahre 1979 bis 1980 und wurde 

durch Aufnahme neuer Indexgruppen (Rohstoffe, Fertigwaren) erweitert. Der 

Anteil der Importgüter an der Gesamtgewichtung beträgt im neuen Index 

(Basisjahr 1980) 77 %. 

Die Entwicklung des Gesamtindex war in den vergangenen Jahren relativ stabil. 

Leichte Steigerungen ergaben sich im Nahrungsmi ttel berei ch und bei Textilien; 

für landwirtschaftliche Produkte gingen, ebenso für Maschinen und Ausrüstungen, 

die mit 37,5 % bedeutendste Gruppe in der Gewichtung, die Preise etwas zurück. 
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15.3 INDEX DER GROSSHANDELSPREISE*5 

1980 = 100 

Indexgruppe Gewichtung 1983 1984 1985 1986 1987 1) 

Insgesamt . 1 000 
Nahrungsmittel, Getränke und 

109 108 107 108 111 

Tabakwaren . 
Textilien . 
Holz und Holzwaren ... 
Papier und Papierwaren 

130.9 
125.9 
30,2 
16,1 

112 112 112 
111 110 112 
112 109 102 
109 112 112 

113 115 
117 121 

98 102 
110 104 

Chemikalien und chemische 
Produkte . 92,9 

Produkte aus Steinen und Erden 94,9 
Eisen- und Metal1 Produkte .... 64,0 
EBM-Waren, Maschinen und Aus¬ 
rüstungen . 374,6 

Landwirtschaftliche Produkte . 31,9 
Vieh . 19,4 
FischereiProdukte . 2,1 
Bergbauprodukte (ohne Erdöl) . 7,8 
Sonstiges . 9,4 

118 121 123 
107 106 106 

94 86 81 

107 107 105 
116 106 100 

96 101 93 
131 123 136 
116 117 111 
119 118 121 

121 120 
105 103 

77 75 

108 102 
100 91 
89 77 

147 139 
106 100 
121 115 

*) Jahresdurchschnitt. 

1) März Durchschnitt. 

1989 stieg der Index der Einfuhrpreise gegenüber 1988 um zwei Punkte (Basisjahr 

1980 = 100); gleichzeitig ging der Index der Ausfuhrpreise um einen Punkt zurück. 

Damit haben sich für Kuwait die Trans of Trade weiterhin verschlechtert. Wesent¬ 

lichen Anteil am Rückgang des Index der Ausfuhrpreise hatten die sinkenden Welt¬ 

marktpreise für Erdöl. 

15.4 INDEX DER EIN- UND AUSFUHRPREISE 

1980 = 100 

Indexgruppe 1985 1986 1987 1988 1989 

Einfuhrpreise . 

Ausfuhrpreise . 

98 108 118 124 126 

97 53 73 56 55 

Die offiziellen Verkaufs-(Export-)preise für Rohöl betrugen am 1. Januar 1981 

annähernd 36 US-$/barrel. Am 1. Januar 1982 wurden sie wieder etwas gesenkt 

(- 9 %) und blieben so bis zum 31. Januar 1983. Im Einvernehmen mit den anderen 

ölexportierenden arabischen Staaten reduzierte Kuwait am 1. Februar 1983 den 01- 

preis um 4 US-$/barrel und um einen weiteren US-$ am 1. März, so daß das Preis¬ 

niveau nunmehr bei 26 bis 29 US-$/barrel lag. Am 1. Juli 1983 wurde der Preis 

für das teuerste öl wegen Verringerung des API-Grades von 29,01 US-$ auf 28,60 

US-$ gesenkt. Nach einer weiteren Reduzierung lagen die ölpreise 1985 mit Werten 

zwischen 26 und 28 US-$/barrel bis zu 26 % unter den Spitzenwerten von 1981. 
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15.5 OFFIZIELLE VERKAUFSPREISE FOR ERDÖL*^ 

US-$/bl. 

Gegenstand der Nachweisung 1982 1983 1984 1985 19871 ^ 

"Kuwait Oil Company" 
Kuwait Export 31° API . 

"Arabion Oil Company" 
Khafji 28° API . 
Hout 35° API . 

32,30 32,30 27,30 27,30 16,67 

31 ,03 31 ,03 26,03 26,53 16,27 
34,01 34,01 28,60 28,60 17,12 

*) Stand: 1. Januar. 

1) Jahresdurchschnitt. 

1986 stand im Zeitraum eines intensiven Wettbewerbs auf dem internationalen Roh¬ 

ölmarkt, der den durchschnittlichen Weltrohölpreis kurz nach Jahresmitte unter 

10 US - $ / b 1. fallen ließ.Mitden Beschlüssen ihrer 76. Konferenz im Dezember 1985 

versucht, daß auch die übrigen (nicht der OPEC angehörenden) Förderländer sich 

durch entsprechende Maßnahmen an der Stabilisierung des Erdölpreises beteiligten. 

Die Folge war jedoch ein erbitterter Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt, der die 

OPEC veranlaßte, wieder zu ihrer Politik der Preisregulierung durch Festlegung 

von Förderquoten zurückzukehren. Das Ergebnis war eine Erhöhung des Rohölpreises 

auf 13 bis 14 US-$ je bl. (2. Hj. 1986). Nach einer weiteren Verschärfung der 

Förderquote und den Verzicht auf alle Rabatte und Abschläge wurde der offizielle 

Verkaufspreis für kuwaitisches Erdöl (31° API) ab Februar 1987 auf 16,7 US-$/ 

barrel festgesetzt. 1988 wurden im Durchschnitt 13,5 US-$ erzielt. Im September 

1989 lag der Preis bei 16,5 US-$. 

Ebenso wie die Rohölpreise sind auch die Preise für Flüssiggas (Propan-, Butan-) 

vor einigen Jahren gesunken. Seit August 1983 wird der Preis in Absprache mit 

anderen arabischen Flüssiggasexporteuren festgesetzt, er betrug im Jahresdurch¬ 

schnitt für Propangas 257,0 US-$/1 und für Butangas 266 ,7 US-$/t. Im Jahr 1986 

verringerte sich der Preis aufgrund des weltweiten Angebots bis auf 80 US-$/t 

(Butangas) und auf 100 US-$/t (Propangas). Im Durchschnitt der Monate Januar/ 

September 1987 hat sich der Preis für Flüssiggas weiter verringert (auf 112,2 

US - $/1 für Butangas und 113,3 US-$/t für Propangas). 

15.6 DURCHSCHNITTLICHE AUSFUHRPREISE FOR ERDÖL UND FLÜSSIGGAS 

US-$ 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Mengen¬ 
einheit 

1982 1983 1984 1985 1986 198715 

Erdöl . 1 bl. 

Flüssiggas, Propan ... 1 t 

Butan .... 1t 

31 ,95 27,25 26,95 27,03 12,27 

229,7 257,0 217,2 207,8 131,6 113,3 

258,0 266,7 227,2 207,8 120,5 112,2 

1) Januar/September Durchschnitt. 
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Die Preise für Baumaterialien entwickelten sich in den Jahren 1983 bis 1985 un- 
3 

terschiedlich. Oer Preis für 1 m Bauholz hat sich gegenüber 1983 leicht erhöht, 

für Sperrholz, Ziegel und Fliesen gingen die Preise zurück (für Fliesen sogar um 

mehr als 50 %). 

15.7 PREISE AUSGEWÄHLTER BAUMATERIALIEN*^ 

KD. 

Gegenstand 
der Nachweisung Mengeneinheit 1983 1984 1985 

3 
Bauholz .   1 m 

3 
Sperrholz .. 1 m 

2 
Ziegel . 1 m 

2 
Fliesen . 1 m 

56,6 51 ,4 57,0 

91 ,1 78,6 80,0 

2,8 1,8 1,6 

4,0 2.3 1,7 

*) Stand: Jahresende. 
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16 VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Kuwaits werden vom Central Office of 

Statistics, Ministry of Planning, Kuwait City, erstellt und in nationalen sowie 

internationalen Quellen veröffentlicht. Die folgenden Nachweisungen stützen sich 

hauptsächlich auf internationale Veröffentlichungen. 

Nachstehend wird ein Überblick über die Entwicklung des Brutto!n1andsprodukts in 

jeweiligen und konstanten Preisen gegeben; ferner werden die Entstehung und Ver¬ 

wendung des Bruttoinlandsprodukts dargestellt. Die Aufstellung der Volkswirt¬ 

schaftlichen Gesamtrechnungen folgt weitgehend den Empfehlungen der Vereinten 

Nationen (A System of National Accounts and Supporting Tables - SNA - New York 

1964 bzw. revidierte Fassung von 1968). Aufgrund gewisser Abweichungen in den 

Definitionen und Abgrenzungen, Unterschieden im statistischen Grundmaterial, Be¬ 

sonderheiten der Rechts- und Wirtschaftsordnungen usw. sind jedoch Zahlen¬ 

vergleiche mit den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik 

Deutschland oder anderer Staaten nur mit Einschränkungen möglich. Zur Erläuterung 

der Begriffe wird auf die Vorbemerkung zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech¬ 

nungen der Bundesrepublik Deutschland im Statistischen Jahrbuch 1989 (S.537 ff.) 

hingewiesen. Diese Begriffe entsprechen im großen und ganzen den Empfehlungen 

der Vereinten Nationen. 

16.1 ENTWICKLUNG DES BRUTTO INLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 
Preis- 

komponente 
Einwohner in jeweiligen 

Preisen 

in Preisen von 1984 

insgesamt je Einwohner 

Mi 11. KD. KD. 1984 = 100 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

7 741 

6 986 

6 212 

6 134 

6 381 

5 830 

4 816 

5 444 

7 787 

6 306 

5 604 

6 063 

6 381 

5 951 

6 513 

5 684 

4 410 

3 736 

3 887 

3 691 

3 480 

3 639 

99 

111 

111 

101 

100 

98 

74 

84 

87 

91 

95 

100 

104 

109 

114 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in l 

1984 . 

1985 . 

1986 . 

1987 . 

1980/1987 D ... 

a) 1980/1986 D. 

+ 4,0 

- 8,6 

- 17,4 

+ 13,0 

- 4,9 

+ 5,2 

- 6,7 

+ 9,4 

- 2,9a^ 

+ 0,1 

- 10,6 

+ 4,6 

- 7,2a) 

- 1,2 + 5,1 

- 2,0 + 4,3 

- 24,5 + 4,7 

+ 4,5 

- 4,8a) + 4,5 
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16.2 ENTSTEHUNG OES BRUTTO INLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

zu 
Markt¬ 
preisen 

Land- 
und 

Forst¬ 
wirt¬ 

schaft, 
Fischerei 

Ver¬ 
arbei¬ 
tendes 

Gewerbe 

Gewinnung 
von 

Erdöl 

Bau¬ 
gewerbe 

Handel 
und 

Gast¬ 
gewerbe 

Verkehr 
und 

Nach- 
richten- 

über- 
mittlung 

Obrige 1 
Bereiche 

in jeweiligen Preisen 

Mi 11. KD. 

1980 . 7 

1981 . 6 

1982 . 6 

1983 . 6 

1984 . 6 

1985 . 5 

1986 . 4 

1987 . 5 

741 14 

986 24 

212 29 

134 28 

381 35 

830 39 

816 52 

444 62 

430 5 086 

421 4 115 

310 2 763 

376 3 038 

303 3 400 

382 2 984 

555 1 843 

788 2 233 

278 595 

263 664 

262 768 

274 546 

272 574 

259 479 

181 414 

167 386 

181 1 156 

215 1 285 

291 1 789 

275 1 596 

265 1 532 

270 1 417 

260 1 511 

258 1 550 

Veränderung gegenüber dem 

1985 . - 8,6 + 11,4 

1986 . - 17,4 + 33,3 

1987 . + 13,0 + 19,2 

1980/1987 D - 4,9 + 23,7 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

7 787 

6 306 

5 604 

6 063 

6 381 

5 951 

6 513 

13 

21 

24 

28 

35 

40 

54 

Veränderung gegenüber dem 

1984 

1985 

1986 

+ 5,2 + 26,3 

- 6,7 + 15,9 

+ 9,4 + 34,3 

1980/1986 D - 2,9 + 26,7 

Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche 

+ 26,1 - 12,2 

+ 45,3 - 38,2 

+ 42,0 + 21,2 

+ 9,0 - 11,1 

in Preisen von 

Mi11. KD. 

297 4 862 

291 3 293 

312 2 404 

310 3 116 

303 3 400 

315 3 102 

319 3 767 

- 4,8 - 16,6 

- 30,1 - 13,6 

- 7,7 - 6,8 

- 7,0 - 6,0 

1984 

341 714 

300 745 

278 811 

277 554 

272 574 

195 546 

152 507 

Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche 

- 2,0 

+ 4,1 

+ 1,1 

+ 1,2 

+ 9,1 

- 8,8 

+ 21,4 

- 4,2 

- 1,8 

- 28,3 

- 22,0 

- 12,6 

+ 3,4 

- 4,7 

- 7,3 

- 5,6 

Zuwachsrate in % 

+ 1,9 - 7,5 

- 3,7 + 6,6 

- 0,8 + 2,6 

+ 5,2 + 4,3 

225 1 334 

250 1 405 

310 1 465 

277 1 501 

265 1 532 

236 1 516 

232 1 481 

Zuwachsrate in % 

- 4,6 + 2,1 

- 10,9 - 1,0 

- 1,5 - 2,3 

+ 0,5 + 1,8 

1) Einschi. Einfuhrabgaben. 
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16.3 VERWENDUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Brutto¬ 
inlands¬ 

produkt zu 
Markt¬ 
preisen 
(Sp. 6 + 
Sp. 7 7. 
Sp. 8) 

Privater 
Ver¬ 
brauch 

Staats¬ 
ver¬ 

brauch 

Brutto- 
anlage- 
investi- 
tionen 

Vor- 
rats- 
verän- 
derung 

Letzte 
inlän¬ 
dische 
Verwen¬ 
dung 

(Sp. 2 - 
Sp. 5) 

Ausfuhr Einfuhr 

von Waren 
und 

Dienstleistungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 

in jeweiligen Preisen 

Mi 11. KD. 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

7 741 2 389 

6 986 2 664 

6 212 3 317 

6 134 2 796 

6 381 2 879 

5 830®) 2 357 

4 816®) 2 403 

5 444 2 792 

865 973 

993 1 073 

1 197 1 436 

1 299 1 525 

1 357 1 306 

1 457 1 371 

1 440 1 150 

1 377 1 042 

+ 105 4 331 

+89 4 819 

+ 129 6 079 

-18 5 601 

+ 14 5 556 

- 37 5 148 

- 52 4 941 

5 211 

6 065 2 655 

4 855 2 688 

3 386 3 253 

3 596 3 063 

3 862 3 037 

3 462 2 743 

2 402 2 475 

2 611 2 378 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. Jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1985 

1986 

1987 

- 8,6 

- 17,4 

+ 13,0 

- 18,1 

+ 2,0 

+ 16,2 

+ 7,4 

- 1,2 

- 4,4 

1980/1987 D - 4,9 + 2,3 + 6,9 

7,3 

4,0 

5,5 

2,7 

- 10,4 

- 30,6 

+ 8,7 

-11,3 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

in Preisen von 1984 

7 787®) 2 927 1 109 

6 306®) 3 044 1 100 

5 604a) 3 514 1 255' 

6 063®) 2 830 1 316 

6 381 2 879 1 357 

5 951®) 2 632 1 401 

6 513a) 2 524 1 318 

Mill. KD. 

1 036 + 114 

1 069 + 91 

1 369 + 131 

1 479 - 18 

1 306 + 14 

1 296 - 37 

917 

5 185 5 667 2 

5 304 4 171 2 

6 268 2 968 2 

5 606 3 515 2 

5 556 3 862 3 

5 291 3 520 2 

4 759 3 953 2 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1984 

1985 

1986 

+ 5,2 

- 6,7 

+ 9,4 

+ 1,7 

- 8,6 

- 4,1 

+ 3,1 

+ 3,2 

- 5,9 

- 11,7 

- 0,8 

- 29,2 

1980/1986 D - 2,9 - 2,4 + 2,9 2,0 

X- 0,9 + 9,9 

- 4,8 - 8,9 

- 10,1 + 12,3 

- 1,4 - 5,8 

a) Einschi, einer statistischen Differenz. 

9,7 

9.8 

3.9 

1,6 

883 

688 

910 

971 

037 

942 

245 

2.2 

3.1 

23,7 

4.1 
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17 ZAHLUNGSBILANZ 

Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transak¬ 

tionen zwischen In- und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz und Ka¬ 

pitalbilanz. In der Leistungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungs¬ 

umsätze als auch die Übertragungen dargestellt, die im Berichtszeitraum statt¬ 

gefunden haben. Unter den Übertragungen sind die Gegenbuchungen zu den Güter- 

und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich erfolgt sind. Die Summe der 

Salden aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr sowie aus den Übertra¬ 

gungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapita1bi1anz werden die Ka¬ 

pital bewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten 

von Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Als Saldo der Kapitalbi 1anz 

erhält man die Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto-AuslandsVermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets 

ausgeglichen. In der hier gewählten Darstellung gilt für den rechnerischen Zu¬ 

sammenhang zwischen den erwähnten Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz 

= Saldo der Kapitalbi1anz 
(+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind im Prinzip nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt wor¬ 

den. In der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestandsveränderungen 

stets eine Erhöhung von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszei¬ 

chen deren Verminderung. (Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Ver¬ 

bindlichkeiten bedeutet ein Pluszeichen stets eine Nettovermögens-Zunahme und 

ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Abnahme.) 

Die im Rechenwerk der Zahlungsbilanz aufgezeigten Entwicklungen und Strukturen 

weichen vielfach von den Angaben der Außenhandelsstatistik wie auch von den in 

den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ermittelten Ergebnissen für den Wa¬ 

ren- und Dienstleistungsverkehr ab. Dies liegt zum einen an den in der Zahlungs¬ 

bilanz und in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen vorgenommenen unter¬ 

schiedlichen Zu-und Absetzungen bzw. Umsetzungen des Waren- und Dienstleistungs- 

Verkehrs, zum anderen an Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten, 

die im Zeitablauf ihre gegenseitigen Wertverhältnisse nicht beibehalten haben. 

Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik (Position Leistungsbilanz-Wa¬ 

renverkehr) sind z.B. auf Umrechnungen von cif- auf fob-Werte, Berichtigungen 

und Ergänzungen sowie auf Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten 

zurückzuführen. Internationale Vergleiche sind deshalb aus diesen und anderen 

Gründen nicht oder nur mit Vorbehalt möglich. 

Die im folgenden wiedergegebenen Angaben beruhen auf Veröffentlichungen des In¬ 

ternational Monetary Fund/IMF (Balance of Payments Statistics), der sich seiner¬ 

seits auf amtliche Meldungen der Central Bank of Kuwait stützt. Die Abgrenzungen 

entsprechen weitgehend den methodischen Vorgaben im "Balance of Payments Manual“ 

des IMF. 
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17.1 ENTWICKLUNG DER ZAHLUNGSBILANZ 

Mill. SZR*) 

Gegenstand der Nachweisung 1983 1984 1985 1986 1987 

Leistungsbilanz 

Warenverkehr (fob-Werte) . Ausfuhr 
dar. Erdöl . 

Einfuhr 
Saldo der Handelsbilanz . 
Transportleistungen 1) . Einnahmen 

Ausgaben 
Reiseverkehr . Einnahmen 

Ausgaben 
Kapitalerträge . Einnahmen 

Ausgaben 
Regierungs- . Einnahmen 

Ausgaben 
Sonstige Dienstleistungen .... Einnahmen 

Ausgaben 
Dienstleistungen insgesamt ... Einnahmen 

Ausgaben 
Saldo der Dienstleistungsbilanz . 
Private Übertragungen . Einnahmen 

Ausgaben 
Staatliche Übertragungen . Einnahmen 

Ausgaben 
Saldo der Übertragungen . 
Saldo der Leistungsbilanz 

10 732 
9 301 
6 444 

+ 4 288 
562 

1 358 
74 

1 274 
5 322 

639 
177 
677 

77 
6 133 
4 025 

+ 2 108 

809 

642 
- 1 451 
+ 4 946 

11 860 
10 607 

6 393 
+ 5 467 

636 
1 288 

53 
1 503 
5 661 

817 
178 
741 

82 
6 528 
4 432 

+ 2 096 

939 

405 
- 1 344 
+ 6 218 

10 217 
9 205 
5 577 

+ 4 640 
829 

1 231 
102 

1 958 
5 200 

655 
190 
760 

65 
6 320 
4 670 

+ 1 650 

1 028 

521 
- 1 549 
+ 4 742 

6 148 
5 368 
4 520 

+ 1 628 
648 
974 

73 
1 654 
6 913 

513 
176 
613 

56 
7 811 
3 810 

+ 4 001 

924 

155 
- 1 079 
+ 4 549 

6 430 
5 753 
3 688 

+ 2 742 
569 
830 

78 
1 937 
4 524 

372 
167 
513 

3 
42 

5 340 
3 694 

+ 1 646 

852 

122 
- 974 
+ 3 414 

Kapitalbilanz (Salden) 

Direkte Kapitalanlagen Kuwaits 
im Ausland . 

Direkte Kapitalanlagen des Auslands 
in Kuwait . 

Portfolio-Investitionen . 
Sonstige Kapitalanlagen 

Langfristiger Kapital verkehr 
des Staates . 
der Geschäftsbanken . 
anderer Sektoren . 

Kurzfristiger Kapital verkehr 
des Staates . 
der Geschäftsbanken . 
anderer Sektoren . 

übrige Kapitaltransaktionen 2) .. 
Ausgleichsposten zu den Währungs¬ 

reserven 3) . 
Währungsreserven 4) . 
Saldo der Kapitalbilanz . 
Ungeklärte Beträge . 

+ 225 

+ 199 

+ 645 

225 

- 1 287 
+ 96 
+ 231 

- 526 
- 401 
- 1 043 
+ 5 988 

+ 92 

- 204 

+ 435 

+ 725 

+ 5 533 
+ 649 
+ 40 

+ 244 
- 276 
+ 7 238 
- 1 019 

+ 69 

+ 341 

+ 334 

43 

+ 1 870 
- 255 

16 

+ 240 
+ 298 
+ 2 838 
+ 1 906 

+ 211 

+ 414 

+ 686 

+ 373 

+ 4 940 
+ 279 
- 502 

+ 413 
- 483 
+ 6 331 
- 1 781 

+ 72 

- 175 

+ 155 

119 

+ 2 850 
+ 308 

61 

+ 151 
- 1 578 
+ 1 603 
+ 1 810 

*) 1 SZR = 1983: 0,31159 KD.; 1984: 0,30347 KD.; 1985: 0,30537 KD.; 1986: 0,34092 KD.; 1987: 
0,36033 KD. 

1) Einschi. Frachten und Warenversicherung. - 2) Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Wäh¬ 
rungsbehörden und staatlich geförderte Kreditaufnahme zum Zahlungsbilanzausgleich. - 3) Gegen¬ 
buchungen zur Zuteilung von Sonderziehungsrechten, zu den Goldgeschäften der Währungsbehörden 
mit Inländern sowie zum Ausgleich bewertungsbedingter Änderung der Währungsreserven. - 4) Ver¬ 
änderung der Bestände einschl. bewertungsbedingter Änderung. 
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18 ENTWICKLUNGSPLANUNG 

Ein erster umfassender Entwicklungsplan (Fünfjahresplan 1967 bis 1972) wurde von 

einem Planungsrat der Regierung ausgearbeitet und nach Revision des Entwurfs An¬ 

fang 1 967 veröffentlicht. Voraus gegangen war eine Reihe von Planungen für ein¬ 

zelne Aufgabenbereiche (u.a. Wasserversorgung, Hafenbau, Erdölraffinerie, Dünge¬ 

mittelproduktion). Hauptziel der Planungen (nach Vorschlägen der Weltbank) war 

der Strukturwandel zu einer vom Erdöl unabhängigen Wirtschaft. Ein 1965 in Kraft 

getretenes Industrieförderungsgesetz sicherte Kapitalanlegern eine Reihe von 

Vorteilen (u.a. Steuer- und Zollbefreiung, finanzielle Unterstützung) zu. 

Weitere langfristige Ziele waren Erhöhung des Erziehungs- und Aus bi 1 dungsniveaus , 

Sicherung einer höheren wirtschaftlichen Wachstumsrate, Verminderung der unglei¬ 

chen Entwicklungsbedingungen zwischen Städten und kleineren Orten durch Verbes¬ 

serung der Infrastruktur, Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze und Bildung eines 

größeren Wirtschaftsraumes durch Koordinierung der wirtschaftlichen und sozialen 

Entwicklungsbestrebungen mit anderen arabischen Ländern. Die jährliche Zunahme 

des Bruttosozialprodukts sollte 6,5 % betragen. Die Gesamtinvestitionen waren in 

Höhe von 912 Mi 11. KD. veranschlagt. Rund 56 % der Gesamtinvestitionen sollten 

von der Regierung aufgebracht werden. Von der privaten Wirtschaft wurden rd. 

38 % der Investitionen erwartet, während gemischtwirtschaftliche Unternehmen 

etwa 6 % der zu investierenden Mittel aufbringen sollten. 

Der Fünfjahresplan 1976/77 bis 1980/81, für dessen Durchführung das kuwaitische 

Planungsministerium zuständig war, sah Investitionen von 4,44 Mrd. KD. vor, von 

denen 3,39 Mrd. auf den öffentlichen Sektor entfallen sollten. Wichtigste Vor¬ 

haben waren Industrieprojekte, die Erdöl und -gas verarbeiten oder als Energie¬ 

quellen nutzen sollten. Die Realisierung der Projekte erfolgte in Anpassung an 

die jeweiligen Gegebenheiten, jedoch nicht unter dem Druck der Erfüllung eines 

Plansolls. In Ergänzung des IndustrialisierungsProgramms sollten rd . 30 % der 

Investitionen zur Verbesserung der Infrastruktur eingesetzt werden (u.a. Strom¬ 

erzeugung, Meerwasserentsalzung, Transport- und Hafenanlagen) sowie für den Aus¬ 

bau der Einrichtungen des Sozialwesens. Die Investitionen sollten sich auf die 

wichtigsten Bereiche wie folgt verteilen (in Mill. KD.): ßausektor 1 377, verar¬ 

beitende Industrie 910, Transportwesen 782, Erdöl- und -gasbereich 765sowie Was¬ 

ser- und Stromversorgung 537 . In der Rohölverarbeitung waren die Vorhaben zur 

Kapazitätserhöhung der Raffinerien die wichtigsten (u.a. Erweiterung der Raffi¬ 

nerie in Al-Ahmadi), während andere Großprojekte, u.a. auch wegen des entstehen¬ 

den zusätzlichen Bedarfs an ausländischen Arbeitskräften, zurückgestellt wurden. 

Bis Ende 1977 war die Erdölindustrie vollständig in staatliche Hände übergegan¬ 

gen. Für die Versorgung des Marktes war die "Kuwait National Petroleum Co.'VKNPC 

zuständig. 

Die in den Fünfjahresentwicklungsplanen vorgesehene Investitionsplanung dient 

hauptsächlich der Festlegung von Prioritäten für die durchzuführenden Projekte. 
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Ein neuer FünfJahresplan für den Zeitraum 1982 bis 1986 sah Gesamtinvestitionen 

von rd. 3 Mrd. KD. vor, vor allem für Vorhaben auf dem Erdölsektor sowie dem 

Sozia1bereich. Von der KNPC wurde ein eigener Fünfjahresplan entwickelt, dessen 

Ausgaben sich auf 500 Mi 11. US - $ jährlich belaufen sollten. Schwerpunkte bilde¬ 

ten die verstärkte Suche nach Erdöl und -gas auf dem Festland und in den Küsten¬ 

gewässern sowie die Erweiterung und Modernisierung der bestehenden Raffinerien. 

Im April 1985 wurde dem Parlament ein neuer Fünfjahresplan (Beginn der Laufzeit: 

1. Juli 1985) vorgelegt. Damit wurde erneut versucht, eine makro-ökonomische 

Orientierungshilfe für wirtschaftspolitisehe Entscheidungen zu schaffen. Wegen 

der großen Unsicherheit auf der Einnahmenseite (ölmarkt) wurde auf die Angabe 

jährlicher Wachstums raten verzichtet. Hauptziele des neuen Planes sind: Hinwir¬ 

ken auf die Schaffung eines neuen Bevölkerungsgl eichgewichts zwischen Kuwaitern 

und Ausländern (bis 1990 auf ein Verhältnis 45 : 55, bis zum Jahre 2000 auf 

50 : 50), Anstieg der kuwaitischen Arbeitsbevölkerung und deren Produktivität 

(u.a. durch Fortbildung), die Reform der Verwaltung und Sparmaßnahmen durch bes¬ 

seres Ausnutzen öffentlicher Mittel und durch Einschränkungen der verschiedenen 

staatlichen Subventionen (u.a. Wasser, Elektrizität, Benzin). 

Der Gesamtinvestitionsaufwand wird auf 7,5 Mrd. KD. geschätzt. Es wird erwartet, 

daß 6,3 Mrd. KD. auf den öffentlichen Bereich entfallen, darunter 41 % für Pro¬ 

jekte der Energie- und Wasserversorgung, 12,2 % für den Wohnungsbau, 8,3 % für 

den Ausbau des Bildungswesens und 6,2 % für Vorhaben im Bereich des Verkehrs und 

Nachrichtenwesens. Die Hälfte der Investitionen im öffentlichen Bereich soll der 

Fortsetzung bereits in der Realisierung befindlicher Vorhaben dienen, 10 % der 

Wartung und Instandhaltung sowie 40 % neuen Projekten. 

Im laufenden Haushaltsjahr 1988/89 wurden 657 Mi 11. KD. für Entwicklungsvorhaben 

veranschlagt. 52 % dieser Zuweisungen sind für den Elektrizitäts- und Wasserbe¬ 

reich bestimmt. Oie Entwicklungsausgaben werden während der kommenden Jahre vor¬ 

aussichtlich noch steigen, insbesondere bedingt durch Projekte, die mit dem 

kürzlich beschlossenen Bau der Trabantenstadt Subijah und einer Wasserfernleitung 

vom südlichen Irak nach Kuwait sowie weiteren Vorhaben,wie Bau einer 30 km lan¬ 

gen Brücke über die Bucht von Kuwait ("causeway") , in Zusammenhang stehen. 
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19 ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 

I. Bilaterale Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 
1950 - 1987 - Nettoauszahlungen - 

Mi 11 ■ DM 

205,9 

Mi 11. DM 

1. Öffentliche Entwicklungszusammenarbeit (ODA)'^ 56,6 

a) Zuschüsse 56,6 

- Technische Zusammenarbeit 56,3 

- Sonstige Zuschüsse 0,3 

b) Kredite und sonstige Kapitalleistungen 

2. Sonstige öffentliche Leistungen (OOF)^ 

3. Private Leistungen zu narktüblichen Bedingungen 149,3 

a) Investitionen und sonstiger Kapitalverkehr 

b) Exportkredite 

11 21 
II. ODA Nettoauszahlungen der DAC-Länder 

1974 - 1987 

III. ODA^ Nettoauszahlungen mu 11i 1 atera 1 er Stellen 
1974 - 1987 

1.2 

148,1 

Mi 11. US-$ 

35,6 

Mi 11. US-$ 

25,0 

1) ODA = Official Development Assistance = nicht rückzahlbare Zuschüsse sowie 
Kredite und sonstige Kapitalleistungen zu Vorzugsbedingungen. OOF = Other 
Official Flows = sonstige öffentliche Leistungen. - 2) DAC = Development 
Assistance Committee (der OECD). 
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20 Q U E L L E N H I N W E I S*) 

Herausgeber Titel 

State of Kuwait, Ministry of Planning, Annual Statistical Abstract 1988 
Central Statistical Office, Kuwait 

Central Bank of Kuwait Quarterly Statistical Bulletin 

Economic Report 1985 

The National Bank of Kuwait Kuwait Economic and Financial 
Bulletin 

*) Nur nationale Quellen; auf internationales statistisches Quellenmaterial 
(siehe Übersicht im Anhang der 11Vierteljahreshefte zur Auslandsstatistik“) so¬ 
wie auf sonstige auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes wird verwiesen. 

Hinweis auf weitere bundesamtliche Veröffentlichungen über 

K u w a i t 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation (BfAI) 
Postfach 10 80 07, 5000 Köln 1, Fernruf (0221) 2057-316 

Wirtschaftsstruktur und -entwicklung 

81.044.89.448 

27.005.89.448 

27.055.89.448 

29.005.89.448 

Kuwait am Jahreswechsel 1988/89 

Wirtschaftsentwicklung 1987/88 

Wirtschaftsdaten 

Energiewirtschaft 1987/88 

Geschäftspraxis 

10.230.87.448 Kurzmerkblatt 

Ferner Außenhandels- und Zollvorschriften, Wirtschafts- und Steuerrecht 
(auf Anfrage). 

Diese Veröffentlichungen werden nur gegen Gebühr abgegeben. 

Bundesverwaltungsamt 
Postfach 68 01 69, 5000 Köln 60, vorübergehender Fernruf (0221) 134053-56 

Merkblätter für Aus 1 andtätige und Auswanderer 

Merkblatt Nr. 66 - Kuwait - Stand Januar 1987 
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STATISTIK DES AUSLANDES 
Stand 5 12 1989 

VIERTELJAHRESHEFTE ZUR AUSLANDSSTATISTIK 

Umfang ca 120 Seiten — Format DIN A4 — Bezugspreis DM 16,80 

LÄNDERBERICHTE 

Erschemungsfolge unregelmäßig (jährlich ca. 48 Berichte) — Umfang ca 80 Seiten — Format 1 7 x 24 cm — Bezugspreis für einen Emzelbericht 
des Jahrgangs 1982 = DM 5,10; 1983 = DM 5,40,1984 = DM 7,70, 1985 und 1986 = DM 7,90, 1987 = DM 8,60, 1988 = DM 8,80, 1989 = DM 9,20 

Die nachstehend genannten Berichte sind bereits erschienen oder kommen m Kurze heraus. 

1 Europa 2 Afrika 3 Amerika 4 Asien 5 Australien, Ozeanien 
und übrige Länder 

Albanien5) 1987 
Belgien1) 
Bulgarien2) . 1986 
Dänemark1)3} . 1988 
Finnland3}.1988 
Frankreich1)4) . 1989 
Griechenland1)5) . 1986 
Großbritannien 

und Nordirland1)4) 1987 
Irland1) . 1987 
Island3) . . . 1986 
Italien1)4) . 1987 
Jugoslawien .. 1987 
Liechtenstein .... 1986 
Luxemburg1) 
Malta . 1987 
Niederlande1}.1988 
Norwegen3) .. 1986 
Österreich . 1989 
Polen2) . ... 1989 
Portugal1)5) . .1987 
Rumänien2)5). 1986 
Schweden3).1988 
Schweiz.1989 
Sowjetunion2) . 1988 

(DM 12.80)7) 
Spanien1). 1987 
Tschechoslowakei2) . 1988 
Türkei ... 1989 
Ungarn2)5). 1987 
Zypern ... 1986 

Ägypten 
Aquatorialgumea 
Algerien 
Angola . 
Benin 
Botsuana 
Burkina Faso 
Burundi 
Cöte d'lvoire 
Dschibuti . ... 
Gabun 
Gambia 
Ghana .. 
Guinea 
Kamerun 
Kenia ... 
Komoren 
Kongo . 
Lesotho . 
Liberia 
Libyen. 
Madagaskar 
Malawi 
Mali. 
Marokko . 
Mauretanien 
Mauritius. 
Mosambik . . 
Namibia 
Niger . 
Nigeria 
Ruanda 
Sambia . 
Senegal5) . 
Seschellen . 
Sierra Leone ... . 
Simbabwe 
Somalia . 
Sudan 
Südafrika . 
Swasiland .. . 
Tansania 
Togo . 
Tschad5) 
Tunesien . 
Uganda 
Zaire5). 
Zentra laf nka n ische 

Republik . 

1988 
1986 
1989 
1988 
1988 
1987 
1988 
1988 
1988 
1983 
1987 
1987 
1989 
1989 
1987 
1989 
1985 
1988 
1987 
1989 
1989 
1988 
1988 
1988 
1988 
1987 
1987 
1989 
1988 
1987 
1987 
1987 
1987 
1987 
1989 
1989 
1987 
1988 
1987 
1987 
1987 
1989 
1988 
1984 
1988 
1988 
1987 

1988 

Argentinien 
Bahamas 
Barbados6) . 
Belize 
Bolivien 
Brasilien ... 
Chile 
Costa Rica5) . 
Dominica6) 
Dominikanische 

Republik 
Ecuador ... 
El Salvador 
Grenada6) 
Guatemala 
Guyana 
Haiti 
Honduras .. 
Jamaika 
Kanada4) 
Kolumbien . 
Kuba2) 
Mexiko . 
Nicaragua ... 
Panama 
Paraguay 
Peru 
St Chnstoph und 

Nevis5) . 
St Lucia6) 
St Vincent und die 

Grenadinen6) .. 
Suriname 
Trinidad und 

Tobago 
Uruguay . . 
Venezuela. 
Vereinigte 

Staaten4) ... 

1988 
1987 
1989 
1989 
1987 
1988 
1988 
1987 

. 1988 
1988 
1987 

. 1987 
1989 
1987 

. 1988 
1989 
1989 

. 1987 
1988 
1987 

. 1987 
1988 
1987 
1989 
1987 

1987 
1989 

1986 
1987 

1987 
1989 
1987 

1989 

Afghanistan . 
Bahrain 
Bangladesch 
Myanmar6) 
Brunei 
China, Volksrep. 
Hongkong ... 
Indien 
Indonesien5) 
Irak . 
Iran 
Israel . 
Japan4) . 

1989 
1988 
1989 
1989 
1986 
1989 
1988 
1988 
1987 
1988 
1988 
1988 
1988 

Jemenitische Arabische 
Republik .... 1989 

Jemen, Dem. Volks¬ 
republik 1987 

Jordanien . 1989 
Kamputschea ... 1987 
Katar . 1988 
Korea, Dem Volks¬ 

republik .. 
Korea, Republik 
Kuwait . 
Laos . . 
Macau 
Malaysia 
Malediven 
Mongolei2) 
Nepal 
Oman 
Pakistan 
Philippinen 
Saudi-Arabien 
Singapur 
Sn Lanka 
Syrien 
Taiwan .. 
Thailand5) 
Vereinigte Arabische 

Emirate 
Vietnam2) 

1989 
1987 
1989 
1988 
1986 
1989 
1986 
1987 
1989 
1987 
1987 
1989 
1988 
1987 
1988 
1988 
1988 
1987 

1987 
1988 

Australien 1987 
Fidschi6) .. . . 1986 
Kiribati6) 
Nauru6) 
Neuseeland . 19Q8 
Papua-Neuguinea5) 1986 
Salomonen9) 
Samoa9) 
Tonga9) 
Tuvalu9) 
Vanuatu9) 

6 Staatengruppen 

Wichtigste westliche 
Industriestaaten 1985 

Bundesrepublik Deutschland, 
Frankreich, Großbritannien 
und Nordirland, 
Italien, Kanada. 
Vereinigte Staaten, Japan 

EG-Staaten 1988 
Bundesrepublik Deutschland, 
Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Griechenland, 
Großbntannien und Nordirland, 
Irland, Italien, Luxemburg, 
Niederlande, Portugal, 
Spanien 

Nordische Staaten 19855) 
Dänemark, Finnland, Island, 
Norwegen, Schweden 

RGW-Staaten 19875) 
Bulganen, Deutsche 
Demokratische Republik 
und Berlin (Ost), 
Kuba, Mongolei, Polen, 
Rumänien, Sowjetunion, 
Tschechoslowakei, Ungarn, 
Vietnam 

Karibische Staaten 19825) 
Barbados. Dominica. 
Grenada, St. Lucia, 
St. Vincent 

Pazifische Staaten 1988 
Fidschi, Kiribati, Nauru, 
Salomonen, Samoa, Tonga, 
Tuvalu, Vanuatu 

1) Siehe (auch) EG-Staaten 1988 —2) Siehe(auch) RGW-Staaten 1987 - 3) Siehe(auch) Nordische Staaten 1985 -4) Siehe(auch) Wichtigste westliche Industriestaaten 1985 — 

5} Vergriffen — 6) Siehe (auch) Kanbische Staaten 1982 - 7) Sonderausstattung - 8) Noch unter „Birma" erschienen - 9) Siehe (auch) Pazifische Staaten 1988 
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Über Bildschirmtext (Btx) können im Programm Welt in Zahlen (*4848480 #) aktuelle Grund- und Strukturdaten für mehr als 130 Lander abge¬ 
rufen werden. 

Verlag Metzler-Poeschel, Stuttgart. 

Verlagsauslieferung Hermann Leins, Postfach 7, Holzwiesenstr. 2, 7408 Kusterdingen,Telefon: 07071 / 33046,Telex: 7262891 mepod, 
Telefax: 07071/33653. 

Bestell-Nr. 5204100-89035 • ISBN 3-8246-0201 -6 


